
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1930

25.9.1930 (No. 263)



BMchtt Beobachter
Be,ug »pr «i» : Monatlich 2.80 Mk. fiel in« Ha»«. 2.70 « tk. b«t der
SeichSsltstelleabgeholt, MK.2.S0durchdl» Post ohneZustellgebühr. Sinzel-
nommer 10 Tlä . 6am «toj « und Sonnt », « 15 Pf, . Abbestellungennur
bt* 20. auf de » M - nattschlub. Zm Falle hdherer Gewalt bestehtkei» An-
,?r»ch auf Lieferung der Zell»», oder « «» zahl»» , de « Bezugtpreise «

Hauptorgan der batischen Zentrumspartet
Erscheint 7 mal wöchentlich als Morgenzeitung

Beilagen : Kunst » . Wiste », Frauenrundschau , Blatter für den Familientisch, An« der kathol . Welt, « portbeilageDeutsche Zngendkraft, Zllustr . Tiefdruckbeilage„Illustrierte Woche". Geschäftsstelle, Redaktion u. Verlag : Steinst?. 17-21Fernfpr . : Geschäftsstelle0255, Redaktion 0230, "Stria , 9257. Drahladresse : Beobachter, Postscheckkonto , Karlsruhe 4844

Anzeigenpreis : Dt« 10 gespaltene27 mm breite Millimeter,«II« Im
Anzeigenteil 10 Pfg ., au«wlr >« 12 Pfg .. f»r Gelegenheittanzeigen 0 Pf, ,die 4 gefp . 85 mm breite m-n Zeil« im Reklameteil 40 Ps». Rabatt »achTarif . Bei Zahlungsschwierigkeiten , zwangsweiser Eintreibung od«,Konkurs kommt der Rabatt in Wegfall. Schluß der Anzeigen¬annahme 5'/, Uhr. — Erfüllung««»! und Gerichtsstand ist Karlsruhe.

Nr . 263 (12 Letten) Karlsruhe, Donnerstag , den 25 September 1930 68 . Jahrgang

Man sieht langsam deutlicher
Alles rechts vom Zentrum lehnt die Zusammenarbeit mit der Sozialdemokratie ab -

Landbund fordert Fahlungseinstellung gegenüber der Entente
Der Radikalismus noch nicht

abgestoppt
Dr . Sch . Berlin ,

Der

25. Sept . (Eig . Drahtber .)
Gestern abend um 8 Uhr hat sich das Reichskabinett er-

neut versammelt , um die vorgestern ohne Entschließung ab-
gebrochenen Beratungen über sein Reformprogramm weiter -
zuführen . Irgend etwas Konkretes liegt im Augenblick noch
nicht vor , weder in der Finanzreform noch in der Re -
form der Arbeitslosenversicherung . Fernersteht noch nicht fest, ob und wie die Reichsregierung die seiner
Zeit erlassenen Notverordnungen umbauen und dem
Reichstag neue Gesetze , die auch den Inhalt der Notverord -
nungen enthalten sollen , vorlegen wird .

In unterrichteten Kreisen betont man nur , daß die
Regierung nicht daran denke, die Notverordnungen

abzuändern .
Unter anderem hat das Kabinett gestern eine Denkschrift des
Reichswirtschaftsministeriums zur Kenntnis genommen , in
der die Wirtschaftslage und ihre sozialen Folgen eingehend
behandelt werden .

Ueber das Ergebnis der Kabinettsberatungen hinaus be-
schäftigt man sich in politischen Kreisen erneut wieder sehr
lebhaft mit der Frage der Mehrheitsbildung im
neuen Reichstag , weil man auch heute noch nicht im
entferntesten absehen kann , wie für die Vorlagen der Regie -
rung eine Mehrheit Zustandekommen soll . Die ausschlag -
gebenden Besprechungen der Regierung mit den Parteien be-
ginnen zwar erst nach Abschluß der Kabinettsberatungen ,nur mit einzelnen politischen Persönlichkeiten

K a. mit dem preußischen Ministerpräsidenten
Braun und dem ehemaligen sozialdemokratischen
R-schskanzler Müller hat Dr . Brüning jedoch

schon Fühlung genommen ,
wobei sich gezeigt haben soll, daß auch in der Sozialdemo -
kratie die Meinungen sehr auseinander gehen . Von unter -
richteter Seite wird uns allerdings versichert , die Mehrheit
im sozialdemokratischen Parteiausschuß , der vorgestern ver -
sammelt war , neige dazu , im Augenblick der Regierung die
Unterstützung nicht zu versagen . Damit wäre aber noch
nichts erreicht , weil man einmal nicht weiß , ob und welche
Gegenforderungen die Sozialdemokratie in diesem Falle
stellen würde und weil es immer offensichtlicher
wird , daß weite Kreise auf der Rechten die
Zusammenarbeit mit den Sozialdemokra -
ten ablehnen . Keine einzige von allen politischen Par -
teien , die rechts vom Zentrum und der Bayrischen Volks -
Partei stehen , hat bisher ihre Bereitwilligkeit zur Zusammen -
arbeit mit der Sozialdemokratie zum Ausdruck gebracht . In
diesem Sinne wertet man insbesondere die gestern gefaßten
Beschlüsse des R e i ch s l a n d b u n d e s , die da und dort
stark an deutschnationale und nationalsozialistische Ideen an -
klingen . Das gilt insbesondere von der Forderung nach so-
fortiger Erklärung des Zahlungsaufschubs gegenüber der
Entente , einer Forderung , die in politischen Kreisen das
größte Aufsehen erregte , wobei man die Frage stellte , o b
denn der Führer des Reichslandbundes ,
Reichsernährungsmini st er Schiele , mit die -
ser Forderung einverstanden sein könne ,deren Unmöglichkeit und Gefährlichkeit auch
von wirtschaftlichen Kreisen betont wird .
Von zuständiger Seite wird dazu erklärt , daß ein sofortiger
Zahlungsaufschub nach den vorliegenden Bestimmungen un -
möglich sei, da zunächst nur ein Transferaufschub beantragt
werden könne . Erst wenn dieser Transferaufschub ein Jahr
lang wirl 'am gewesen sei , könne für die angesammelte
Summe ein Antrag auf Zahlungsaufschub gestellt werden .Aber auch dieser Transferaufschub kann nur 3 Monate , nach-
dem der Antrag gestellt ist, in Kraft treten .

Es sei außerdem völlig unpolitisch , wenn die deut -
sche Regierung jetzt derartige Anträge stellen würde ,da zurzeit keine Aussicht besteht , daß sie durchgehen

würden .

Daneben besteht jetzt auch kein Zweifel mehr darüber , daß
die Christlich - Sozialen ebenfalls nicht bereit sind,an einer Koalition mit der Sozialdemokratie teilzunehmen .Eine offizielle Stellungnahme diefer Partei liegt zwar noch
nicht vor , wohl aber lassen einzelne ihrer führenden Persön -
lichkeiten unzweideutig erkennen , daß der Weg des
Christlichsozialen Volksdienstes nicht zur
Sozialdemokratie führt .

Ungeklärt ist noch die Lage in der D e u t s ch e n Volks -
Partei .

'Beachtlich ist eine Entschließung der DVP , die
gestern bekannt geworden ist. In ihr wird betont , daß die
Haltung der DVP von dem Inhalt des Reformprogramms
der Regierung abhänge . In volksparteilichen Kreisen selbst
deutet man diese Entschließung als eine deutliche Di -
stanzierung der DVP von der Regierung und
insbesondere von der Sozialdemokratie .

Mit den Nationalsozialisten soll, wie verlautet .

vorläufig nicht verhandelt werden . Offenbar hat man
aber die Möglichkeit einer späteren Verstän -
d i g u n g schon ins Auge gefaßt .

Weitere Herabsetzungen der Krankenkassen-
beitrage

Berlin , 24 . Sept . Die neuen Vorschriften über die Kran -
kenversichernng wirken sich weiter günstig aus . Immer
zahlreicher werden die Meldungen der Krankenkassen über
die Herabsetzung der Krankenkassenbeiträge . So hat z. B.
die Allgem . Ortskrankenkasse der Stadt Berlin die Bei -
träge mit Wirkung vom 1. Oktober 193V ab von 7 auf 6 Pro -
zent herabgesetzt, die A O . K. von Bonn von Sy2 auf 5y2
Prozent usw. Von Betriebskrankenkassen haben beispielsweise
folgende ihre Beiträge herabgesetzt : Rheinmetall -
Düsseldorf von 6 auf 4,2 Prozent , Krupp - Essen
von 5,6 auf 4,8 Prozent , D e m a g - A . G . Benrath von
6 auf 4Ys Prozent , DortmunderUnion Dortmund
von 4% auf 3,9 Prozent , Motorenfabrik Deutz A. G.
Köln -Deutz von 6,9 auf 6 Prozent , Schnellpressen -
fabrikFrankentHal , Albert u . Co ., von 6 Prozent auf
5 Prozent usw.

Schiele klagt
Berlin , 24. Sept . Der Minister für Ernährung und

Landwirtschaft , Schiele , hat gegen Herrn v . Hertzberg -Lottin
Strafantrag gestallt , weil dieser in einer Versammlung er »
klärt hat , „auch das Maismonopol sei von dem Minister nicht
ausgenutzt worden , man wisse La weswegen . Der Minister
sei mit dem Maismonopol verwandt , denn nicht umsonst
habe er ihm seine Stärkefabrik verkauft . "

Brief aus Belgien
Von unserem belgischen Mitarbeiter .

In diesem Jahre , dem Jahre der Zentenarfeier und der
Weltaus st ellungen in Antwerpen und Lüt -
tich ist Belgien das bevorzugte Land der Kongresse . Die
Zahl der internationalen oder nationalen Kongresse , die inder Zeit von April bis November auf belgischem Boden ab-
gehalten worden sind bzw. noch abgehalten werden , dürftemit 200 nicht zu hoch gegriffen sein.

In der letzten Zeit haben verschiedene Kongresse stattge -
funden , die einige Worte der Erwähnung auch in Ihrem ge -
schätzten Blatte verdienen . So fand in den Tagen vom
27 . bis 31 . August der erste belgische eucharistische
Landeskongreß in Mecheln statt . Der Kongreßwar sorgsam und von langer Hand vorbereitet , der Erfolghat die Bemühungen gelohnt . Es waren wirklich erhebende
Tage , von denen ohne Zweifel für das religiöse Leben in
Belgien reichster Segen ausgehen wird . Zu einer groß -
artigen Huldigung für die eucharistische Gottheit gestaltete
sich insbesondere die große Prozession am Schlußtage , an der
sich neben den höchsten kirchlichen und weltlichen Würden -
trägern Abordnungen aus allen Pfarreien des Landes be-
teiligten . Man schätzt die Gesamtzahl der Teil -
nehmer auf etwa 15 0 0 0 0. Zu den Intentionen des
Kongresses gehörte u . a . die Herbeiführung einer besseren
Heilighaltung des Sonntags durch regelmäßigeren Besuchder Sonntagsmesse . Daß in dieser Hinsicht in dem katho-
lischen Belgien manches im Argen liegt , bewies der Bericht ,den in einer der Versammlungen des eucharistischen Kon-
gresses der Generalsekretär der Christlichen Gewerkschaften,
Henri Pauwels , über die religiöse und sittliche Lage
der belgischen Arbeiterschaft erstattete . Demnach beträgt in
vielen Gemeinden der durchschnittliche Besuch der Sonntags -
messe nur 1 bis 2 Prozent , in vielen Gemeinden werden 20
Prozent der Neugeborenen nicht getauft , in manchen Orten
verzichten bis zu 50 Prozent der Ehepaare aus die kirchliche
Trauung , in zahlreichen Gemeinden werden bis zu 44 Pro -
zent der Beerdigungen ohne die Beteiligung eines GM -
lichen vorgenommen . Die Zahl der Ehescheidungen ist tn
einem erschreckenden Maße gestiegen . Der Geburten -
rückgang ist namentlich in der Wallonie be -
trächtlich . Schon seit Jahren erhebt der Jesuitenpater'

s : • '
v. - i' "

Die Rivalität zwischen Bahn und Auto
Der Berwallungsrat der Reichsbahn verlangt eine Vermittlung der Regierung

Berlin , 24. Sept . Der Verwaltungsrat der Deutschen
Reichsbahngesellschaft beschäftigte sich in seiner Tagung am
22. und 23. September eingehend .mit der Wirtschaftslage der
Reichsbahn . Der immer weiter zunehmende Wettbewerb des
Kraftwagens verringert ständig die laufenden Einnahmender Reichsbahn . Mit eigenen Maßnahmen kann die Reichs-
bahngesellschaft keinen wirksamen Schutz gegen den
ungeregelten Kraftwagenwettbewerb schas-
fen . Eine Besserung ist nur von gesetzgeberischen Maßnah -
men zu erwarten , die durch Schaffung von Wettbewerbs -

Grundlagen für alle Verkehrsmittel einem gesunden Wettbe -
werb Raum geben . Um beschleunigte Durchführung dieser
Maßnahmen ist der Reichsverkehrsminister unter Hinweis
auf den Ernst der Lage angegangen worden .

Der Verwaltungsrat genehmigte u . a . die Beschaf -
fung von 300 Lokomotiven für die nächsten3 I a h r e. Er beschloß , daß die aus der Zeit der Staats -
bahnverwaltungen entnommene Zahl und Einteilung der
Direktionsbezirke den verkehrstechnischen und wirtschaftlichen
Erfordernissen angepaßt werden muß .

In Ausführung dieses Beschlusses wird der Bezirk der
Reichsbahndirektion Magdeburg den benachbarten Direk -

tionsbezirken , insbesondere Hannover und Halle , zuge-
teilt werden . Der Verkehrskontrolldienst verschiedener Direk -
tionsbezirke wird in Magdeburg vereinigt .

Gleichzeitig billigte der Verwaltungsrat die vom General -
direktor unternommenen Schritte zu einer nicht mehr ver-
meidlichen alsbaldigen Vereinheitlichung der Reichsbahn -
organisation in Leipzig . J

Der Ostseeslug des ..Gras Zeppelin"
Helsingsors , 24 . Sept . Das Luftschiff ist wegen des Win-

digen Wetters hier nicht vor Anker gegangen , sondern hat
lediglich die Post ausgetauscht . Um 16 Uhr fuhr das Schiffin Richtung Stockholm weiter .

Ankunft des Ozeanfliegers von Gronau
in seinem Heimathafen

Warnemünde , 24. Sept . Von Gronau und die übrige
Besatzung landeten , von Berlin kommend , mit dem Dornier -
Wal D 1422 im Flughafen Warnemünde und wurden von
der etwa 1500 Köpfe zählenden Zuschauermenge stürmisch
begrüßt .

Handelsminister Dr . Schuster. Vizekanzler vaugoin .

Regierungskrise in Wien
Die Regierung Schober ist durch den Rücktritt des Handelsministers Dr. Schuster, der zur Großdeutschen Partei gehört , in eine kritischekage geraten . Der Rücktritt Dr . Schusters hängt mit dem schweren Konflikt zusammen , der zwischen ihm und dem Vizekanzler vaugoinwegen der Bundesbahnangelegenheit entstanden ist.
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A . Lemaire , der sich vorzugsweise mit diesen Fragen be-schäftigt , den erschütternden Ruf : La Wallonie se meurt ! DieWallonie tötet sich selbst !
Am 1 . und 2. September fand bekanntlich in Brüssel dererste internationale Kongreß der katho »lischen Presse statt , auf dem auch die deutsche katholischePresse vertreten war , u . a . durch Konsul Stocky von der

„Kölnischen Volkszeitung " und Dft Jos . Froberger . DieBeratungen gingen in einer Atmosphäre des gegenseitigenVertrauens , der Versöhnlichkeit und der Kollegialität vor sich .Die belgischen Journalisten verdienen alles Lob für ihre Be-mühungen um den Erfolg dieser Veranstaltung und wegender Anstrengungen , die sie gemacht haben , um ihren Gästenden Aufenthalt angenehm zu machen . Man weiß , daß dieserKongreß auf eine Anregung des Heiligen Vaters selbst zu-rückgeht. Darüber verbreitete sich der Erzbischof von Mecheln,Kardinal Van Roey , in einer Ansprache , die er in der
Schlußversammlung hielt , indem er u . a . ausführte :Deck

„ Es ist Ihnen nicht unbekannt , welches Interesse der Hl .Vater an Ihrem Kongreß nimmt . Als ich im letzten Oktober dieEhre hatte , vom Papste empfangen zu werden , sagte er mir . wienützlich es sein würde , wenn die katholischen Journalisten häufigzusammenkommen würden , um sich zu besprechen . Er fragte mich,ob ich nicht in Belgien einen internationalen Kongreß katholischerJournalisten organisieren wolle . Ich nahm an und wandte michan die Vereinigung der belgischen katholischen Journalisten unddurch deren Vermittlung an das Internationale Büro der katho-lischen Journalisten . So ist der Kongreß zustande gekommen unddarum danke ich Ihnen heute aus dem Grunde meines Herzens .
'

Bemerkenswert erscheinen auch die folgenden Ausführunggen des Kardinals über die Aufgaben des katholischenJournalisten :
.. . . . Ihr Hauptzweck ist nicht der , Geld zu verdienen oderLiteratur zu machen . Sie wollen den Geist vor dem Irrtum be-

wahren und den Willen vor dem Bösen . Sie wollen Ihre Leserin geistiger und sittlicher Hinsicht schützen . Sie sind Männer der
katholischen Aktion in ihrem eigentlichsten Sinn . Ihre Aufgabeist, die Wahrheit zu verkünden . Bei Ihnen gibt es kein Kam -
promiß , weder mit dem Irrtum noch mit der Neutralität . Diese
ist immer eine Abweichung von der katholischen Wahrheit undeine Minderung des Willens . Sie wissen, daß Sie nicht mit dem
Irrtum paktieren können . Sie wissen, daß Sie in allen IhrenArtikeln die Wahrheit verteidigen müssen . Sie tun es in voll-
ständiger Uebereinstimmung mit der katholischen Hierarchie , in
Uebereinstimmung mit dem Willen des obersten Hirten und der
Bischöfe. Sie müssen Ihr Apostolat im Geiste der Liebe aus -üben . Sie wollen diese Liebe mindestens in der Theorie walten
lassen . Aber üben Sie diese Liebe auch in Ihren
Handlungen . Denken Sie daran in Ihren Pole -
miken . Arbeiten Sie daran , unter den Menschen die Liebe zuverbreiten und damit unter den Völkern den Frieden ."

Mißglückte Demonstration gegen die deutsche
Gesandtschaft in Prag
In der Hausnummer geirrt .

Prag , 24. Sept . Im Verlauf der gemeldeten Straßen -
dcmonstrationen gegen die Aufführung deutscher Tonfilmein Prag wollte die Menge auch vor die deutsche Gesandtschaft
ziehen . Da die Rädelsführer sich aber in der Hausnummerirrten , sammelten sich die Demonstranten vor einem Privat -
haus in der Nähe der deutschen Gesandtschaft , das sie für das
Gesandtschaftsgebäude hielten , und stießen dort Schmährufe
gegen Deutschland aus . Die erstaunten tschechischen Bewoh -
ner des Hauses blieben über den Grund der Störung ihrer
Nachtruhe im Unklaren . Der Versuch der Menge , später auchvor der italienischen Gesandtschaft zu demonstrieren , wurde
von der Polizei vereitelt .

Die italienisch französischen
Flottenverhandlungen endgültig gescheitert

Genf , 24. Sept . In unterrichteten maßgebenden italieni -
schen Kreisen verlautet heute abend , daß die italienisch -fran -
zösischen Verhandlungen über die Flottenfrage endgültig ge-
scheitert sind.

Rücktritt Tnratis
Rom , 24 . Sept . Der Sekretär der fafzistischen Partei ,T u r a t i , ist von seinem Posten zurückgetreten . Sein Nach-

folger wird G i u i r a t i , der derzeitige Präsident der Abge-
ordnetenkammer .

Ein deutscher Antrag zur Abrüstungssrage
Genf , 24. Sept . In der nächsten Sitzung des Abrüstungsaus -

schusses wird wahrscheinlich Graf Bernstorff im Auftrage der deut -
schen Delegation einen Antrag zur Abrüstungssrage stellen . Die
deutsche Delegation fordert nicht nur , daß die vorbereitende Ab-
rüstungskommission am 3. November zusammentritt , sondern sie
besteht darauf , daß die Kommission in der Novembertagung ihreArbeiten zum Abschluß bringt . Man steht ferner deutscherseits aufdem Standpunkt , daß der Völkerbundsrat auf seiner Tagung im
Januar die Einberufung d«r Abrüstungskonferenz des Völkerbun -
des beschließen mutz . Als spätester Termin für diese Konferenzwird deutscherseits der November 1931 angesehen .

Der schweizerische Bundesrat Motta legte in der heutigen
Sitzung des politischen Ausschusses, der Völkerhundsversammlung
seinen Bericht über die Minderheitenfrage vor . Der
Berichterstatter weist darauf hin , daß starke
Meinungsverschiedenheiten sowohl in grund »
sätzlichen als auch in Verfahrensfragen hervor -
getreten wären . Alle Delegationen seien jedoch darin einig
gewesen , daß die Minderheitenfrage von der Versammlung aufGrund von Art . 3 Abs. 3 des Völkerbundspaktes erörtert werden
könne . Alle Delegationen , so führte er aus , haben die überragende
Bedeutung der Minderheitenfrage betont . Alle haben anerkannt ,
daß sie zu denjenigen gehört , die den Frieden der Welt gefährdenkönnen . Alle haben auf die Bedeutung der Frage Gewicht gelegt .Die Fragen der Religion , der Sprache und der
Kultur werden von allen Delegationen als et -
was Heiliges betrachtet . Die Einmütigkeit über diesen
Punkt stelle eine wesentliche Tatsache dar .

Calonder zieht seine Demission zurück
Gens , 24 . Sept . Der Vorsitzende der Gemischten Kom -

Mission für Oberschlesien , C a l o n d e r , hat -seine Demission
zurückgezogen . Calonder entspricht damit einem einmütigen
Wunsch des Völkerbundsrates , der in der vorigen Woche in
einem einstimmigen Beschluß in diesem Sinne auf den wegenseiner unbedingten Objektivität hoch angesehenen ehemaligen
schweizerischen Bundesrat eingewirkt hat . Wenn Calonder
jetzt seine Gründe zu seinem Gesuch zurückgestellt hat , so hater es nicht deshalb getan , weil der deutsche und der polnische
Außenminister ihn in einem gemeinsamen Schreiben gebeten
hatten , auf seinem Posten in Oberschlesien zu bleiben .

Sie Reichswehroffiziere vor dem Reichsgericht
Der zweite Zag

Leipzig , 24. Sept . Der zweite Verhandlungstag im
Reichswehr «sfizierprozeß ist der Vernehmung der geladenenZeugen gewidmet , die sich in der Hauptsache aus Offizierenverschiedener Chargen , vom Leutnant bis zum Obersten , zu -
sammensetzen. Rechtsanwalt Dr . Sack beantragte , auch den
Generalobersten Heye , General W e n k e r als Zeugen zuladen , weil diese Herren nach den Ergebnissen der Vorunter -
suchung ausgesagt hatten , daß Scheringer nicht gegen seinePflicht gehandelt habe . Ferner sei zugegeben worden , daßFehler vorgekommen seien, die zur Entlassung der verant -
wortlichen Offiziere geführt hätten . Nach dem Ergebnis der
militärischen Untersuchungen habe Scheringer jedenfallsnichts Böses im Schilde gehabt .

Die Ausrufung der Zeugen bringt die erste Sensation indem bisher ruhigen Verlauf des Prozesses . HauptmannPfeffer ist nicht erschienen, lieber den Grund seinesNichterscheinens gibt der Vorsitzende sodann bekannt , daß erzwar versucht habe , das Gerichtsgebäude vor 9 Uhr zu be-treten ; er sei aber von dem diensttuenden Schupobeamtennicht hineingelassen worden , weil er jede Auskunft über seinePerson verweigert und auch nicht die Zugenvorladung vor -
gewiesen habe . Der Reichsanwalt beantragte gegen Haupt -mann Pfeffer eine Ordnungsstrafe von 300 Mk . wegen selbst¬verschuldeten Nichterscheinens .

Im Reichswehroffizierprozeß wurde als erster Zeuge derpolitische Schriftleiter des „Völkischen Beobachters " in Mün¬
chen , Wilhelm W e i s z vernommen , den Scheringer und Lu -din am 1. November 1929 zunächst in seine'r Wohnung inMünchen aufgesucht hatten , und der mit ihnen dann das
nationalsozialistische Parteibüro zu einer kurzen Besprechungim Kreise verschiedener Herren aufgesucht habe . Er habe denEindruck gehabt , daß die beiden Offiziere sich lediglich rein
persönlich über die Ziele der Partei hätten informieren wol -ten und über das Ergebnis der Besprechung nicht besondersbefriedigt gewesen wären .

Sie httten sich darüber beklagt , daß ihnen der ge-
genwärtige Kurs der Reichswehr nicht zusage , weildie Reichswehr jetzt lediglich nur noch das Vollzugs -

orga » eines demokratischen Systems sei .
Er könne sich aber nicht mehr erinnern , daß etwas von einer
allgemeinen politischen Befreiungsaktion geredet wordenwar . Ganz bestimmt aber erinnere er sich , daß irgendwelcheAufträge seitens der Partei oder seinerseits an die beiden
Angeklagten nicht ergangen seien . Auch seien Hitler , nochandere führende Parteivertreter von dem Ergebnis dieserBesprechungen unterrichtet worden .Der Zeuge Oberleutnant G e i st bekundete , daß er Ende
Januar 1929 Scheringer bei sich zu Besuch gehabt habe.Bei dieser Gelegenheit seien in Gegenwart seiner Frau zu-
nächst rein dienstliche Fragen erörtert worden . Dann habe
sich die Unterhaltung auch auf weltanschauliche Fragen er-
streckt . Dabei habe er den Eindruck gewonnen , daß Scherin -
ger einseitig und lückenhaft orientiert sei und Ansichtenvertrete , die nach seiner , des Zeugen , Auf -
5« ssungder AnfanA zum Untergang des Hee -res wären . Er habe daher auch aus Scheringer einzu -wirken versucht, seine Auffassung zu ändern . Als dann im

Sommer zu einer ähnlichen , rein kameradschaftlichen Aus
spräche der Angeklagte Lud in zu ihm gekommen sei , Hab?er diesem ans Herz gelegt , Scheringer zur Mäßigung zu ver -
anlassen . Alle diese Unterredungen hätten aber mit Parteipolitischen Dingen nichts zu tun gehabt .

Hauptmann a . D . Gilbert aus Dresden , ein frühererVorgesetzter der beiden Angeklagten Scheringer und Ludin .stallte diesen das beste Zeugnis aus . An einem Nachmittags -
kaffee bei der Mutter Scheringers im Februar 1929 habe der
Zeuge zum ersten Male festgestellt , daß die beiden jüngerenKameraden sich geistig -politisch betätigten . Die Erörterungenhätten jedoch lediglich theoretischen Charakter gehabt und sichals ein Ringen nach Klarheit dargestellt . Der Zeuge PrälatDr . Kreutz aus Frei bürg schildert eingehend die Fa -
milienverhältnisse im Hause Ludin . Sein Bild über Ludin
saßte er dahin zusammen , daß er ihn als einen sanatischenjugendlichen Stürmer halte , der sich als unreifer Menschpolitischen Bekenntnissen zugewandt habe , die nicht klar seien.Oberleutnant Häfker vom Ulmer Artillerie -Regiment 5
sagte aus , Scheringer habe vorgeschlagen , eine Denkschrift
aufzusetzen, die das Reichswehrministerium über die Stim -
mung im Heere unterrichten sollte. Die Auffassung Scherin -
gers habe er auch in anderen Wehrkreisen unter den jüngerenOffizieren feststellen können .

Alle diese Unterhaltungen seien aber im Kasino in
aller Öffentlichkeit geführt worden . Des Längere »verbreitete sich der Zeuge sodann über den Geist der
Truppe , der bis 1924 ein wesentlich anderer gewesenwäre . Heute fühlten sich die unteren Mannschaftenviel zu sehr als Beamte des Staates .

Der damalige Kommandeur der Ulmer Kavallerieabtei -
lung , Oberstleutnant Ribbentrop , gab ein persönlichesWerturteil über die drei Angeklagten ab , das sich im wesent-
lichen mit den bereits bekannten Tatsachen deckt, ein äußerstgünstiges Zeugnis also für Scheringer und Ludin und ein
wenig günstiges für Mendt . Mendt sei geistig gut veranlagt ,aber leichtsinnig gewesen. Er lasse die Energie gegen sichselbst vermissen . Mendt habe seinen Abschied erbeten , nach-
dem ihm vorher mitgeteilt worden sei , daß er wegen seines
Leichtsinns entlassen werden würde .

Der Zeuge Hauptmann a . D . von Pfeffer ist inzwi -
schen auf Grund des Vorführungsbefehls festgenommen und
nach dem Reichsgericht gebracht worden ; seine Vernehmunghat aber bis zur Mittagspause noch nicht stattgefunden .

Der Zeuge von Pfeffer , der wegen seines Nichterscheinensam Vormittag in Strafe genommen worden war , gab bei seiner
Vernehmung amNachmittag an , daß er nach dem Kapputsch seinenAbschied genommen habe . Jetzt sei er in der Reichsleitung der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei tätig . Der Zeugebegrüßte die drei Angeklagten mit dem Faschistengruß und wurde
deshalb vom Vorsitzenden zur Ordnung gerufen . Er bestreitet , daßes je zwischen ihm und seiner Partei und Reichswehroffizieren zueiner Verbindung gekommen sei. Das sei schon deshalb völlig aus -
geschlossen, weil es in der Partei ausdrücklich verboten sei , eine
solche Verbindung einzugehen . Selbstverständlich sei aber beabsich-
tigt , mit der Reichswehr zusammenzchtehen , wenn die NSDAP ,ihr Ziel auf legalem Wege erreicht habe . Dazu sei sie ja auf dem
besten Wege .

MMIÜMMMOM IttiHlOH MCtti M«
Bis jetzt 15 Verhaftungen - Millionenwerte verschoben

Kehl, 24. Sept . Zu dem von der Kehler Zollfahndungs -
stelle aufgedeckten Spritschieberskandal in Kork bei Kehlerfahre « wir noch, daß sich die Verfehlungen auf mehrereJahre erstrecken und daß ^ s sich nach den letzten Feststellun -
gen um Millionenwerte handle » dürfte . Bis jetzt sind in
verschiedenen Teilen des Reiches etwa 15 Personen in denFall verwickelt. Neben de« Verhaftungen i» Kehl , Korkund Stuttgart haben auch Vernehmungen in Berlinund Hamburg stattgefunden . Die Untersuchungen sindnoch nicht abgeschlossen und ist in den nächsten Tagen mit der
Verhaftung weiterer Personen zu rechnen . Der vor kurzemin Berlin erfolgte Selbstmord des Fabrikanten Levi ,mit dem verstorbenen Fabrikanten Kiefer stark liiert war ,hängt ebenfalls mit dieser Sache zusammen , da von Levi ein
Erpressungsversuch gemacht werden sollte, dem er sich durchSelbstmord entzog.

Der rätselhafte Reichtum der Gebrüder Saß
Berlin , 24 . Sept . Die Strafkammer des Landgerichtes !

verhandelte heute als Berufungsinstanz gegen die beidenBrüder Erich und Franz Saß , die, wie erinnerlich , voreinigen Monaten wegen Hausfriedensbruches und Sachbe¬schädigung zu je vier Wochen Gefängnis verurteilt wordenwaren . Die Strafkammer schloß sich in vollem Umfange dem
erstinstanzlichen Urteil an und verwarf die Berufung der An -
geklagten .

Bekanntlich waren diese im April festgenommen Inorden ,als sie im Keller eine's Hauses in der Flemingstraße ein Lochin den Luftfchacht stemmten . Man vermutete in ihnen die

Einbrecher , die seiner Zeit bei der D i s c o n t o - G e s e l l -
s ch a f t den großen Tresorraub verübt haben . Bei der Ver -
Handlung fragte der Vorsitzende, wie die Angeklagten , da sie
doch jo oft arbeitslos seien, zu so eleganter Kleidungund zu einem so wertvollen Luxusauto kämen und wie
sie sich so schöne A u s l a n d s r e i s en leisten könnten .
Erich Satz erklärte darauf , daß er darüber in der Oeffentlich -
keit keine näheren Angaben machen wolle , er habe die Mittel
von Verwandten bekommen . Mit strafbaren Handlungen
hänge sein Aufwand nicht zusammen .

Massenerkrankung in der Strafanstalt Tegel
Berlin , 24. Sept . In der Strafanstalt Tegel hat sich , wie

das „Berliner Tageblatt " berichtet , in den letzten Tagen ganz
überraschend eine Grippeepidemie ausgebreitet . Mehr als
200 Insassen des Gefängnisses sind von der Grippe befallen
worden und mußten nach dem Lazarett der Anstalt gebrachtwerden . Das Lazarett war in kurzer Zeit überfüllt . Die Zahlder Erkrankten stieg so rapid , daß man sich gezwungen sah,
zwei weitere Hilfslazarette im Gefängnis einzurichten und
eine Sperrung der Strafanstalt vorzunehmen . Es dürfen
vorläufig keine Gefangenen in der Strafanstalt Tegel auf -
genommen und auch der Austausch und die Ueberweisungvon Gefangenen nach anderen Strafanstalten nicht vollzogenwerden . Da die Anstaltsärzte infolge der Massenerkrankungmit Arbeit überlastet waren , ist eine ganze Reihe von Privat -
ärzten zur Behandlung der Erkrankten hinzugezogen worden .
Auch das erforderliche Sanitätspersonal ist in entsprechender
Weise verstärkt worden .

Scholz Fraktionsvorsitzender
Berli «, 24. Sept . Die Nationalliberale Korrespondenz

teilt mit : Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei
trat am Mittwoch nachmittag zu einer fast vollzählig besuch -
ten Sitzung im Reichstag zusammen . Geheimrat Dr . Kahl
begrüßte als Aeltester die neuen und alten Kollegen und ge-
dachte in Dankbarkeit der ausgeschiedenen Mitglieder . Er
machte dann den Vorschlag , den bisherigen Partei - und Frak¬
tionsvorsitzenden Reichsminister a . D . Dr . Scholz wieder
zum Vorsitzenden der Faktion zu wählen . Dieser Vorschlag
sei so selbstverständlich , daß er keiner Begründung bedürfe .
Dieser Antrag wurde einstimmig durch Zuruf angenommen .
Abg . ,Dr . Scholz , von der Fraktion freudig begrüßt , über -
nahm den Vorsitz mit Worten des Dankes an den Alters -
Präsidenten , mit weiterem Tank an die ausgeschiedenen
Kollegen und mit einem herzlichen Gruß an die neugewähl -
ten Fraktionsmitglieder .

Doppelter Mord und Selbstmord
Krummhübel (Riesengebirge ) , 24 . Sept . Touristen fan¬den heute morgen an der Tür der Schutzhütte beim Gtvßen

Teich , unterhalb der Prinz -Heinrich -Baude , einen Zettel mit
folgenden Worten angeheftet : „Drei Lebensmüde , sich Lie-
bende , scheiden am 23 . September 1930 aus dieser Welt . " Die
Touristen benachrichtigten den Inhaber der Prinz -Heinrich -
Baude , der sofort mit einigen Leuten zur Schutzhütte eilte.
In der Hütte fand man drei Tote , deren Persönlichkeiten
später als die des 29jährigen Schlossers Kurt Richter aus
Berlin , einer 30jährigen Anna Strasinski , und eines Kindes
von etwa 7 Jahren festgestellt wurden . Die Körper der bei -
den Erwachsenen waren noch nicht erstarrt , bei dem Kinde
war bereits die Leichenstarre eingetreten . Frau und Kind
hatten beide Kopf - und Herzschüsse; bei dem Mann stellte
man Schläfenschüsse fest. Vermutlich hat der Mann erst die
Geliebte und das Kind , später sich selbst erschossen. Die Ler-
chen wurden in die Brückenberger Leichenhalle übergeführt .
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Die Geheimfondaffäre
ter österreichischenBundesbahnen

Wien , 22. Sept . 1930.

r -j . interministerielle Untersuchungskommission hatte
sich dieser Tage mit dem sonderbaren Thema des Geheim -
sonos der österreichischen Bundesbahnen zu desassen. Gleich-
zeitig wird ein Presseprozeß geführt , den der zum General -
örrertor der österreichischen Bundesbahnen vorgeschlageneDr . Strafella gegen das sozialdemokratische Zentral -
^ an , die r b e i t e r - Z e i t u n g" angestrengt hat . Dies
ri - r - t °

.
" em Herrn vorgeworfen , daß er für diesen Postenlediglich darum kandidiert habe , um über den Geheimfondder Bundesbahnen frei und zu Gunsten der Nationalsozia¬listen verfugen zu können . Dadurch kam das Bestehen des

Geheimfonds an den Tag . Der Anwalt Dr . Strafellas hatnun allerlei sehr verfängliche Dinge aufgedeckt, um zu be¬
weisen, daß die zurückgetretenen Herren der Generaldirektion
durchaus nicht korrekt mit den Geldern dieses Geheimfonds
gewirtschaftet haben , der übrigens dadurch entstanden ist,daß Lieferfirmen , um Aufträge der Bundes -
bahn zu erhalten , zu Gunsten dieses FondsE l n z a h l u n g e n l e i st e t e n . Ist dies an und für sicheine Ungeheuerlichkeit , so ist die Verwertung dieser Gelder
nicht minder sonderbar . Wohl läßt sich gegen Remunerationenan verdiente Beamte nichts einwenden , daß aber der Jockey-
Klub in drei Raten zusammen 375 000 Schillinge erhielt , wo
man weiß , daß der indessen zurückgetretene Dir . Jng . F o e st
selbst einen Rennstall unterhielt , daß der gewesene PräsidentDr . Günther ein Ehrengeschenk von rund 57 000 Schil -
lingen bekam, ist jedenfalls in Anbetracht der wirtschaftlichenNot des Landes nicht so ruhig hinzunehmen . Der Rechtsan¬walt des Klägers , dem daran gelegen ist, seinen Klienten in
einen gewissen Gegensatz zu den gewesenen Herren zu brin -
gen , erklärte , daß all diese Enthüllungen „erst einen Bruchteildes Skandals aufrollen " . So erwähnt er , daß die Lie -
ferung an die Bundesbahnen durch Firmen
erfolgte , in deren Verwaltungsrat der ge -
wesene Präsident Dr . Günther saß , daß beispiels -
weise Pumpen geliefert wurden , die mit 8000 Schilling pro '
Stück berechnet wurden , indessen die Lieferfirma sie selbst in
einer anderen Fabrik um 3500 Schillinge herstellen ließ , daß
gegen jedes ö st erreicht s che Interesse ein
Abschluß auf 150000 Waggons tschechischer
Auslandskohle getätigt wurde usw . Die Unter -
suchungskommission , die. wie erwähnt , parallel mit dem Pro -
zeß tagte , hat ihre umfangreichen Erhebungen abgeschlossen,das Resultat dem Ministerrate vorgelegt , welcher beschloß ,den ganzen Akt der Staatsanwaltschaft zu übergeben . Oester -
reich hat also neuerdings eine Korruptionsaffäre , die dem
Vernehmen nach _

weite Kreise ziehen wird . Die Staats -
anwaltschaft wird jedenfalls dafür Sorge tragen , das neuer -
liche Verbrechen am österreichischen Volksvermögen restlos
aufzuklären . _ Indessen wurde der Presseprozeß zu Ende ge -
führt , der mit Verurteilung des Redakteurs der sozialdemo -
kratischen Zeitung zu einer Geldstrafe von 5000 Schillingenendete .

3f tt'f
r ::sat Baden

Die Niederlage öec Sozialdemokraten!
Die Sozialdemokratie hat mit dem Verlust von 10 Man -

daten eine empfindliche Schlappe erlitten . Daran knüpft der
Berliner I . H. Korrespondent der „Neuen Züricher
Zeitung " Nr .

" 1813 einige politisch interessante Bemer -
kungen . Er sagt :

„ Vom Standpunkt der parlamentarischen Demokratie aus istalso die Schlappe der Sozialdemokratie geradezu verheerend . Man
wird mit Recht fragen , ob die Sozialdemokratie das nicht voraus -
sehen konnte . Wenn darauf erwidert würde , daß niemand den
überwältigenden Erfolg der Nationalsozialisten voraussah , so wäredie Antwort unvollständig . Man erinnere sich , daß in
der Krise , die am 27. März zum Rücktritt des
Kabinetts Müller führte , die Politiker von den
Gewerkschaftlern in der sozialdemokratischen
Fraktion überrumpelt wurden . Der Reichskanzler
unterlag damals dem Reichsarbeitsminister Wissel , der einen
mühseligen Kompromiß in der Frage der Arbeitslosenversicherung
verwarf . Dennoch wäre es falsch, die Revolte Wissels als
einen reinen Sieg der Gewerkschaftler über die Politiker zu kenn -
zeichnen . Es gab nämlich unter den sozialdemokraten Politikern
eine einflußreiche Gruppe , die mit einer bis zur Verzweiflung
steigenden Besorgnis die letzten Phasen der Großen Koalition
beobachtet und die weitere Beteiligung der Partei an der Regie -
rung als ein Verhängnis betrachtet hatte . Diese Richtung war
überzeugt , daß die Deutsche Volkspartei und ein großer Teil des
Zentrums auf einen Bürgerblock hinarbeitet . Gewiß , Dr . Brüning
hat während seiner Kanzlerschaft immer wieder betont , daß er sich
nicht zum Amte gedrängt , im Gegenteil sich für die Aufrechterhal -
tung der Großen Koalition eingesetzt habe . Auch er wurde zweifel -
los von dem Vorstoß Wissels unangenehm jiberrascht . Indessen
hat Dr . Brüning einmal verraten , daß er am
liebsten eine natürliche Abwicklung der Legis -
laturperiode unter der Großen Koalition ge -
sehen hätte , weil dann die deutschnationale
Sezession Treviranus - Schiele erstarkt wäre
und sich hätte organisatorisch befestigen können .

Gerade das war es , was jene sozialdemokratischen Politiker
befürchteten . Die Partei würde , so argumentierten
sie , durch die fortwährenden sozialpolitischen
Konzessionen gelähmt , bei der Arbeiterschaft schwer dis -
kreditiert , und müßte schließlich vollkommen zermürbt in eine
sichere Wahlniederlage gehen . Dann würde eine regie -
rungsfähige Rechtsmehrheit mit einem starken
konservativen Flügel entstehen , die Sozial -
demokratie wäre auf Jahre hinaus von der
Regierung ausgeschaltet und es begänne eine Aera
sozialer und politischer Reaktion . Mit dieser pessimistischen Perspek -
tive vor Augen begrüßte die erwähnte Gruppe sozialdemokratischer
Politiker die erfolgreiche Revolte Wissels geradezu als einen „ mas -
Herten Segen "

, um einen englischen Ausdruck zu adoptieren . Rein
politische und gewerschastspolitische Argumente führten also zu dem
gleichen Schluß : daß die Sozialdemokratie in die Opposition zurück-
kehren und möglichst rasch Neuwahlen erzwingen müsse.

Waren diese Argumente falsch ? Hätte die Annahme der Eini -
gungsformel vom 27 . März die Große Koalition gerettet und die
nationalsozialistische Flut beschworen ? D,e Antwort auf diese
Frage hängt davon ab . wie man den Willen der Deutschen Volks -
Partei zur Großen Koalition beurteilt . Darüber wird noch zu
reden sein , und es wird sich dann zeigen , daß der Zusammenbruch
der Großen Koalition unaufhaltsam war . Andererseits dürfte heute
auch unter den Sozialdemokraten kaum die Memung vertreten
werden daß der Ausgang der Wahlen das kleinere von zwei
Ilebeln darstelle . Es scheint, daß die aktive parlamentarische Macht
der Sozialdemokratie gebrochen ist. Sie kann nur hoffen , durch
Passivität , durch Gewährenlassen . das parlamentarische Regime zu
retten , dessen Sinn berc ' f » enti +clt i ' t

Hochvermlsversahren gegen Hitler und Goebbels
Berlin , 24. Sept . (Eigene Meldung .) Wie die Berliner

Morgenblätter mitteilen , hat der Reichsanwalt im Laufe der
Nachmittagsverhandlung im Reichswehrprozeß die Mittei -
lung gemacht, daß auf Antrag der Reichswehr gegen Adolf
Hitler und Dr . Goebbels ein Hochverratsverfahren an -
hängig gemacht worden ist . Der Rechtsanwalt Dr . Frank II
München , Verteidiger des angeklagten Oberleutnants Wendt
und Rechtsberater Hitlers , bestätigte die Richtigkeit der Mit -
teilung .

Eine nationalsozialistische Partei in Ungarn
Budapest , 24 . Sept . Wie „Ujfag " meldet , ist für die

nächsten Gemeindewahlen eine neue rechtsradikale Partei in
Gründung begriffen . Die Partei wird sich National -
sozialistische Volkspartei nennen und dieselben
Parolen und Methoden anwenden wie die deutsche Hitler -
Partei . Die Gründer der neuen Partei seien die ungarische
Landwehrvereinigung und der ungarische Frontkämpferbund .

Der Nationalsozialismus in Rothermeres
Augen

London , 24 . Sept . Lord Rothermere hat seinem Blatt „ DailyMail " aus München , wo er sich zurzeit aufhält , einen phantasti¬
schen Aufsatz zugesandt , in dem er sich mit dem Ergebnis der
Reichstagswahlen beschäftigt und u . a . schreibt, der große Wahl -
erfolg der Nationalsozialisten bedeute die Wiedergeburt Deutsch-lands als einer Nation und eine Botschaft an die Welt , daß die
deutsche Jugend beiderlei Geschlechts entschlossen sei, sich an der
Leitung der nationalen - Angelegenheiten zu beteiligen . Rothermere ,der dem britischen Volk empfiehlt , der national -
sozialistischen Bewegung gegenüber keine feind -
selige Haltung anzunehmen , betrachtet die Verschiebungdes politischen Einflusses in Deutschland als vorteilhaft , weil sienach seiner Meinung einen neuen Schutzwall gegenden Bolschewismus schaffe. Es ist auch nach seiner Meinungkein Grund dafür vorhanden , daß Großbritannien oder Frankreichan gewissen außenpolitischen Bestrebungen der Nationalsozialisten
Anstoß nehmen , denn , so sagt er , ihre Beschwerde , daß Deutschlandallein von allen Großmächten in einem Zustande der Wehrlosigkeit
gehalten wird , habe eine gerechte Grundlage . Im Versailler Ver -
trag hätten sich die alliierten Nationen zu allgemeiner Abrüstung
verpflichtet , aber während Deutschlands Streitkräfte auf 100 000
und ein paar Küstenverteidigungsschiffe beschränkt bleiben , hätten
seine Nachbarn ihre Rüstungen ständig vermehrt .

Des weiteren entwickelt Lord Rothermere , der zunächsteine Garantie der polnischen West grenze durchDe utschland gegen entsprechende Zugeständ -
nisse der Polen vorschlägt , seine Ideen von der Gestal -
tung Mitteleuropas für den Fall der Bildung einer national -
sozialistischen Regierung in Deutschland . Er glaubt , daß Deutsch ,
land dann unverzüglich daran gehen würde , ihm zugefügte
flagrante Ungerechtigkeiten wiedergutzumachen , und daß es dabei
etwas Größeres zusammenbringen würde , als nur den Zusammen -
schluß mit Oesterreich . Lord Rothermere sieht bereits , wie dieses
Deutschland nicht nur die drei Millionen Deutschen und die drei
Millionen Ungarn in der Tschechoslowakei und Rumänien , sondern
möglicherweise auch die ungarische Nation selbst in seinen Bereich
bringen und wie im Läufe dieses Entwickelang die Tschechoslowakei,deren Entstehung er übrigens ausdrücklich auf seinen und seines
verstorbenen Bruders , Lord Nortbcliffes , Feldzug während des
Krieges zurückführt , von der Bildfläche verschwinden würde ! ! Am
Schlüsse seines Aufsatzes wiederholt Lord Rothermere noch seinen
bereits vor einem Jahre gemachten Vorschlag , daß die britische
Regierung Deutschland die afrikanischen Kolonien mit Ausnahme
von Südwestafrika zurückgeben sollte , die es ihm während des
Krieges wegnahm .

Weitere Dokumente der Andree Expedition
gefunden

I .
Stockholm , 23 . Sept . Von den Professoren L i t h b e r g,
G . Andersson und Ahlmann wurde heute eine

Erklärung herausgegeben , in der mitgeteilt wird , daß sie
gestern folgende auf der Weißen Insel gefundenen Doku-
mente erhalten haben :

Andrees er st es Tagebuch vom 1 . Juli bis 2. Ok-
tober 1897, umfassend III Seiten ;

Andrees zweites Tagebuch , einige noch nicht
lesbare Seiten umfassend :

Strindbergs Notizkalender für das Jahr
189 7 mit kurzen Aufzeichnungen :

Strindbergs Logbuch vom 17. Juli bis 4. Sep -
tember , umfassend 120 Seiten in Oktav mit astronomischen
Beobachtungen :

Strindbergs zweites Logbuch vom 5 . Septem -
ber bis 2 . Oktober , }4 Seiten groß , gleichfalls mit astro-
nomischen Beobachtungen . Die letzten 9 Seiten dieses Buches
enthalten einige von Strindberg geschriebene Stenogramme
vom 29 . bis 31 . Juli .

Weiter wurden gefunden :
Strindbergs Kalender für das Jahr 1898 ,

ohne Aufzeichnungen : zwei von Strindberg ausgearbeitete
Karten :

das von Fränkel geführte meteorologische
Journal von der Eiswanderung , das am 3 . Oktober ab-
geschlossen wurde und 23 Seiten umfaßt :

Fränkels Kalender für das Jahr 1897 , ohne
Aufzeichnungen , und schließlich

einige private Briefe an Strindberg und
Fränkel , die nicht geöffnet wurden .

Die Sichtung dieses Dokumentenmaterials , die schon in
Angriff genommen ist, bezweckt Klarheit zu schaffen und ein
zusammenfassendes Bild von der Expedition zu geben. Man
will jetzt versuchen , über die Schlußtragödie der Expedition
Aufklärung zu schaffen.

Französisches Militärflugzeug abgestürzt
3 Tote .

Paris , 24. Sept . Im Fliegerlager Ch ^lons stürzte gestern
ein Flugzeug hes 11. in Metz liegenden Fliegerregiments ab .
Beim Aufschlagen auf den Boden ging das Flugzeug in
Flammen auf . Von den 4 Insassen , sämtlich Unteroffiziere ,
kamen 3 ums Leben , der 4. konnte sich durch Abspringen mit
dem Fallschirm retten .

Rücktritt des Gouverneurs der Bank
von Frankreich?

Paris , 24. Sept . „Journal " meldet , es sei gestern in po¬
litischen Kreisen und an der Börse das Gerücht verbreitet
gewesen, daß der Gouverneur der Bank von Frankreich ,
Moreau , zurücktreten werde . Der Name seines Nachfolgers
sei noch nicht genannt worden . Es scheine , den eingeholten
Auskünften zufolge , daß die Regierung die Wahl erst in
einigen Tagen treffen werde .

Völlige Ruhe in Chile
Paris , 23 . Sept . Die chilenische Gesandtschaft in Paris

hat von ihrer Regierung ein Telegramm erhalten , das be-
sagt , daß nach der Verhaftung der Urheber der Aufstandsbe -
wegung vom Sonntag in ganz Chile völlige Ruhe herrsche.

Ein Beispiel !
Der „T a u b e r b o t e" gibt in seiner Nummer vom 29.

September eine Rechenschaft über den Wahleifer im Fran -
k e n l a n d.

Er schreibt :
„Das badische Frankenland zählt etwa 179 Gemeinden .
Von diesen weisen 133 eine Wahlbeteiligung von über

79 Prozent auf . Eine 199prozentige Wahlbeteiligung haben
die beiden Gemeinden Brunntal im Amt Tauberbischofsheim
und Hemsbach im Amt Adelsheim zu verzeichnen .

Von den übrigen Gemeinden haben eine Wahlbeteiligung
zu vermerken :

zwischen 95 und 199 Prozent 8 Gemeinden
99 und
85 und
89 und
75 und
79 und

95
99
85
89
75

26
38
19
24
18

133 Gemeinden
In etwa 39 Gemeinden betrug die Wahlbeteiligung zwi-

schen 69 und 79 Prozent .

Eine Wahlbeteiligung unter 69 Prozent haben aber nur
19 Gemeinden zu buchen.

Im ganzen bekundete also die Wählerschaft des badischen
Frankenlandes am 14 . September 1939 einen glänzenden
Wahleifer , woKr ihr ein herzliches Wort des Dankes und der
Anerkennung

"
gezollt sei .

"

Diese Berechnung sollte in Wahlkreisen durchgeführt wer -
den und die Lehren daraus gezogen werden .

Die Wahlbeteiligung des badischen Frankenlandes ist
weithin eine geradezu musterhafte und erinnert an die besten
Zeiten des Wahleifers in der Vorkriegszeit .

Der Heidelberger Wohnungsbauskandal
Mit dem Zusammenbruch der Wohnungsbau -Gesellschast

m . b . H . in Heidelberg und der Inhaftierung deren Ge-
schäftsführer ist bekannt geworden , daß das Institut der
Schulschwestern in Speyer erheblich zu Schaden kam. Dazu ist
von zuverlässiger Seite mitgeteilt : Das Institut ist zufolge sehr
zuverlässig erscheinender Empfehlungen 1928 mit der Woh-
nungsbau -Gefellschaft in ordentliche Geschäftsbeziehungen
gekommen. Erst bei einer Kapitalbeschaffung , um die sich

Furchtbare
Ueberschwemmungen

in Indien
Nur noch die Türme der

Pagoden von Benares

ragen aus den Fluten
hervor .

Eine gewaltige Ueber -

schwemmung wurde durch
das Austreten des Ganges -

stromes aus seinen Ufern
verursacht .
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Das erste deutsch-französische Sludentenlreffen
die Wohnungsbau -Gesellschaft bemühte , kam das Institut zuSchaden .

Die Wohnungsbau -Gesellschaft, um deren Lage noch nie -mand wußte , verstand es , Msgr . Dr . Sch . in Speyer zu be-
wegen , in Durchführung einer dem Dr . Sch . als notwendigvorgetäuschten Zwischenkredit -Transaktion ihr Wechselakzepte,zum Teil in Blanko , zu übergeben : mit diesen Wechseln hatdie Wohnungsbau -Gesellschaft, wie sich jetzt herausstellt .Mißbrauch verübt .

Das Kloster ist so erheblich in Schaden und zunächst in
große Schwierigkeit gebracht ; aber 6 Millionen kommen nichtin Frage . Es dürfte feststehen, daß der Schaden mehr als umdie 2 Millionen nicht ausmacht . Bei den Schwesternwird niemand zu Schaden kommen : sie habendie erforderlichen Arbeiten zur genauen Feststellung der
Verpflichtungen und zur Ordnung derselben in die Hand er-sahrener Fachleute gelegt . Auf Grund einer ersten Unter -
suchung wurde bereits dem provisorischen Ausschuß der For -
derungsinhaber Bericht erstattet und der vorgesehene Planzur Regelung der Verpflichtungen vorgetragen . Die Arbei -ten werden möglichst beschleunigt : zur Beunruhigung liegtalso in d e m Teil der Dinge keine Veranlassung vor .

Zu dem Krach der Heidelberger Wohnungsbau -Gesell-schaft erfahren wir noch folgende Einzelheiten :
Am Dienstag vormittag 9 Uhr ist vom Konkursrichter in Heidel -berg das Konkursverfahren über die Wohnungsbau -Gesellschaftm. b. H . eröffnet worden . Konkursverwalter ist RechtsanwaltDr . Bähr -Heidelberg . Der bei der Konkurseröffnung mitgeteiltevorläufige Status stellt eine Unterbilanz von 1,9 Millionen RM .bei 20 000 RM . Gesellschaftskapital fest. Da aber ein Teil derAktivposten zweifelhaft ist, so wird sich die Verlustsumme ohne Zwei -fel noch sehr beträchtlich erhöhen . Bisher ist festgestellt , daß anProvisionen für Vermittlungen irgendwelcher Art , die aberoft nur den Namen hatten , 94 000 RM . bezahlt worden sind. Derhöchste Einzelbetrag stellt sich auf 15 000 RM . Auch hier werdensicherlich noch weitere Beträge im Laufe der Untersuchung durchden amtlich bestellten Buchprüfer festgestellt werden . Ein Teil dieserProvisionen ist bereits auf Grund des § 826 BGB . (Verstoß gegendie guten Sitten ) zurückgefordert worden . — Die Eintragung einerHypothek von 428 000 RM . auf den Namen des Architekten Rittervon Perignon in München , deren Richtigkeit bezweifelt wordenwar, soll nach Mitteilung des Architekten deshalb erfolgt sein , weiler einen Wechsel in dieser Höhe akzeptiert habe. Die Schwestern-Gesellschaft , deren Vertrauensmann Perignon war , weiß anschei-nend nichts von dieser Angelegenheit . Wegen Stützung der Schwe -stern -Kongregation in Speyer sind , wie man hört , seit Montag Ver -Handlungen mit der Diözese Speyer im Gange , die die Erlangungvon Bürgschaften zum Ziele haben , da ein Konkurs der Kongre -gation wegen der schweren Folgen auf jeden Fall vermieden werdensoll. Bemerkenswert ist, daß die „ Heidelberger Neueste Nachrichten "

heute eine Zuschrift eines früheren Mitarbeiters des nach derSchweiz geflüchteten Geschäftsführers Paul Müller erhielt , in dermitgeteilt wird , daß der Mitarbeiter den damaligen Kassierer undVorstand Paul Müller vom Deutschen Bauverein e . V . in Sins¬heim bei Heidelberg bereits 1927 wegen ähnlicher , wenn auchkleinerer Unterschlagungen beim Bauverein der HeidelbergerStaatsanwaltschaft anzeigte . Die Sache wurde seinerzeit nie -
dergeschlagen, weil Rechtsanwalt Ludwig Müller , der damals juri -
stischer Vertreter und Aufsichtsratsmitglied beim Deutschen Bau -verein war und jetzt in der Heidelberger Angelegenheit wieder
hauptbeteiligt ist, der Staatsanwaltschaft eine falsche Auskunft ver -mittelt hatte . Man ersieht daraus , daß Paul Müller und LudwigMüller schon vor Jahren zusammenarbeiteten .

Krach in öee russischen Handelsvertretung" der Bee. Staaten
Rewyork , 24. Sept . (Eigener Bericht .) Fn den amerikanischenPresse beschuldigt der frühere Vizepräsident der russischen Handels¬kammer in den Ver . Staaten , Delgaß , den jetzigen Präsidenten dieserKammer , Bogdanoff , nach Moskau den Rat gegeben zu haben , die

wirtschaftliche Notlage der Ver . Staaten so auszunützen , daß mehrereMonate tzar keine Aufträge mehr aus der Sowjetunion nach denVer . Staaten gegeben würden . Dadurch würde sich am ersten er -
reichen lassen, daß die Regierung in Washington diplomatische Be -
Ziehungen zu Rußland herstelle . Delgaß , der aufgefordert worden
ist, nach Moskau heimzukehren und sich weigerte , ist inzwischendurch ein russisches SonderZericht zum Tode oerurteilt worden . Erhat die Regierung der Ver . Staaten um Polizeischutz gebeten und
soll sich zurzeit in einem Gefängnis als „freiwilliger Gefangener "
aufhalten , um feines Lebens sicher zu sein.

Mannheim , den 22 . September 1930.
Als der Deutsche Studentenverband das erste deutsch-

französische Studententreffen der Nachkriegszeit vorbereitete ,ahnte wohl noch niemand , daß das deutsche Volk am 14.
September zur Wahlurne schreiten würde , noch weniger aber ,daß ein derartiges Ergebnis herauskommen würde , wie wir
es erlebt haben . Es war ohne Zweifel ein mutiges Wagnis ,
schon zwei Tage nach einer solchen Wahlentscheidung zueinem Treffen zusammenzukommen , auf dem man zum erstenMale Richtlinien einer Verständigungsarbeit von weittragen -
der Bedeutung zwischen deutschen und französischen Studen -
ten herausarbeiten und beschließen wollte .

Auf dem Treffen waren 4 französische und 1(1 deutsche
Studentenorganisationen vertreten . Französischerseits warenes die :

„l,ixue 6' Action Universitaire R6publique et Socialiste ",„Jeune Republique "
, „Föderation Universitaire des Etudiantes

Socialists " und die „ Groupe Universitaire Franko -Allemande ".Aus Deutschland waren sämtliche , dem D . St . V. ange -
schlossene Organisationen erschienen : »Die So zialisti -
sehe Studentenschaft Deutschlands und
Oesterreichs "

, „Der Reichsbund Deutscher De -
mokratischer Studenten "

, „Der Reichsver -
band der Zentrums st udente n "

, „Die Freien
Wissenschaftlichen Vereinigungen " und „D e r
Deutsche Republikanische Studentenbund " .
Außerdem waren vertreten die Hochschulgruppen der
Deutschen Volkspartei , des Jungdos , der Pan -
europa - Union und der Deutschen Akademi -
schen Auslandsstelle .

Man sieht an dieser Uebersicht sogleich , daß das sozia-
listisch -liberale Element sowohl auf französischer wie auf
deutscher Seite außerordentlich stark vorherrschte . Mit den
Rednern war es genau so. Auch sie gehörten in ihrer über -
wiegenden Mehrheit der sozialistisch-liberalen -humanitären
Richtung an . Aus der ganzen Tagung kam nur ein einzigerKatholik zu Wort . Es war der Leiter des Auslandsamtesdes D . St . V . stud. jur . Rudolf Junges , dessen Referat in
ausgezeichneter Weise die grundsätzliche Haltung des Katho -liken zur Verständigung aufzeigte . Reichstagsabgeordneter
Ivos , der ebenfalls ein Referat zugesagt hatte , war durch die
Völkerbundstagung an der Teilnahme verhindert . Auch Dr .Krone mußte im letzten Augenblick absagen . So glaubteman sich recht oft in einen sozialistischen Klub versetzt.Anerkennenswert ist übrigens , daß aus allen Referatender Grundton herausklang : Mit schönen Worten und
Phrasen werden wir niemals zu einer dauerhaften Verftän -
digung kommen.

Verständigung setzt Verstehe « voraus .
Verstehen seinerseits eine genaue Kenntnis der Grund -
elemente , aus denen der andere Staat , das andere Volk sichzusammensetzt . Dazu ist einerseits eifriges Studium , anderer -
feits eigene Anschauung unerläßliches Erfordernis . Erfreu -
lich war auch die Beobachtung , wie weit es den Referenten
gelang , sich loszureißen von den oftmals so starren Thesenih^ex . offiziellen Politiker . Wir verlangen gewiß von nie -
mandeneitte Preisgabe st'iner volkhasten Gebundenheit , sei-ner Verwurzelung in Heimat und Vaterland , sondern wir
sind im Gegenteil der Meinung , .daß gerade der die nationale
Eigenart des anderen Volkes am besten anzuerkennen und
zu achten weiß , der sein Volk und Volkstum liebt . Am
besten formuliert fanden wir diese Auffassung bei dem be-reits erwähnten stud . jur . Rudolf Junges , der u . a . aus -
führte : „Mit dem Vergessen des Vaterlandsgedankens , mitdem Niederreißen der Grenzpfähle , wie es die mitunteretwas allzu stürmisch- idealistische Jugendbewegung vielfacherstrebt , ist nichts getan . Denn , wenn auch Grenzpfählefallen mögen , die menschlichen Kulturen , die 'Kulturgemein -
schasten lassen sich nicht zerstören . Noch viel weniger lassensie sich ausgleichen oder schematisieren . In dieser Richtungdarf die Jugend nicht arbeiten . Erst die national konzen-trierte Jugend kann eine internationale geistige Zusammen¬

arbeit und Verständigungsarbeit leisten . Und daher gehört
diese Aufgabe in die berufenen Hände ! In die Hände einer
Jugend , die in sich zu vereinigen weiß , vaterländischen Stolzund nationale Würde mit den Belangen eines Zeitalters ,das — wie Prälat Kaas es ausdrückte — bereits beginnt ,in Kontinenten zu denken ."

Es soll hier noch eine Uebersicht über die anderen Redner
gegeben und hinzugefügt werden , daß man zu weitgehender
Einigung in konkreten Fragen kam , (Abrüstung aller Staa -
ten als Voraussetzung für die Schaffung der vereinigtenStaaten von Europa , Verurteilung der Kriegsschuldlüge ,Ostfragen usw .) . Es sprachen Professor Lacroix - Parisüber die politischen , wirtschaftlichen und moralischen Gesichts-
punkte des paneuropäischen Problems , Professor C h a l -
laye - Paris über die moralische und geistige Annäherungaller großen Rassen , Professor Dr . Crautosf , Präsidentder deutsch-französischen Gesellschaft, über die Notwendigkeitder Kleinarbeit für die deutsch-französische Annäherung ,Professor Jourdan , der engste Mitarbeiter des Roma -
nisten Professor Dr . Curtius , und Dr . Max Clauß ,Redakteur der „Europäischen Revue " in Referat und Kor -
referat über die inneren Vorbedingungen der europäischen
Verständigung und Professor Zoretti - Caens über
Schule und Verständigung .

Wahrend man sich so in den Plenarsitzungen um die gei-stige Fundierung der Verständigungsarbeit bemühte , ver -
suchte man in den zu Beginn des Treffens gebildeten Kom -
Missionen zu praktischen Ergebnissen zu kommen , die die
Grundlage für eine Weiterarbeit nach Schluß des Treffensin der einmal begonnenen Richtung bilden sollten . Es gingin diesen Kommissionen oft recht hitzig zu , aber es wurde einbemerkenswertes Ergebnis erzielt . Das wichtigste Ergebnisist vielleicht die Entschließung der Protokoll -Kommission , inder es u . a . heißt :

„ Obgleich der Versailler Vertrag das Versprechen einer
allgemeinen Abrüstung enthält , wurde diese noch nichtdurchgeführt . Die Regierungen der einzelnen Staaten sind viel -mehr im Begriff , durch eine sog . Sicherungspolitik ihre militärischeMacht möglichst zu verstärken . Der Weltkrieg hat uns bewiesen ,daß waffenstarrende Armeen die nationale Sicherheit nicht ver -
bürgen , sondern zwangsläufig Krieg und Zerstörung herbeiführen .Um die Sinnlosigkeit moderner Kriege zu vermeiden , fordern wirim Interesse einer zielbewußten Friedenspolitik die sofortige , voll-
ständige und gleichzeitige Abrüstung der Völker .Wir glauben , daß eine möglichst baldige Bildung einer euro -
päischen Staatenvereinigung , die sich gegen niemanden richten darf ,bedeutsam für das friedliche Zusammenleben der Völker werdenkann.

"

Eine weitere Kommission hatte die Aufgabe , einen stän -
digen Ausschuß aus den bei dem ersten Studententreffenvertretenen Organisationen zu bilden , der jährlich einmal zu-
sammentreten soll. Seine politische Aufgabe ist es , für die
Annäherung der deutschen und französischen Demokratie zuarbeiten , als ersten Schritt zur Verwirklichung einer Ver -
einigung der europäischen Staaten , auf technischem Gebiet
soll er die praktischen Mittel zu einer solchen Annäherungsördern , insbesondere durch den Austausch von Stu -
denten , durch Vorträge , Kongresse , Aus -
tausch von Zeitungen und Zeitschriften und
dergleichen . Die Kommission zur Ungleichung der Studien -
Pläne beschloß , bei den beiderseitigen Regierungen daraufhinzuarbeiten , daß im Auslande erfolgreich zuge -
brachte Seme st er und die dort erworbenen
Zeugnisse im Inlands anerkannt werden .

Es war ein erhebender Augenblick, als diese Beschlüsse inder letzten Plenarsitzung unter wahren Beifallsstürmen vonallen französischen und deutschen Delegierten einstimmig an -
genommen wurden .

Der Anfang ist gemacht ! Er darf nicht überschätzt, sollaber auch nicht unterschätzt werden . Hoffen wir , daß das
erste deutsch -französische Studententreffen der Beginn sei fürein wirksames Werk deutsch-französischer Verständigung unterder studentischen Jugend beider Länder !

Peter Pfeiffer .

fchaftslehre , nach der verdienst in Dienst sich wandelt , das Glück deseinzelnen im wohl des Ganzen besteht, die Arbeit zum Gottesdiensterhoben ist.
Der lebendige Vortrag Dessauers fand reichen Beifall . Bei derEröffnungsfeier sprachen Willkommgrüße die Vertreter des Reichsin -

nenministeriums , der preußischen Regierung , der Landeshauptmann£ e o r i o n, Oberbürgermeister Adenauer und der Präsident der
Notgemeinschaft , Exz . Schmidt - Btt , der besonders warm sich fürverstehende Zusammenarbeit zwischen katholischer und evangelischerWissenschaft einsetzte.

Der offiziellen Eröffnungsfeier war ein stimmungsvoller Begrü¬ßungsabend vorausgegangen .
Am Montag nachmittag begann die Linzelarbeit in 8en Sektionen .Das vortragsprogramm ist überaus reich und vielseitig . Die Beratungüber die Vorbereitung <>er Herausgabe sämtlicher werkedes seligen Albertus Magnus wurde zu einer Kundgebungzu Ehren des großen Kölner Gelehrten , an deren Schluß eine Adressean den HI. Vater gerichtet wurde mit der Bitte um Heiligspre -

ch u n g Alberts des Großen . Denselben Wunsch hatte Kardinal
Schulte in seiner Ansprache nach dem pontisikalamt im Dom aus -
gesprochen.

Aus den Sekticrnssitzungen des Montag und bemerkenswert die
Vorträge von Prof . Briefs über „ Sozialreform im Kapitalismus " ,von Dr . Mehner über „Kapitalismus und Katholizismus "

, auf die
noch später einzugehen sein wird . Beide Themen bezeugen wieder die
Lebensnahe der gegenwärtigen Tagung . Erwähnenswert ist ferner der
Vortrag von Prof . H o n e ck e r - Freiburg über die philosophischenGrundlagen der Romantik , worin er einen überaus wertvollen Bei-
trag zur Frage nach dem Wesen der Romantik bot.

Am Abend nahm eine große Zahl der Teilnehmer an einer glän -
zenden Aufführung von „Fidelis " im Opernhaus teil . Der Dienstag
ist ganz den Sektionssitzungen gewidmet . Dr . R. G.

Belgien ehrt feierlich seine Missionare .
Antwerpen . Zu Antwerpen fand in der AusstellungsfesthaL >in Gegenwart des Prinzen Leopobd von Belgien eine Kundgrfnn -

für das katholische Missionswerk in Belgisch- Kongo statt . Alle zu :
zeit in der Heimat weilenden Missionare nahmen an der Feicimit ihren Angehörigen teil . Nach einem Tedeum in der Kathcdrale bildete sich ein Festzug von 8000 Männern , der zur Große !
Ehrenaula der Ausstellung führte . Prof . Verbist und der Ex-
Kolonialminister Carton de Viart hielten Reden über das katho-
lifche Missionswerk am Kongo . Der Bürgermeister von Antwerpenvan Cauwelaert machte bei dieser festlichen Gelegenheit darauf
aufmerksam , daß 1552 katholische Missionare und 566 Schwesternam Kongo wirkten , und daß schon 450 Missionare dort starben .

Die Tagung öer Gör
ASln , 22. September 1930 .

Die Görresgesellschaft hat in diesem Jahre ihre Generalversamm -
lung in die Metropole des Rheinland «? gelegt, also in das deutscheLand, wo sie in besonderem Maße beheimatet ist. Im katholischenRheinland hat sie seit je ihren Wurzelboden , im Heimatlande des Man -nes , dessen Name sie trägt , in dem kande , von wo sie ihren Ausganggenommen hat . Die Wahl Kölns ist zugleich, wie im letzten Jahredie Tagung in Breslau , ein Bekenntnis der in der Görresgesellschaftvereinigten katholischen Wissenschaft zur Mitarbeit an den großenProblemen der Gegenwart , die in der Großstadt sich unmittelbarer
aufdrängen , als in den kleinen Universitätsstädten , die früher zu den
Tagungen bevorzugt wurden . In bedeutsamer weise und stärker alswohl je zuvor , kam schon zu Beginn der Tagung dieser Wille zur Ak¬tualität zum Ausdruck. Geh . Rat F i n k e, der verehrungswürdigePräsident der Gesellschaft, hat mit betonter Deutlichkeit in seiner Be -
grüßungsanspxache in der Eröffnungsfeier am Montag vormittag dar -
auf hingewiesen , daß in der Gegenwart auch sür die katholische Wis -
senschaftsarbeit eine Wandlung eingetreten ist, dahin , daß die Fragender Wirtschaft , des Rechtes , der sozialen (Ordnung , also die heute soumkämpften Gebiete , in den Vordergrund treten müssen gegenüber den
geschichtlichen Disziplinen . Finke hat offenkundig damit auch für dieweitere Entwicklung der Görresgesellschaft in der nächsten Zukunftein richtungweisendes Programm ausgegeben , das von höchster Be-
deutung ist. Das wurde noch bemerkenswert unterstrichen durch das
Thema der Hauptrede der Eröffnungsfeier . Prof . Dr. Dessauersprach über

Wirtschaft und Gesellschaft
und stieß damit in die unmittelbarste Aktualität , in die Grundfragendes gegenwärtigen kebens vor. Er kennzeichnete unter Hinweis aufeinen im Vktoberheft der Zeitschrift „Hochland " erscheinenden Aufsatzvon Prof . Karl Much die heutige Situation des Bürgertums , das auseiner offensiven Klasse zu einer defensiven Klasse gewordenist. Durch alle Kämpfe der Gegenwart , durch die politischenProbleme , wie sie im letzten Wahlkampf sichtbar wurden ,durch die Wirtschaftsnöte , die in der Arbeitslosigkeit ihrenAusdruck finden , durch die drohende Volkskrise hallt das
Problem der Gesellschaftsordnung . Es wird durch das Experimentdes Bolschewismus und des Faschismus in seiner ganzen Größe ge -
stellt. Es genügt nicht dem Riesenexperiment des Bolschewismus mit
Entsetzen vor seiner Härte und Kirchenfeindlichkeit zu begegnen, wir
müssen jenseits aller Gefühle nach dem Sinn des Weltgeschehens for -
fchen, prüfen ob nicht auch der Bolschewismus seine Stellung im Plander Vorsehung hat . vielleicht ist die Kirchenfeindlichkeit der Sowjetsebensowenig endgültig , wie die Kirchenfeindlchket der französischenRevolution es war .

»sgefellfchaft in Köln
Für uns Christen gilt es nach dem Fundament einer Gesellschafts-lehre zu suchen, die uns Richtlinien geben kann , wir haben wertvolle

Grunderkenntnisse eines christlich-natürlichen Universalismus , wert -volle Ansätze, Vorstöße in eine normativ « Gesellschaftslehre (Hertling ,Pesch u . a.) . wir müssen nur eine klare Gesellfchaftslehre darauf auf -bauen , ihre Erarbeitung ist eine zentrale Aufgabe des Katholizismusunserer Zeit , wo ist der Ansatzpunkt , an dem wir auf weltanschau -
lichem Fundament das Problem anpacken können ? Die Gesellschaftist ein Organismus , wie der Körper , in dem alle Teile aufeinanderbezogen sind , in dem Glied und Gesamtheit tief miteinander verbun -den sind . Wo liegt nun im Individuum , in der Menschennatur der
verknüpfungspunkt mit der Gemeinschaft ? Der Mensch in der Ge-
meinschaft hat ein Bewußtsein , ein lebendiges Innefein seiner selbst ,eine gestaltungsfähige Potenz , in ihm wacht die Schau auf « ine grö-
ßere Gemeinschaft auf . Diese Grundhaltung ist unwandelbar , nichtaber die Form des Bewußtseins . Formend sind vielmehr die Tat -
fachen und Erlebnisse der Gesellschaftswirklichkeit . Das Entscheidendeist jeweils , was im Bewußtsein von der Gemeinschaft lebendig undstark ist . Heute , wo die Technik alle Räume verbindet , wo die Iso -
liertheit der Vergangenheit vorüber ist , wo schicksalhaft jede Zelle der
Gesellschaft mit der andern auf Gedeih und Verderb verbunden ist,muß im Bewußtsein des Individuums das Band zur Gemeinschaftstärker sein als früher . Nicht die individualisierende Durchsetzung desIchs im Daseinskampf , sondern das Erlebnis der Gemeinschaft mußdie rettende Gesamthaltung bestimmen. Diez Erlebnis muß bewußtgemacht werden von Kindheit auf — das ist eine pädagogische Auf¬gabe. Der Mensch muß sich als verantwortliches Glied sehen. Die
Individualfreih « it kann in unserer Zeit zum verbrechen werden . Das
Gliedbewußtsein muß stark gemacht werden . Diez ist auch der Sinnder kooperativen Wirtschaftsordnung , deren Aufriß Prof . Dessauer in
seinem bekannten Buch gegeben hat , die er in seinem Vortrag gegenMißverständnisse verteidigte . Er kennzeichnete den Unterschied diesesVersuchs einer Gesellschaftslehre gegen die liberale Auffassung der
Wirtschaftsordnung . Dessauer fordert ein klares Bewußtsein des
Wesens der Wirtschaftsfaktoren , ihres Dienstes im Gesamtorganismus .
Kampf wird nicht aus dem Wirtschaftsleben beseittgt werden kön-
nen. Aber er erhält einen anderen Sinn . Im Individualismus mün -det die wirtschaftliche Ueberlegenheit in ein Ruinieren des Wirt -
schaftsgegners . In der christlichen Gesellschaftslehre hat Vernichtungkeinen Sinn mehr, die Ueberlegenheit führt vielmehr zur Aenderungin der Einordnung ins Gesamte . Dr . Deffauer erklärte , daß das Nein
zur Gesellschaft und zum Staat , das in den letzten Wahlen sich aus -
sprach , nur möglich war , weil die verneiner sich nicht bewußt waren ,daß sie damit sich selbst als Glieder verneinen . Dessauers Vortrag
gipfelte in der Forderung nach einer lebendigen christlichen Gesell-
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Qdlond unter ^ ardigen
Ein westindischer Roman von Dr. Volkmar Jro

Im Hafen winkte Heston schon vom Deck des getakelten
„Captain Flint "

, eine jener seetüchtigen Fischerbarken , die
allen Häfen der Westindischen Inseln ihr buntes Gepräge
geben . Es war ein etwas plumpes , breites und schweres
Fahrzeug , das Heston von einem Fischer gekauft und all -
mählich zu einem netten Kreuzer ausgebaut hatte . Es gab
eine etwas enge , aber komplett eingerichtete Küche, anschließend
daran eine sehr geräumige Kajüte , in der bequeme Schlaf -
bänke für vier Personen vorhanden waren . Das Schiff hatte
schon etliche Proben für seine Seetüchtigkeit abgegeben , über -
dies galt Heston als der beste Segler von Port Castries , in
seinem Zimmer prangten einige Dutzend Rennpreise , die er
bei den Regatten in England gewonnen hatte .

Man mußte noch auf Mateo warten , der endlich in langen
Sätzen den Kai herüberrannte und triumphierend eine Oel -
flasche schwenkte , die Heston trotz aller Notizen vergessen
hatte . Dann spannte sich ein kleines Motorboot vor den
„Captain Flint "

, schleppte ihn durch den Einfahrtskanal aus
dem windstillen Hafen in die freie See , die Segel blähten sich ,
das Schiff neigte sich etwas zur Seite , schoß vorwärts und
nahm Kurs gegen St . Vincent .

Das erste Ziel der Fahrt lag als grauer Silberstreifen am
Horizont , die Umrisse der Insel verdämmerten ini Sonnen -
glast, der über dem tiefblauen karaibifchen Meer zitterte .

Der Lotse, ein kräftiger Kreole mit grauem Haar , setzte
mit Mateo noch ein leichtes Vorsegel , da der Wind sehr
günstig kam, das Schiff machte schnelle Fahrt und Heston
meinte , daß man , wenn der Passat so gleichmäßig anhalte ,
schon um zwei Uhr in Kingstown sein werde . Hertha saß
neben ihm beim Steuer , er nannte ihr die Buchten und Land -
zungen von Santa Lucia , die sie jetzt zum erstenmal vom
Meere aus sah.

^
Seit ihrer Ankunft auf Santa Lucia war sie noch nie so

glücklich gewesen , wie bei dieser Fahrt : Die tropische , schwüle
Pracht der Insel , die sie oft bedrückte, war hier fern , man
konnte , wenn das Meer nicht so tiefblau und die Luft nicht
so durchsichtig gewesen wäre , genau so gut meinen , nach
Helgoland oder nach den Ostseeinseln zu fahren , irgendwie
war hier die Heimat näher ! Aber mit dem Gedanken an
Deutschland kam sofort wieder die Erinnerung an Walter .
Heston bemerkte , wie plötzlich ein weher Zug um den Mund
des Mädchens flog , er fragte sie besorgt , ob sie die Fahrt nicht
freue — aber sie schüttelte nur den Kopf , wandte sich ein
wenig ab , nahm dann seine Hand und sagte so herzlich, daß
er selbst darüber verwundert war :

„Sie wissen nicht, Heston , welche Freude Sie mir mit
dieser Fahrt machen ! Ich bin Ihnen wirklich dankbar ! "

Sie erzählte jetzt von ihren Segelfahrten während der
Ferien an der Nordsee , Heston zeigte ein Album mit Auf -
nahmen von Segeltouren um Santa Lucia , der Lotse er-
zählte in einem wüsten Französisch von drei portugiesischen
Silberschiffen , die zwischen Santa Lucia und St . Vincent ,
ungefähr in der Richtung des Kurses , den man jetzt hielt ,
mit ihrer wertvollen Ladung liegen sollten . Man hatte schon
wiederholt versucht , einheimische Taucher hinunterzuschicken ,
das Meer war aber hier zu tief , um ohne Apparate zu
arbeiten .

Herr Schröder hielt es für fraglich , ob die Wracks , die seit
mehr als dreihundert Jahren an dieser Stelle lagen , nicht
längst geplündert wurden und meinte , daß die Gesellschaft,
die sich in Port Castries gegründet habe , um den Schatz zu
heben , höchstens noch ein paar verfaulte Planken finden werde .

Der graue Streif am Horizont hatte sich inzwischen ver-
größert , man konnte mit freiem Auge schon deutlich die Um-
risse der Insel und den breiten Wolkenkegel der „ Sousriöre "
erkennen und Heston , der mit dem Glase hinübersah , behaup -
tete , die weiße Polizeikaserne von Kingstown zu sichten .

Als Hertha in die Küche hinunterstieg , um das zweite
Frühstück vorzubereiten , rückte Herr Schröder nähet zu Heston ,
blinzelte mit den Augen und fragte , was Heston von einer
Verlobung an Bord halte ! Zum Begießen dieses Festes sei
genügend Vorrat vorhanden , Heston müsse nun endlich ein -
mal die Gelegenheit beim Schöpfe packen!

Heston meinte , er denke schon seit einigen Tagen daran
und habe eigentlich die ganze Fahrt nur deswegen veranstal -
tet , aber er wolle bis zum Abend warten und bat Herrn
Schröder , auf keinen Fall früher davon zu sprechen, bevor
er nicht selbst mit Hertha ins Reine gekommen sei . Er werde
am Abend den Lotsen steuern lassen — vielleicht sei es über -
Haupt eine große Dummheit , sich einen Korb zu holen , denn
Hertha hänge ja noch immer an dem Deutschen !

Herr Schröder goß sich einen black and white ein .
„Mehr Selbstvertrauen ! Sie sind doch kein übler Bursche ,

haben ein glänzendes Einkommen , sind nicht ganz ungebildet
und bis über die Ohren in das Mädchen verliebt . — Ich bin
überzeugt , daß sie nicht nein sagen wird ! Also Prost !"

Da der Lotse keinen Blick von der Flasche wandte , goß
Herr Schröder auch ihm ein Glas ein , dann wurde gefrüh -
stückt , nach dem Frühstück knipste Hertha die ganze Gesell -
schaff , den schwarzen Mateo an der Spitze , dann verschwand
Herr Schröder mit Mateo in der Küche, um sich den Vor -
bereitungen für den Lunch zu widmen , Hertha war durch die
frische Luft etwas müde geworden und sck>lief in der Koje .

Vor dem Mittag schüttelte der Lotse den Kopf und sah
im Kreise um sich . Die Brise war schwächer geworden , wäh -
rend sie sonst um diese Zeit am kräftigsten blies . Auch Heston
war jetzt plötzlich ernst :

Das Barometer war in den letzten drei Stunden um acht
Striche gefallen .

Nach einer kurzen Debatte , die zwischen dem Lotsen und
Heston geführt wurde , rief man Herrn Schröder aus der
Küche und besprach halblaut , um Hertha , die jetzt am Vorder -
deck die lange Front der Insel musterte , nicht zu beunruhigen ,
die Lage :

Es war , wenn auch nicht mit einem der gefürchteten Tor -
nados , so doch mit einem schweren Gewittersturm zu rechnen .
Alle Anzeichen deuteten darauf hin : der Wind wurde immer
schwächer und gegen Santa Lucia glänzte das Meer schon wie
ein bleifarbener Spiegel , um den Kegel der „Soufritzre "
standen lange , graugelbe Wolkenstreifen , deren Ränder viel -
fach gezackt waren . Der Lotse behauptete , daß diese Erschei¬
nung für ihn die maßgebendste sei , weder Barometer noch
Windstille wären so zuverlässige Anzeichen eines Sturmes ,
wie diese langen zerfetzten Wolken !

Herr Schröder war noch immer zuversichtlich und meinte ,
daß es nicht so schlimm kommen würde . Der Lotse gab keine
Antwort , schüttelte nur bedächtig den Kopf und qualmte seine
Pfeife . Heston hatte seine Karte ausgebreitet und studierte
die Entfernungen : man hatte schon mehr als vier Fünftel
des Weges bis Kingstown zurückgelegt und trieb vorläufig
noch mit dem flauen Winde und der Strömung . An eine
Umkehr war bei der Windstille und bei der starken Gegen -
strömung nicht zu denken , außerdem zogen die Gewitter
meist von SOO . herüber , so daß man schlimmstenfalls mit
gerefftem Segel halb Wind Kurs nehmen konnte .

Der Lotse hielt es für ratsam , schon jetzt alle Vorbereitungen
zu treffen , und Heston stimmte zu. Die kleinen Sturmsegel
wurden heraufgeholt , Mateo mußte auf den Mast hinauf ,
strich das schlappe Fliegersegel und machte alles zum Reffen
des Großsegels klar .

Hertha wurde jetzt aufmerksam und fragte , was die Vor -
bereitungen zu bedeuten hätten .

Heston erklärte , daß man mit einer starken Brise rechnen
müsse und daß nach der Meinung des Lotsen sich das Wetter
bald ändern dürfte . Er hoffe aber , daß man doch zur an -
gegebenen Zeit Kingstown erreichen würde und bei
Wetter dort über Nacht bleibe .

Hertha sah aus der Unsicherheit Hestons . daß man ihr
irgend etwas verschwieg. Das plötzliche Abflauen des Windes
war auch ihr aufgefallen , und die langsame Fahrt des „Captain
Flint " stand im Widerspruch mit der Behauptung Hestons ,
daß er auf solche Art Kingstown am Nachmittag erreichen
würde . Sie stand auf , setzte sich neben den Lotsen .

„Wir bekommen Sturm ! "

Der Lotse zuckte die Schulter und qualmte . Auch Herr
Schröder schwieg .

„Sie können mir ruhig sagen , daß Sie mit schlechtem
Wetter rechnen — ich habe nicht die geringste Furcht . J5ch
glaube selbst, daß irgend etwas im Anzug ist und würde
raten , daß wir den Lunch nehmen , bevor wir Salzwasser in
den Töpfen haben ! "

„Ausgezeichnet , ich verspüre trotz Barometer und Feder -
wölken einen wütenden Appetit .

"

Herr Schröder verschwand schon in der Küche und Hertha
half ihm bei den letzten Vorbereitungen . Schröder war trotz
der keineswegs günstigen Wettersituation noch immer bei
guter Laune , servierte persönlich das Bouillon , dann kam eine
glänzend zubereitete Gansleberpastete , kaltes Roastbeef mit
Sauce tartare , eine gebratene Ente mit Kompott , die Schoko-
ladentorte und zum Schluß schwarzer Kaffee .

Der Lotse vertilgte trotz seiner besorgten Blicke , mit wel-
chen er den Horizont ununterbrochen beobachtete, einen
Lunch , der für Drei genügt hätte , und auch Mateo ließ sich
nicht spotten , dann holte der Negerjunge aus einen Wink
Schröders seine Ziehharmonika hervor , hockte auf das Deck
und begann , sich zu seinen Negerliedern zu begleiten . Hertha
klatschte nach jedem Vortrag Beifall . Heston und Schröder
taten so . als ob sie ganz in der Stimmung wären , Mateo
singen zu hören , wandten dabei aber ebenso wie der Lotse
keinen Blick vom Horizont :

Er hatte im Südosten plötzlich eine bräunlichgelbe Färbung
angenommen , die Sonne stand schon hinter einem dicken
Wolkenschleier. Der „Captain Flint " machte kau mmehr Fahrt
als die Strömung , man war in der letzten Stunde höchstens
zwei Seemeilen weitergekommen .

Dann wurde der Lotse über das Spiel Mateos ärgerlich
und meinte flüsternd zu Heston , daß er vor einem Sturm
noch nie Musik auf einem Schiffe gehört habe . Heston be-
schwichtigte ihn , da ihm daran lag , Hertha zu zerstreuen , er¬
schrak aber , als der Lotse jetzt stumm gegen drei graue
Streifen wies , die in einer Entfernung von hundert Metern
neben dem Schiff durch das Wasser schössen.

Drei Haie ! (Fortsetzung folgt .)

Mussolini im» ftit Arbeitslosen
Können wir von ihm lernen?

Die Arbeitslosigkeit ist eine Erscheinung der Nachkriegszeit .
Unaufhaltsam , einer Sturmflut ähnlich , wuchs in den letzten
Iahren diese woge feiernder Massen an und nicht selten
bringt sie die festesten Regierungen in ernste Gefahr . Alle
Länder suchen vergebens nach einem Heilmittel . Man mobili¬
siert in jedem Lande die ersten wirtschaftspolitiker , setzt Rom -
Missionen ein, verliert sich in nicht enden wollenden Bera »
tungen , ohne eigentlich zu brauchbaren Entschließungen zu
kommen, während draußen im Lande die woge zur Flut schwillt
und die Katastrophe droht . (Ohnmächtig steht man dieser Epi -
dem« gegenüber. Ejat man für einige hunderttausend glücklich
Arbeit geschafft, so muß das vielfache dieser Zahl anderweitig
feiern .

Alle Theorien und Berechnungen unserer bisherigen Wirt-
schaftsordnung erwiesen sich als falsch.

Nichts bleibt davon übrig als enorme Heere Arbeitsloser , die
drohend den Ausblick in die Zukunft verdunkeln . Rein Natio -
nalökonom hat einen solchen Umfang von Arbeitslosigkeit vor-
ausgesehen , weshalb die Zeit , wo energische Maßnahmen zur
Verhinderung der heutigen katastrophalen Krisis noch genützt
hätten , nutzlos verpaßt wurde . Amerika , das einstige Eldorado
aller Auswanderer , das kand , das seit mehr als hundert Jahren
den europäischen Menschenüberschuß leicht absorbierte , heute
das reichste Land der Erde , mit der größten Goldreserve , leidet
ebenso den Mangel an Arbeit wie die europäischen Staaten .

Ueber 6 Millionen Arbeitslose feiern in Amerika.

Hier lähmt und erdrückt der Goldüberfluß das ganze Wirt -
schaftsieben , während unzählige Rückwanderer die amerikani -
schen Häfen bevölkern, um eine Ginschiffungsmöglichkeit in
ihre Ursprungsländer zu erwischen.

In England pendelt die Arbeitslosenziffer um die zwei
Millionen . Die Unterstützungsgelder erreichen bereits die xhan-
tastische Höhe von so Millionen Pfund , und immer kommen
neue Massen zu den Feiernden , die beginnen , sich jeder Arbeit
zu entfremden . Dem ganzen Volke werden kästen auferlegt ,
um diese brotlosen Massen zu unterhalten , deren Unzufrieden -
heit von Woche zu Woche wächst , wodurch wiederum die Re-
gierung in endlose Verlegenheit gebracht wird . Aehnlich ist
die Tage in allen anderen Industrieländern . Deutschland hat
fast drei Millionen Arbeitslose zu unterstützen . Die an Boden-
schätzen reichen Länder Iapan , Australien und Kanada leiden
ebenso , die einen mehr, die anderen weniger , unter den gleichen
Verhältnissen .

woher dieses Uebel kommt , wissen wir ganz genau,
und es interessiert uns hier nicht , die Ursachen der Arbeits -
losigkeit zu erörtern , viel wichtiger erscheint es uns , von den
brauchbaren Mitteln , die zur erfolgreichen Bekämpfung der
Krise erforderlich sind , zu schreiben. Unwillkürlich drängt sich
da die Frage auf : wie kommt es , daß gerade das arme Italien
weniger als alle andern Länder unter diesem Phänomen leidet ?
Italien mit seinen gut 40 Millionen Einwohnern hat tatsäch-
Itch nicht ganz

350 000 Arbeitslos «,
die ausnahmslos durch die Arbeitslosenversicherung unterstützt
werden , ohne daß die Regierung irgendwelche Zuschüsse zahlt.
Es unterliegt keinem Zweifel , daß sich diese weltkrisis im
industriearmen , anders konstituierten Italien nie in dem Maße
auswirken konnte, wie in anderen Industrieländern . Trotzdem
bildet Italien mit seiner niedrigen Ziffer ein Unikum im
Kranze der Weltwirtschaft , so daß man sich ohne weiteres die
Frage vorlegt :

was hat Mussolini seither getan,
um zu diesem verhältnismäßig günstigen Ergebnis zu gelangen ?

Mussolini ist weitsichtig genug gewesen, um gleich in den
ersten Iahren seiner Regierung erkannt zu haben , daß wir hier
einem neuen Problem gegenüberstehen und keiner vorüber -
gehenden Wirtschaftskrise . Er erkannte rechtzeitig den staats »
und wirtschaftspolitischen Zusammenhang der Dinge und baute
die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , noch bevor die Krisis akut
wurde , auf eine fundamentale Neuorganisation der Arbeit auf.
Der Duce wußte , daß Italien kein industriereiches kand ist und

daß eine weltindustriekrisis gerade sein industrieschwaches kand
am schwersten treffen muß . weise baute er deshalb seit langem
vor. Er war es, der mit dem Rufe :

„Zurück aufs kand! "

mit der Jurückfiedlung Zehntausender vom Lande stammender
Arbeiterfamilien begann , lange bevor man in den Städten an
Arbeitsmangel dachte. Es genügte damals , keine dauernde Be-
schäftigung zu haben oder sonst mit der Behörde in Konflikt
zu geraten , um mit Kind und Kegel über Nacht in seinen
Heimatsort in der entlegensten Provinz kostenlos befördert zu
werden . Ich erinnere mich noch gut , wie vor etwa drei Iahren
in einer Arbeitervorstadt , wo ungefähr

(0 000 Arbeiter mit ihren Familien
in ungesunden , erbärmlichen Holzbaracken hausten, eines Mor -
gens einige Hundert Faschisten, durch Polizeiorgane unterstützt,
in diesem sogenannten Beduinendorf erschienen und es in
wenigen Stunden vor den Augen der kellte
bis auf den Grund niederrissen , nachdem die
wenigen elenden Möbelstücke herausgenommen waren . Damals
brachte man diese Familien in ihre meist in Apulien und
Kalabrien liegenden Landbezirke zurück , wo sie wieder ange-
siedelt und für die Landwirtschaft neu gewonnen wurden .
Aehnliche Episoden könnte ich noch viele aneinanderreihen .
Durch diese neue Arbeitspolitik Mussolinis , die man hier
Binnenwanderung nennt , wurden in den letzten Iahren
Hunderttausende aus den Städten für die Landwirtschaft wie»
dergewonnen , die heute brot . und erwerbslos die Städte be»
Völkern würden .

Mit diesen Maßnahmen begann die faschistische Regierung
den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit schon lange , ehe sie über-
Haupt sichtbar wurde . In der Folge hat Mussolini neue Pläne
zur Lösung des Problems ausgearbeitet .

Alle seine Pläne sind aber auf lange Sicht gestellt

und verfolgen den Zweck , die gegenwärtige Depression dazu zu
benützen, die ganze wirtschaftliche Struktur seines Landes
umzuformen . Nach Verwirklichung dieser Pläne wird Italien
reicher sein , über größere Mittel verfügen und eine neue Wirt
schaftsordnung haben.

Der Duce vermeidet , feiernde Menschen »
Massen auf Staatskosten zu unterhalten . Er
sorgt nach Möglichkeit dafür , den Arbeitern Arbeit zu schaffen ,
die dauernd den industriellen und landwirtschaftlichen wert
des Landes erhöhen. Um die Arbeitslosenunterstützung produk-
tiver zu gestalten, hat die faschistische Regierung ein

großzügiges Programm öffentlicher Arbeiten

ausgestellt. Für Straßen , und Eisenbahnbauten . Bewässerung?»
anlagen und Trockenlegungsarbeiten , für den Bau von Beam»
tenwohnungen und Krankenhäusern wurden 700 Millionen
Lire bereitgestellt, die es ermöglichen sollen, einen großen Teil
der Arbeitslosen zu beschäftigen . Ein eigens gebildetes K o -
mitee für Binnenwanderung , an dessen Spitze
Mussolini selbst steht, regelt für das ganze Land die pro -
duktive Arbeitslosen - Fürforge ebenso , wie die
Verwendung der arbeitsuchenden Massen. Soweit dies die
jeweiligen Familienverhältnisse gestatten , werden Arbeitsuchende
oder Unterstützungsempfänger auf Arbeitsstätten außerhalb
ihres Wohnortes gebracht , wo sie entsprechend untergebracht ,
oft auch ihre Familien nachkommen lassen können, weil es sich
meist um langdauernde Arbeiten handelt .

Durch dieses neue , in allen Einzelheiten festgelegte pro -
gramm hofft man hier nicht nur einen großen Teil der schon
Feiernden unterzubringen , sondern auch eine Zunahme der
Arbeitslosigkeit im nächsten Winter zu verhindern .

Die heutigen Maßnahmen versprechen nur einen Erfolg ,
weil man schon lange , bevor die Frage aktuell wurde , durch
die eingangs erwähnte

Wiederansiedlung auf dem flachen kande,
der von der Industrie ausgestoßenen , im modernen Fabrika -
tionsprozeß überflüssig gewordenen Massen , eine Vorbedingung
gesckaffen hatte , die heute segnend auszuwirken beginnt .
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Batische Chronik
Verlassene Postwagen auf »er Landstraße

Pforzheim , 24. Sept . Unweit Dillweißenstein , an der Land ,ftraße nach Unterreichenbach , sah man am Sonntag einen Post »kraftwagen im Straßengraben liegen , dem zwei Räder abge -Krochen und der Kühler eingedrückt waren . Daneben stand einAnhänge - und ein Lastkraftwagen . Die ganze Wagen -Gesellschaftmachte einen recht verlassenen Eindruck , sie steht auch jetzt nochdort , soweit sich nicht Kinder und Erwachsene aus der Umgegendder Dinge dort angenommen haben . Ter eine nimmt ein Rad , derandere eine Fensterscheibe oder sonst einen brauchbaren Teil derFahrzeuge , deren Wände sich wohl auch noch zur Herstellung vonHühnerställen ^ eignen dürsten . Denn die ehemaligen Eigentümerder Wagen kümmern sich offenbar nicht mehr um diese ihre fah -rende Habe . Wie man sich erzählt , handelt eS sich um aus -gemerzte Postwagen , die in Tübingen zur Versteigerungkamen . Ten Erwerber scheint der Kauf gereut zu haben , als er vorWeihenstein eine Panne hatte , und da die Wagen wohl billigwaren , ließ er sie aus Besorgnis vor den größeren Wiederinstanb -setzungskosten einfach im Stich .

Hohenwart bei Pforzheim, vi « Spar - und Darlehens -lasse Hohenwart rief auf letzten Sonntag ihre Mitglieder zueiner außerordentlichen Generalversammlung, deren Aufgabe es mar ,einen neuen Rechner zu bestimmen , zusammen . Hauptlehrer Bechtold,der seit der Gründung der Genossenschaft im Jahre >912 die Rech-nergeschäfte in gewissenhafter und uneigennütziger weise führte , trittin den nächsten Tagen in den wohlverdienten Ruhestand und verläßtnach z?jährigem Wirken als Hauxtlehrer die Gemeinde . Die Rechner-wähl fiel auf Josef Jäger , Goldschmied und Rechner der kandw . Ein -und Verkaufsgenossenschaft . Verbandsrevisor Schaber , als Vertreterdes Verbandes landw . Genossenschaften in Baden , gedachte, eingehendauf das Aufgabengebiet der ländlichen Kreditgenossenschaften , in dank-barer Anerkennung der treuen , tatkräftigen und gewissenhaften Mit -arbeit des Scheidenden und überreichte Herrn Hauptlehrer Bechtold>Nit den besten wünschen die künstlerisch ausgestellte Ehrenurkunde desGenossenschaftsverbandes . Line offizielle Äbfchiedsfeier seitens derGemeinde von ihrem lieben und verehrten Hauptlehrer Bechtold , des -sen Scheiden nur ungern gesehen wird , findet noch statt .

Eine Komödie
Mannheim , 24. Sept . Während des Hochbetriebs im Juni d. F .auf dem Strandbad fand man verschiedene Male Kleiderbündeleinsam und verlassen , wenn das Strandbad sich abends geleerthatte und niemand mehr zu sehen war . Die Inhaber waren einOpfer des Rheines geworden . Auch die Kontoristin GertrudeDemtröder zählte man zu den Toten . Ihre Kleider mit denSchuhen lagen schön beieinander auf dem Strande . Die Polizeider Rheinstädte wurden verständigt , die Staatsanwaltschaft gabsich die beste Mühe , Gewißheit über den Tod des Mädchens zuerhalten — alle Nachforschungen blieben vergeblich , mußten auchvergeblich bleiben , denn sie saß seit dem Tage ihres angeblichenErtrinkens bei ihrem Geliebten in Hochenheim auf . dem Trockenen .Es hatte ihr bei ihrer Stiefmutter in Mannheim nicht mehr ge-fallen und sie spielte diese Komödie , um den Nachforschungennach ihr zu entgehen . Man darf gespannt sein , was die Staats -anwaltschaft dazu sagen wird . Ist es Betrug , wenn man sichsterben läßt , um hinterher wieder aufzuerstehen ?

Beginn des Rheinbrückenbaves Mannheim -Lndtmgshafen .
Mannheim , 24 . Sept . Nachdem das Uebereinkommen über denBau der drei Rheinbrücken be, Mannheim , Speyer und Maxaunach einer Mitteilung des Reichsverkehrsministers endgültig fest-gelegt ist, werden nunmehr die Arbeiten für den BrückenbauMannheim —Ludwigshafen , der als der dringlichste anerkanntwurde , in Angriff genommen . Die neue Rheinbrücke wirdnach einem Entwurf von Reichsbahnoberrat Krabbe -Essen direktoberhalb der bisherigen Brücke errichtet werden . Sie dient alsEisenbahnbrücke , während auf der alten Brücke zwei Verkehrs -strotzen nach dem Einbahnsystem wit je einem Straßenbahngleisgeschaffen werden . Die neue Rheinbrücke wird das Landschaftsbildkaum verändern , da sie sich in ihrer Konstruktion mit den Um-rissen der alten Brücke deckt.

Das Heidelberger Theater bleibt .
Der Bürgerausschuß stimmte dem Plan des IntendantenHahn zur Weitersuhrung des Heidelberger Theaters zu . DasTheater wird hiernach auf die Dauer von 3 Jahren an Hahn ver-pachtet und ihm das Gebäude , das Orchester , Heizung und Be -leuchtung , c. zur Verfügung gestellt . Sonst erhält Hahn keinerleiZuschüsse; der Betrag von 80 000 Mark für Heizung und Beleuch -tung wurde sogar auf 25 000 Mark herabgesetzt . Gegen denBeschluß stimmten die Kommunisten und Sozialdemokraten . DasTheater öffnet nun am 28 . September zum ersten Male wiederseine Pforten .

Wildschwein « im Odenwald .
vom Rand « d«s Katzenbuckels , 24 . S «pt . Im «Odenwald gibt esnoch W i l d s ä u e, nicht nur vereinzelt , sondern in ansehnlichen La -Milien , die sich zuweilen zu ganzen Rudeln zusammenfinden . Etwasinteressantes für den Naturfreund ! Gewiß ! Und eine erfreu -liche Tatsache für den Jäger , für welchen das Schwarzwild einelohnende Beute bildet und ein« willkommene Gelegenheit , die Ziel -sicherheit zu erproben , zumal ja die Fälle , wo es schief geht und mannach einem leicht besteigbaren Baume Ausschau halten muß , bei derDurchschlagskraft der heutigen Feuerwaffen zu den Ausnahmen ge-rechnet werden . Mit etwas kühleren Gefühlen schaut sich derBauersmann die Sache an . Die schwarzbraunen Gäste wollennämlich auch fressen , und ihrer naturfrischen kebensbejahung genügtes nicht , wenn sie nach einem lustigen Familienbade im Neckar oderim nahen sumpfigen Gelände unbegrenzte Bewegungsfreiheit in wür -ziger Tannenluft alz Konzession erhalten . Ihr Gaumen verschmähtweder die Kartoffel in der Erde , noch den Hafer am Halme . Und derkandmann möchte , da er diese und andere Sachen für sich gebaut hat ,falls die flinken Borstenträger ihm in der Einerntung zuvorgekommensind , einen Ersatz für seinen Schaden . Die Begeisterung der Jagd -Herren, eine solche zu zahlen , ist ah er ein« durchaus unbefriedigende ,obwohl jeweils die hinterlassenen Fußspuren der Rüsseltiere ein juri -stisch ziemlich einwandfreies Dokument über die Urheber der verwü -stungen darstellen. Und so sieht sich manches Bäuerlein in der Not -läge, zum Anwalt zu gehen, wir möchten es den Herren Jägernwarm ans Herz legen, in all den Fällen , wo die ungebildeten Schwei -nerl es unternommen haben , ihr sonst aus Eicheln und Wurzeln be -stehendes Menue durch Hinzunahme von Früchten aus dem Geländedes Bauern zu erweitern , bereitwilligst in die Tasche zu langen undfür / den Wildschaden auszukommen.

vom Taubergrund , 74. Sept . (kandwirtschaftliches .)Starker Duft umfängt unsere Sinne , wenn wir durch die Felderschreiten, usid helles Gelb , das sich in breiten Streifen über das Ge-wand der Gefilde hinzieht , fesselt das Auge . Der Senf , welcher inhiesiger Gegend viel angebaut wird , ist am Blühen . Schöner sind imFrühjahr die Fluren nicht , wenn sie mit den hellfarbigen Schärpenblühender Repsäcker sich zieren . — Was wir aber sonst in der Natursehen und hören , mahnt uns an die rasche Vergänglichkeit alles Irdi -
schen und ruft dje Verse des kenauschen Poems in die Erinnerung :„ Wie der Wind so traurig fuhr , durch den Strauch als ob er weine ;Sterbeseufzer der Natur schauern durch die welken Haine .

" — Die

Feldarbeit «« schreit«» rüstig voran . Da» G «hmd ist unt «r schützend «»,Dache. Die Kartoffeln samm«ln sich im K «ller ; sie find reichlich undgut geraten , der Preis beläuft fich zurzeit auf 2 .30 Mk . für den Zem.ner . Der äußerst geringe Gbstertrag hat di« Beliebtheit derjenigeBirnen und Aepsel , welch« auf vereinzelt gut behangenen Bäum «»zu sehen sind, derart gesteigert , daß die Eigentümer sich beeilen , ihr«Bäume selbst zu schütteln , damit nicht die Gegenstände allgemeinerSehnsucht sich auf den falschen Speicher verirren . Kraut und Riib-»gibt es in Fülle .
Erbach (Gdenwald ) , 2, . Sept . (Unglaublich » Roheit .)der q?jährige Diamantschleifer Georg Egner in Erbach , der seit üb«,20 Jahren verheiratet und Vater von e Kindern ist, geriet dieser Tag ,mit seiner Frau , wie schon öfters , in einen Streit , in dessen ver .lauf er fünf Schüsse auf seine Frau abgab , durch die dies« schwer ver.letzt wurde . Hilferufend brach die Frau auf ihrem Bett zusammen.Egner steckte dann da- Bett in Flammen , entfernte sich und ver.schloß die Tür und nahm den Schlüssel mit . Die Frau , die laut un»Hilfe rief , wurde durch Nachbarn , die das Fenster einschlug««, vomVerbrennungstod gerettet . Egner wurde festgenommen.

Güterzugsnnfall .
, Freiburg i. Kr , 24 . Sept . Heute früh 6.30 Uhr entgleistenbei der Ausfahrt aus dem Bahnhof Heitersheim die drei Wageneines Schnelleilgüterzuges , der von Basel wieder nach Freiburgunterwegs war . Die Entgleisung erfolgte in einer Weiche. Wäh .rend die Lokomotive ohne zu entgleisen über die Weiche kam, ent .gleisten die drei nachfolgenden Wagen des Zuges . Die Gleisesind gesperrt , der Verkehr wird durch Umsteigen aufrecht er .halten . Personen kamen nicht zu Schaden ; der Sachschaden istnur ganz geringfügig . Man rechnet damit , daß im Laufe desheutigen Vormittags der Verkehr wieder aufgenommen werdenkann .

Vermischte Nachrichten
R- ttweil , 24 . Sept . (Schuß au f ein Postauto .) Beimstädtischen Hofgut Hardthaus wurde von einem vorüberfahrendenviersitzigen Auto aus ein scharfer Schuß auf einen Postkrast .wagen abgegeben . Das Geschoß prallte am Fensterrahmen des

Postkraftwagens ab . Die Attentäter fuhren in rasender Fahrtunerkannt davon . In dem Postkraftwagen befand sich außer demChauffeur ein Fräulein als Passagier .

Glückbringende Urlaubsreife
Glückskinder im wahrsten Sinne des Wortes sind di« Sprößlingedes Amerikaners Thomas 3 . Slick . Papa Slick ernährte sich , feineFrau und seinen dreiköpfigen Nachwuchs wie jeder andere feines Stan -des mit seiner Hände Arbeit . Eines Tages nun machte er sich währendseines Urlaubes auf zu einem Bummel durch die Wildnis Kaliforniensund dort entdeckte er ölhaltigen Boden . Sehr richtig vermutete er dortPetroleum , lieh sich Geld und begann nach diesem so begehrten Stoffzu bohren . Das Glück war ihm hold. Ein reicher Segen quoll ausder Erde und in wenigen Jahren war Thomas B . Slick einer der reich-ften Männer der Gegend . Als er starb hinterließ er seinen Erben di«„ Kleinigkeit " von 400 Millionesi Mark , was immerhin genug ist, umauch den Kindern ein angenehmes und sorgenfreies keben zu sichern.

Rheinheim (bei Waldshut .) , 24. Sept . (Auffindung einerneuen Salzfchicht .) Laut „Tagblatt vom Oberrhein " istman bei den Salzbohrungen in einer Tiefe von etwa 266 Metern
auf ein Salzlager gestoßen . Wie mächtig die Salzschicht ist.müssen die Bohrungen der nächsten Zeit ergeben .

Reichswehr-Offiziere
vor dem Reichsgericht

Stehendr die angeklagten <Z>ffi»
ziere kudin (links ) und Schen «.

ger (rechts) im Gerichtssaal .
vor dem vierten Strafsenat des
Reichsgerichts in keipzig begann
am Dienstag der Prozeß gegen
die Reichswehr -Bffiziere Scherin -
ger und kudin und den Gber -
leutnant a. D. wendt vom Feld -

artillerieregiment S in Ulm.

Hinüber WS GlfaS
Das Auto kennt keine Entfernungen ; es nimmt auch spielendlästige Zollhindernisse . Vom Glotterbad im südlichen Schwarzwaldnach Colmar braucht man mit der Eisenbahn 5—6 Stunden . DasAuto überwindet die 65 Kilometer , durch reizendes stilles Schwarz -waldtal , in den gesegneten Breisgau und durch das altertümlichverwinkelte Breisach , unterm stolzen Münster , über den Rhein undmitten durch das strengfinstere Festungsnest Neubreisach , in kaum

anderthalb Stunden .
Bis auf wenige geringe Teile ist das Elsaß deutsch. Die Be -

völkerung spricht „ Alsasser Dütsch"
. Die Straßenschilder in Colmarsind meist zweisprachig , oft nur deutsch. All« Auskünfte erhält mandeutsch.

Als wir vom Münster nach der Besichtigung dieses überwäl -
tigenden alten Gotteshauses mit seiner „Madonna im Rosenhag "
versehentlich durch eine für Autos oerbotene Straße fahren , hebt der
Verkehrspolizist freundlich warnend den Finger : „Hier müsse Seaufpasse ; da sin viele Straße für die Auto verböte !" — Im Museumbannt uns der unbegreiflich herrliche Jsenheimer Altar , den dererst spät entdeckte und völlig erkannte große RenaissancemeisterMathias Grünewald aus Aschaffenburg für das oberelsäfsischeKloster Jsenheim mit unerhörter Wut des Kolorits und mit fastdämonischen Effekten des Helldunkels , bei großartiger Erfassungmenschlicher Kopse und Gestalten , malte . Viele weitere Zeichendeutscher Kunst und Kultur birgt die 44 000 Einwohner zählendeStadt Colmar : spätgotische und Renaissancehäuser , Kirchen , Kunst -und Waffensammlungen . Die Französisierung dieser Stadt ( in der

Karolingerzeit ein Reichsgut mit Pfalz ) , zeigt sich in der Beschil¬derung der Geschäfte und im französischen Militär : Südfranzosen .Schwarz « und Inder .
Längs der Vogesen gcht am Nachmittag die Fahrt , durch Dörfer ,die eindeutig alemannischen Typus zeigen^ Kinder stehen am Weg .„Der is öütsih !" rufen sie begeistert beim Anblick unseres rassigenGlotterbader Autos .
Die Vogesen stehen in stiller Größe über der Straße , mit Berg -

Häuptern , die hoch ins himmlische Gezelt greifen . Auch das Ge -
birge ist noch deutsch, wie sich bei der Weiterfahrt zeigt . Die Orte
tragen deutsche Bezeichnungen (Bergheim , Thannenkirch , Diesten -
dach, Klingenthal usw .) ; wenigen hat man nach dem 22. November1918 die zwei Jahrhunderte hindurch gültigen französischen Be -
Zeichnungen wiedergegeben . Von den 1874 000 Einwohnern von1918 waren 1,1 Millionen reinblütige Alemannen ; nur 200000
Romanen standen ihnen gegenüber . Die übrigen , meist Reichs -
deutsche, wurden 1918/19 ausgewiesen .

Vergangenheit und Gegenwart verknüpft auffällig eng die

Hohkönigsburg bei Schlettstadt . Heute heißt sie, in französischerSchreibweise , „Haut -Koenigsbourg "
. Die unterelsässische Burg , dieschon in fränkischer Zeit bestand und später durch Jahrhunderte denHabsburgern gehörte , sank durch die Schweden 1633 in Trümmer .Die Stadt Schlettstadt schenkte die Ruine 1899 dem deutschen Kaiser ,und dieser ließ sie wieder aufbauen . Von Schlettstadt aus gewährtsie den genialsten Anblick: Sie steht auf 757 Meter hohem , spitzemBergkegel , mit Bergsried , Verbindungstürmen , Mauern , steilenDächern . Der Führer fragt ein paar waschechte Franzosen vor uns ,ob sie „Alsasser Dütsch"

verstehen . Da sie verneinen , so erklärter die Burg aus französisch und deutsch. Am inneren Burgtor istdas hohenzollernsche Wappen und die Inschrift , daß von 1902/1908durch Wilhelm II ., Deutscher Kaiser und König von Preußen , dieBurg wiederhergestellt wollen sei, erhalten geblieben . Das Innerebirgt Waffensammlungen , alte Einrichtungen , Befestigungsanlagendes Mittelalters . Als französisches Nationaleigentum wird die Burgstark von Franzosen , aber auch von Schweizern und Deutschen vielbesucht. Der Blick geht von den Zinnen der Burg bis hinüber zumRhein und zum imposanten Bergmassiv des Schwarzwaldes . Feld -
berg , Belchen und der Kandel sind zu erkennen . Vom Fuß desKandels , aus dem Frieden des Glotterbades , kamen wir hierher indie lebendigste Zeitgeschichte.

Die Vogesen erstrecken sich in einer Ausdehnung von 230 Kilo-meiern von der Burgunder Pforte bis zur Lauter . Unser Wagendringt mit brausendem Sang des Motors in die feierliche Berg -weit . Bilder stehen vor dem Blick, die an den Harz gemahnen .Alles ist vertraut : Bergformen , StraßenanlageN , Forsten , Hochwaldist der Mittelpunkt der Vogesen , «in elegantes Sommerfrifchendorf ,das lediglich durch die exponierte Lage des Gebirges noch nicht zumRang eines internationalen Gebirgskurortes , wie z . B . Schierke ,gelangt ist. Unterkunft und Verpflegung sind erstklassig. DasPersonal des Hotels , wo wir zur Nachtrast absteigen , war aus -
nahmslos in Deutschland in Stellung , und man wünscht weiteresPersonal aus Deutschland , da im Lande ausgesprochener Personal -
Mangel herrscht . Aber deutsches Personal darf nicht engagiertwerden .

Weitere Reize der Vogesen öffnen sich uns bei der Fahrt amfolgenden Tage , hinan zum altersgrauen Kloster St . Odilien . Derwundervoll geschlossene Bau liegt aus etwa 900 Meter hohem Berg -
kegel , mit Auslug aus Schlettstadt , Rheinebene , Schwarzwald unddie gesamten Vogcsenberge . Es ist Gedränge un >̂ Geschiebe;Fremdenführer stehen bereit . Sie sprechen alemannisches Deutschund weisen die Zeugen der alten Kulturträger des Mittelalters mit
eindringlichen Gesten .

Auf ausgezeichneten Straßen streben wir am Nachmittag Straß -bürg zu. Mit Straßburg ist es wie mit Heidelberg : Romantikumwob di« Stadt und klang in Liedern fort . . .Enggefügtes Gewinkel , ragende Gotik , Weite,Helle und Dunkel ,Betriebsamkeit und zähruhiges Alemannentum fügen sich um dasüberwältigende Münster zum Bilde : Straßburg . Gutenbergdenkmal ,die Bachorgel in der Thomaskirche , die alte Universität , wo Goethestudierte , sprechen von deutscher Kultur . Deutsche Straßenschilderund die Sprache der Bevölkerung zeugen für das Deutschtum dieserStadt ; es erleichtert uns die Orientierung und wir gewinnen beidem eintägigen Aufenthalt stark« Eindrücke vom alten und neuenStraßburg und feiner leidvollen Geschichte. — Als römisches Argen -torate trat Straßburg im Jahre 74 das erste Mal ins Licht derGeschichte: es war Hauptquartier der 8. Legion und bedeutender
Straßenknotenpunkt . Nach der Völkerwanderung erscheint der Ortals Strateburgum und ward spater feste alte deutsche Reichsstadt .1680 kam Straßburg mit dem gesamten Elsaß zu Frankreich undes blieb trotz des Einspruchs Blüchers auch 1815, wo das Saarlandan Deutschland zurückfiel, bei Frankreich . Von 1870—1918 warStraßburg wieder deutsch, und seit dem 22. November 1918flattert über der Stadt erneut die Trikolore . Straßenschildersprechen von der jüngsten Vergangenheit , und die 10 Regimenter ,die in Straßburgs Mauern liegen , täuschen Frankreich vor . Aberselbst in Großstädten der deutschen Schweiz habe ich nicht so vieldeutsch sprechen hören , wie hier im „französischen"

Straßburg .Am Sonntag morgen halten wir vor der Kirche zu Geispolsheim ,kaum 15 Kilometer vor den Toren von Straßburg . Landestrachtenwerden hier mit Stolz und Andacht getragen : die Männer flacheschwarze Hüte und schwarzen Anzug , die Frauen roten Rock , buntesSchulter - und Brusttuch und aus dem Kop^ weitgespannte , großeschwarze Flügelschleifen . Das Dorf ist charaktervoll elsässisch , mitreichen , herrlichen Giebelhäusern , Trachtenbunt , Ernst der Bevöl -
kerung , Häuser und Glockengeläut geben einen wundervollen Zu -
sammenklang und einen tief und fest auch einprägenden Abschlußd« r Fahrt ins deutsche Elsaß . —

Eine neue katholische Zeitung in Rom . In Rom erscheint eineneue katholische Zeitung «Jl Corriere " .
Kepler - Feier in Prag . Die deutsche Universität in Prag wirdam Todestage Keplers , im November , in der großen Aula eineGedenkfeier veranstalten . Hier lebte und wirkte Kepler von 1600bis 1612 als kaiserlicher Astronom Unter Kaiser Rudolf II . Erhat in Prag seine beiden ersten epochemachenden Gesetze gesundenund 1609 in seiner „Astronomia nova " veröffentlicht . Prag besitzt ,wie keine Stadt der Erde , die kostbarsten Andenken an eine derwichtigsten Epochen in der Entwicklung der Astronomie . In der

Universitätsbibliothek befindet sich ein Erstdruck de? Werkes vonKopernikus „De revolutionibus orbium coelestium "
, in das Keplermit eigener Hand seine Randbemerkungen eingetragen hat .
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Fiasko »er Sexual reformer
In der vergangenen Woche tagte in Wien zum vierten Maleder Internationale Kongreß für Sexualref ^ m. Die „Reichs -post " berichtet über die Veranstaltung in ihrer Ausgabe vom18. d . M . sehr interessant . „Die bemerkenswerte Erscheinung ,heißt es, waren die zahlreichen sehr jugendlichen Mädchen ,die die Sitze im mittleren Konzerthaussaal — der große waroffenbar nicht zu füllen gewesen — einnahmen . Die Presse¬vertreter und beamteten Besucher mußten sich beim Eintritt legi -timieren . Man fragte unwillkürlich , auf Grund welcher Legiti -mationen diese Tanzstundengirls — denn so sahen sie aus —zu diesem Kongreß kamen . Auch die Mehrzahl der männlichenTeilnehmer schien zumeist an der Grenze zwischen Mittel - undHochschule zu stehen , die typischen jugendlichen Hornbrillen -intellektuellen . In den vorderen Reihen mehrere in den Jahrenvorgerückte Damen , zumeist angelsächsischer Herkunft , die mit einerArt naiver Begeisterung den Vorträgen lauschen . Das äußere Bilddes Kongresses wird vervollständigt durch die vielen Wache -beamten , die in der Erwartung einer scharfen Ablehnunggewisser Referate und Referenten vor dem Konzerthaus postiertwurden . Kein gutes Omen für einen „ wissenschaftlichen Kon -greß "
, wenn er von Wachebeamten beschützt werden muß .Der Beginn des Kongresses verlief jedoch in tödlicher Lange -weile . Der Vorsitzende der österreichischen Liga für Sexual -reform , Dozent Dr . F r i e d j u n g, brauchte längere Zeit , umdie Liste der offiziellen Persönlichkeiten zu verlesen , die sich vondem Kongreß — absentierten . Unter den Abwesenden bemerkte manden Bundeskanzler Dr . Schober , sämtliche Minister , denBürgermeister Seitz und viele andere Leute von Geschmack.

•
Mit starker Spannung sah man der Einleitungsrede des be-kannten Berliner Sexualpsychologen Dr . Magnus Hirsch -feld entgegen , der als Präsident der Weltliga für Sexualreformdie Ziele und Aufgaben des Kongresses in einigen Schlagwortendartat . Wer hier neue Richtlinien erwartete , die aus dem sitt »lichen Wirrwarr der Zeit herausleiten , sah sich stark ent -täuscht . Man hörte nur die alten Redensarten aus dem eiser -nen Bestand der Ehereform - und Abtreibungsartikel der radikalenZeitungen und Zeitschriften . Sanitätsrat Hirschfeld stellte dieneue Sittlichkeit in Gegensatz zu der alten „inoffiziellen Moralund Sitte " .

HS ist schon geradezu langweilig , fünfundzwanzig «, »! Wider ,legtes zum sechsundzwanzigsten Male zu widerlegen : Dr . Hirsch-feld und seine Anhänger übersehen absichtlich oder unabsichtlich ,daß das Liebesleben der Menschen und seine sittlichen Normen sich

nicht nur auf biologischen Grundlagen aufbauen , fondern seelischeund metaphysische Bereiche umschließen , für die wissenschaftlicheHypothesen nicht auslangen . Aus diesen seelischen und metaphy -fischen Bindungen herausgerissen , werden die sexuellen Bezie -Hungen von subjektiver Willkür geregelt und führen zur leiblichenund seelischen Entartung . Die Stellung der Frau , die angeblichdadurch verbessert wird , wird in Wahrheit verschlechtert und sinktbis zur bezahlten oder unbezahlten Prostitution herab . Den bestenBeweis dafür bieten die schrecklichen sexuellen Zustände Sowjet -rußlands , wo die Forderungen der Sexualreformer restlos verwirk -licht sind . Warum halten die Reformer nicht ihrenKongreß in Moskau ab , um sich von den Ergeb -nissen ihrer Theorien an Ort und Stelle zuüberzeugen ? Die Ausführungen Dr . Hirschfelds , im streit -baren Ton eines gereizten Berliner Oberlehrers vorgetragen ,wurden von dem jugendlichen Teil des Auditoriums mit Beifallaufgenommen .
*

lieber das Thema „ Wohnungsnot und Sexual -r e f o r m "
referierte als erster Stadtrat Doktor T a n d l e r . Ineinem gewissen Gegensatz zu seinem Vorredner stellte der Referentdie Notwendigkeit einer sexuellen Sitte fest, „gleichgültig ,ob diese vor der Wissenschast bestehen kann oder nicht . . ." „DieVernichtung der sexuellen Ethik schädigt dieneue Generation , führt zur Promiskuität ."Die weiteren Referate über das Kapitel „ Wohnungsnot undSexualnot "
brachten nichts Neues . Man hatte den Eindruck , daßdie Besucher zum Schluß es eilig hatten , in die dem Kongreßbeigefügte Ausstellung fortzukommen , wo zu Nutz und From -men der anwesenden Jugendlichen allerlei sexuelle Abnormitätenund Kuriositäten sowie eindeutige Apparate und Präparate zusehen sind . „ Ein Skandal in Permanenz .

"

Die Arbeit der Kunstvereine in Baden
Heidelberg : Sonderausstellung , Kunstschaffen in Kassel.

<£s tut einem leid , immer dasselbe erleben zu müssen : mit neuerHoffnung betritt man eine Ausstellung , um sie mit neuer Lnttäu »schung verlassen zu müssen. Man sollte es sich zur Regel machen,nichts zu erwarten , weder ein hoffnungsvolles Talent , noch den end-lichen An - und Durchbruch eines zielstrebigen Stiles ; zum mindestenbliebe einem dann eine Art Katzenjammer erspart . Die derzeitigeSonderausstellung läßt an Kälte , leerer Sachlichkeit , Gefühlsarmutund Mangel großer Konzeptionen aber auch nichts zu wünschen übrig ,und wo eine erfreulich« Leistung uns fesselt, ist es die Arbeit einesAelteren , der „ im Pantheon der gegenwärtigen Kunst " bereits seinenSitz inne hat . Noch einmal : dies festzustellen ist schmerzlich, aber ge-

genilber einem alles beweihräuchernden Snobismus im Interesse derhohen Aufgab « notwendig . Die junge Malergeneration scheint einerverhängnisvollen Begriffsverwirrung verfallen zu fein in der Mei -nung , daß Sachlichkeit eine notwendige kiebe zur Sache ausschließe,wenn dem so ist , scheint es höchste Zeit zu sein , sich ernstlich daraufzu besinnen , bevor das ohnehin nicht allzu zahlreiche Publikum vollendsNachsicht und Geduld verliert .Die Ausstellung beginnt hoffnungsvoll mit einem Badebild vonBernhard Delstng , Holsterhausen , in dem Formenreichtum , frohes Far -bengefühl und ein sicherer Strich zu einer schönen Leistung sich ver-binden . Warum derselbe „zwei Damen ' und „Strandbild " für dieAusstellung geeignet hielt , ist mir unklar . Gedämpft wird unsere Lr -Wartung sofort durch Alfred Pütz „ Akt im Atelier " und „Straße inAmsterdam '
, zwei Produkte von steifer , entseelter Sachlichkeit, wie-wohl fein Akt einiges Können vermuten läßt . Kay Nebel liefert mitseinen Stilleben sauberste Akademikerarbeit , aber nicht mehr. Erfreu -lich die seelenvolle Romantik Walter Schliexhakes , eines Aelterennatürlich , dessen Bilder „Fahrendes Volk"

, „Iuralandschaft " und„Sonnnertaz " stark hervortreten , während Georg Burmester mit„Sturm Vftfee " und „ Sturm Nordsee '
schwungvolle, impressionistischeBilder schuf . Johannes Reinhold kommt mit seinen Tapri -kand -schaften nicht über eine ungedeutete Realitätstreue hinaus , dem sichIola Schwarzenberg „Blick auf die Söhre " und „Kinderbildnis " an -schließen kann . In derselben Reihe scheint Arnold Bode mit „Blickauf die vogefen "

größeres und tieferes Können zu verraten , bleibtaber in einer ungelösten Tragik düster verflochten. Gut sind auch dieAquarelle von Gerhard Sy , die Holzschnitte von Josef von Brakel ,sehr gut in ihrer Ligenart die Stiche von Franz Schnabel , der sich auchdurch eine Bronzebüste „Bildnis Verleger Gotthelf " hervortut . Ueber-Haupt weist die Plastik solidere Arbeiten auf , wie etwa die Brunnen -figur von lvolfgang Schwartzkopff , die ausdrucksvolle Holzplastik „Be-weinung " von Fritz Ivachsmuth , deren Komposition allerdings nichtf» ganz überzeugend ist, während die Plastiken von Kurt kehmannnoch sehr in konventionellen Formen sich bewegen.Religiös « Motive fehlen in der Malerei gänzlich, find in der Pla -ftik durch die oben erwähnte „Beweinung " vertreten . Das ist nicht zu-fällig , sondern hängt mit der zu Eingang skizzierten Gesamtmentalitätzusammen . Man kann nach dieser Ausstellung nicht anders , denn mitCicero ausrufen : CZuo usque tandem ?
Erwin Hegel .

„Mississippi " in Konstanz . Die neue Spielzeit des Stadtthea -ters begann mit der Uraufführung Georg Kaisers „ Mississippi " ,das gleichzeitig a »ch noch in acht weiteren Städten uraufgeführtwurde . Das Stück , dessen Regie Hermann Mayer hatte , wurdevon dem zahlreichen Publikum mit großer Anteilnahme und Bei -fall aufgenommen . Die Leistungen der Schauspieler waren durch-weg sehr gut .

Kirchliche Nachrichten
Waghäusel . (23 r . Konradsfeier .) Es waren erhebendeTage vom lg . bis 21 . September , da in der WallfahrtskircheWaghaufel das Triduum zu Ehren des fel . Br . Konrad von Parz .ham gefeiert wurde . Kein Zweifel , der fchlichte Pförtner vonAltötting ist auch hier in unserer Gegend schon beliebt und Volks -tümlich . Wie waren doch seine Abendandachten in der Gebets -Woche stark besucht ! Und welcher Massenandrang , als der hochw .Herr Bischof von Speyer am Freitag morgen die hl . Messelas und mit einer Predigt über den sel. Kapuzinerbruder dasTriduum feierlich eröffnete . Wieder füllte sich das Gotteshaus , alsPater Otto von BenSheim am Abend die Kanzel bestieg . In sei.ner temperamentvollen Art verstand er es , uns den neuen deut ,scheu Seligen nahe zu bringen . Den Höhepunkt der Feierlich ,leiten brachte der Sonntag . Von 6 Uhr an setzte der Zustrom derPilger ein . Das feierliche Hochamt nach der Festpredigt des PaterOtto verschönte der Chor der Wallfahrtskirche durch mehrstimmigeChöre . Am Nachmittag kam noch eine Prozession von Karls -ruhe - Rintheim und eine stattliche Fußprozession von 500Pilgern aus Philippsburg und Rheins he im . Als derPater Guardian um 4 Uhr die Kanzel bestieg, konnte das Gottes -Haus die Gläubigen kaum fassen . Eine kurze Andacht an demfachmännisch noch zu würdigenden neuen Gnadenaltar , an derstatue des sel. Konrad — es dürfte die erste in der Erzdiözesesein — beschloß mit Tedeum und Segen das feierliche Triduum .Maria Einsiedeln . (P i l g e r z u g .) Vom 19.—21 . Septemberging unter Leitung des hochw . Herrn Caritasdirektors Ekert vonKarlsruhe ein Pilgerzug nach Maria Einsiedeln . Im gan -zen beteiligten sich 1100 Personen , darunter acht Geistliche andemselben . Die arbeitsreiche Vorbereitung lag in den bewährtenHänden von Herrn Dr . Kreyenpoth , Mitglied des Caritas -Verbandes . Bei schönstem Wetter gelangten wir in Einsiedeln an .Schreiber dieser Zeilen hatte vor 40 Jahren diesen berühmtenWallfahrtsort zum letzten Male besucht. Welche Veränderungenhaben sich in dieser langen Zeit in Kirche und Gemeinde vonEinsiedeln vollzogen ! Fast gleichzeitig mit uns war ein großerPilgerzug aus dem Allgäu angelangt . Man fühlte es deutlich ,daß alle die zahlreichen Pilger mit viel Sorgen und Anliegenan diesen Trost spendenden Gnadenort gekommen waren . Wieviel wurde hier in diesen Tagen gebetet und gesungen . Sehn -suchtsvoll drängten sich alle um die Kanzel , um die Beichtstühle ,hin an den Tisch des Herrn . Die verschiedenen Predigten des hochw.Herrn Ekert und des Herrn Kuraten H a n s ch fanden denrichtigen Ton , wurden in den Stunden der Erholung eifrig unddankbar besprochen. Wahre Taborstunden waren für die Tausendedie Festgottesdienste , feierliche Pontikalvefpern , Pontifikalämter ,Lichterprozession . Wie oft hörte man : der wunderbare Gesang ,dem man hier lauschen darf , ist es allein schon wert , die Reisehierher zu unternehmen . Am Samstag abend dursten wir nochdem vielgerühmten Sakramentsspiel von Calderon„Das große Welttheater " 2 % Stunden beiwohnen . Auf der Rück-fahrt wurde uns das Glück zuteil , daß wir einen Ausschnitt aus

Gottes schöner Natur in seiner ganzen Pracht schauen durften,ich meine die Fahrt auf dem Vierwaldstätter See nachLuzern .

Gewerkschaftliches
Postbeamtiunentagung i» Danzig .

Der Verband der deutschen Rcichs -Poft - und Telegraphen »beamtinnen e. V, , dem die Danziger Beamtinnenschast als Be¬zirksverein angehört und der insgesamt 37 000 Mitglieder um -schließt, hielt in Tanzig vom 18. bis 20. September seinen 19. Ver -bandstag ab . Der Tagung wurde mit einem festlichen Empfangdurch den Senat der Freien Stadt Tanzig in dem historischen„Artushof " eine besondere Ehrung zuteil .
Aus dem Reich waren der Führer des Deutschen Beamten »bundes , Herr Flügel , und Frau Martha Dönhoff , Mitglieddes preußischen Landtags , erschienen .
Der Arbeitstagung tag als Haupthema die Erörterung überdie beamtenpolitische Lage und ihre Auswirkung auf das Weib-liche Postpersonal zugrunde . Dies Thema wurde in einem großangelegten Vortrag der ersten Verbandsvorsitzenden Frau ElseKolshorn behandelt . In dem Vortrag wurde im wesentlichender Beweis für die Notwendigkeit des Berufsbeamtentums ausdauernd erforderlichen Dienstposten in krisenreichen Zeiten er -bracht . Trotz der klaren Erkenntnis der schwierigen Gesamtlagemüssen unbillige Schmälerungen der Berufsbelange der durch denVerband vertretenen Beamtinnenschaft bekämpft werden , da dieseals volkswirtschaftlich hochwertige und kulturell bedeutsame Gruppeim deutschen Staatskörper steht. Die beamtete Frauentätigkeitist in der volkswirtschaftlichen Krisenzeit besonderen Gefahren aus -gefetzt, die ihr ebenso von außen durch die Ersparnismaßnahmender Behörden wie von innen durch die Auseinandersetzung mit derKollegenschaft droht . Die wesentlichen Forderungen des Post -beamtinnenverbandes für feine Mitglieder fanden eingehendeSpezialbehandlung in der Beratung der zahlreich vorliegendenAnträge zu den Personal - und Betriebsfragen , Rechts - , Befol -dungs - und Fürsorgefragen . Eine lebhafte Aussprache führte zuErgebnissen , die in zehn Entschließungen niedergelegt wurden .Die Forderungen betrafen in erster Linie die Schaffung einergenügenden Anzahl von Beamtinnenstellen , Ausstiegsmöglichkeitfür das weibliche Personal durch Prüfungszulassung und Beförde »rung , Schutz gegen die Verdrängung aus den Tätigkeitsgebieten ,die dem weiblichen Personal der Deutschen Reichspost Vorzugs -weise oder ganz vorbehalten sind, ferner Annäherung des wöchent-lichen Dienstleistungsmaßes an dasjenige der Vorkriegszeit , höhereAnrechnung des Nachtdienstes . Vor allem aber wurde in großemErnst auf die gesundheitlichen Gefahren hingewiesen , die dasjetzige Tempo der Rationalisierung mit seiner Steigerung der Ar .beilsintensität und Verantwortung im Telegraphen -, Fernsprech -und Postscheckverkehr zu leisten hat , zur Folge hat .Die Tagung fand ihren Abschluß in- einem Vortrag von FrauMilka Fritfch , Königsberg : „Die Kulturarbeit deutscher Frauenim Osten ". Der nächste Verbandstag wird in Bremen , derdann folgende in Köln stattfinden .
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Wetterbericht
Allgemeine Wtterungsübersicht . Karlsruhe , den 24. Sept .Die atlantische Depression arbeitet sich nach Nordosten vor undläßt unser Gebiet im Bereich des langen von den Azoren bis zumWeißen Meer reichenden Hochdruckrückens. Es steht uns ein«Periode trockener Herbstwitterung bevor .
BoranssichtUche Witterung fü » Donnerstag : Heiter, trocken ,tagsüber warm , örtliche Frühnebel .
Wasserstände des Rheins am Mittwoch, 24. Sept ., morgens8 Uhr : Waldshut 306 , gest. 32 : Basel 77, gest. 3 : Schusterinsel165, gest. 29 ; Kehl 262 , gef . 2 ; Maxau 436 , gef . 6 ; Mannheim 831,gest. 8 ; Kaub 212, gest. 10 Zentimeter .

Deutscher Pilot gewinnt den belgischen Königspokal
Robert Lusser , der bekannte Stuttgarter Pilot , der wiederum denWettbewerb um den belgischen Königspokal in Brüssel mit seinerKlemm -Maschine überlegen gewann .
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Der Zuwelendiebstahl in der Valdstratze
Die Täter zwei langgesuchte Einbrecher — Wie der Einbruch geschah - Die Haussuchung

und Verhaftung
# Zu dem von uns gemeldeten raffinierten Einbruchsdiebstahl

bei dem in der Waldstrahe Nr . 4 wohnhaften Juwelier FriedrichAbt in der Nacht vom 7. auf 8 . September , wobei den Einbre -
chern Gold - und Schmucksachen aller Art im Gesamtwert von ca.6000 Mark in die Hände fielen und die kurz darauf in Wies -
baden festgenommen werden konnten , erfahren wir folgende
Einzelheiten :

Bei der einige Tage nach ihrer geglückten Flucht von hier in
Wiesbaden durch die dortige Kriminalpolizei erfolgten Verhaftung
zweier Einbrecher handelt es sich , wie die inzwischen eingeleiteten
Nachforschungen ergeben haben , um

zwei lang gesuchte und steckbrieflich verfolgte Juwelenräuber
aus Köln , namens Hermersdorf und I e z n i t a .

Die verwegenen Burschen wandten bei ihren bisher verübten
Raubzügen immer wieder dieselbe Methode an , die ihnen dann
auch zu ihrem Verhängnis werden sollte . Sie kundschafte -
ten ein bis zwei Tage vorher die ihnen passenden Objekteaus , und studierten die örtlichen Gewohnheiten genau , um im
gegebenen Augenblick, meist um die frühesten Morgenstunden den
geplanten Raub auszuführen , indem sie mit einem leichten
Personenauto vor das betreffende Juwelengeschäft fuhren .Einer der Insassen steigt schnell aus , während der Motor im Gang
gehalten wird , um das Klirren der Schaufensterscheiben unauffäl -
liger zu machen , die Erkerscheibe wird zertrümmert , die Beute
schnell zusammengerafft und schleunigst die Flucht ergriffen .

Wie inzwischen festgestellt worden ist,
verübten die Beiden den Raub in der Waldstraße in einem
in Mainz gestohlenen . Auto , welches vor der Verhaftung
der Diebe am 8. September , also an demselben Tage , wo
der hiesige Raub geglückt war , in Wiesbaden herrenlos auf -

gefunden worden ist.
Bei den durch die Fahndungspolizei eingeleiteten Erhebungen nachdem Eigentümer des Wagens , kam man dadurch auf die Spur

der Juwelendiebe . Die Kriminalpolizei ermittelte noch an
demselben Tage die Wohnung , und als die Beamten nach kurzem
Verhör der Verdächtigen eine Haussuchung vornahmen ,

förderten sie nebe » allerlei Diebesgerät auch Gold - und
Schmucksachen zu Tage ,

über deren Herkunft befragt , die Einbrecher unglaubwürdige An -
gaben mnachien .

Unter den vorgefundenen Gold - und Silbersachen sind nachden bisherigen Feststellungen ,
außer aus den chie» in der W a l d st r a ß e stammenden
Wertsache » solche aus einem Juwelendiebstahl in Kassel

und aus zwei in Wiesbaden
verübten Schaufenstereinbrüchen , wovon die Kriminalabteilung ganzgenaue Verzeichnisse der geschädigten Geschäftsinhaber besitzt. Wei -
tere Ermittelungen werden fortgesetzt , da fast mit Bestimmtheit
angenommen wird , daß die Juwelendiebe an den in den vorher -
gehenden Wochen aus Frankfurt a . Main gemeldeten Ein -
brüchen in dortige Juweliergeschäfte mitbeteiligt sind.

Da die beiden Schwerverdächtigen sich den Beamten gegenübermit falschen Papieren auswiesen , wobei der eine die»
jenigen des Autobesitzers aus Mainz , die sie in dem gestohlenen
Wagen vorfanden , vorzeigten , wurden sie sofort in Untersuchungs -
Haft abgeführt .

Das Auto , mit dem die Beide » hier in Karlsruhe den Raub
ausführten , wurde von ihnen dadurch unkenntlich gemacht ,
indem sie die Räder des Wagens schwarz lackierten
und das in Mainz polizeilich eingetragene Erkennung ? ,

zeichen V R 4822 in I T 50181 umänderten .
Ob die Beiden die Raubzüge allein oder ob sie zu einer grö -
tzeren Einbrecherbande gehören , darüber schweben die Ermitte -
lungen noch .

Stachelhüllen
springen . . .

Klick-klack, klick-klack — in die kaum vibrierende Herbst -
luft dringt plötzlich ein Ton — ein klatschendes Geräusch . . .

Ob man durch eine der vielen Anlagen unserer Stadt
schreitet oder durch stille, herbstschmucke Gärten oder durch
die verschwiegenen Alleen weit hinten in den Hardtforsten ,die allesamt mit kräftigen , laubumwallten Kastanienbäumen
bestanden sind, immer wieder gemahnt hier ein jähes Rascheln
zwischen dem Laubbehang , ein nachfolgendes kurzes Auf -
schlagen an die Kastanienreife .

Kastanienzeit ! Wieviel Heimlichkeiten und köstliche Er -
innerungen an unsere Kindheit weckt sie doch ! Für die Ju -
gend bieten die Tage und Wochen der reifenden Wild -
kastanien besondere Freuden . Denn , womit ließe sich wohl
besser spielen , als mit den leuchtend braunen Kugeln des
Kastanienbaumes ! Ist es nicht schon eine Wonne , die dicken ,
stachelbewehrten grünen Bälle von den Bäumen herunter zu
zielen , daß sie mit lautem Gepolter durch dürre Blätter und
Aeste zu Boden brechen ! Und wenn sie nicht bereits beim
Fallen geplatzt , ist es dann nicht launig , mit kräftigem Schlagaus der festgeschlossenen Stachelhülle die verborgene Frucht
zu lösen? Wie reizvoll hebt sich ihr glattes , zartes fastlackiert erscheinendes Braun von dem reinen , weißen Innernder Schale ab !

Wenn so die Jugend das Einzelwerk der Kastanie bewun -
dert hat , dann erst pflegt sie mit der „Verwertung " der
Früchte zu beginnen . Ein Kasten wird mit den harten , brau -
nen Früchten hochgefüllt , dann geht es ans Bohren , fodaßdas ausgedrehte Kastanienfleisch bald an allen Fingern klebt.Sind die braunen Perlen aber erst einmal auf eine Schnur
gereiht , dann lassen sich mit solchen hellglänzenden Pracht -
stücken ganz herzerquickende Wirkungen erzielen !

Ja , unsere Kastanienbäume ! Sind sie nicht dazu an -
getan , uns schnellebigen Zeitgenossen eine eigenartig -seltsame
Freude zu bereiten ? Im ersten Lenzerwachen zieren sie die
vom Verkehr überhasteten Plätze und Inseln der Stadt miteinem Wunderschmuck strahlender Blütenkerzen , im hohenSommer bietet ihr undurchdringliches Laubdach den glü -
hendsten Sonnenstrahlen Trotz , im Abendschatten bergen siemanch zärtlich liebend Paar und dann im Herbste , wenn ihrevollen Früchte niederprasseln , auf den Bürgersteigen auf -
klatschen und weiterklackern , dann sind sie Labsal für jungeund junggebliebene Herzen und Gemahner der Zeitvergäng -
lichkeit zugleich.

I
■ Zusammenstöße und Verkehrsunfälle

In der Nacht zum Mittwoch gegen Morgen erfolgte an der
Straßenkreuzung Karl - und Kaiserstraße zwischen zwei Liefer -
k r a f t w a g e n dadurch ein Zusammenstoß , daß der Führer desin westlicher Richtung durch die Kaiserstraße fahrenden Kraftwagensbeim Passieren der Straßenkreuzung die Fahrgeschwindig -keit nicht verringerte und es ferner unterließ , War .
nungszeichen zu geben. Hierdurch fuhr er dem nach rechtsin die Kaiserstraße einbiegenden Lieferwagen in die Flanke . Der
angefahrene Wagen wurde erheblich beschädigt.Am Montag abend wurde in der Kriegsstratze zwischen Hübsch,und Weltzienstratze ein 8 Jahre alter Volksschüler voneinem Motorradfahrer angefahren und zu Boden geworfen , so daßer am Hinterkopf Verletzungen davontrug und ärztlicheHilfe in Anspruch nehmen mutzte . Die Schuld an diesem Vorfall
trifft den Motorradfahrer , da er die nötige Vorsicht in Lei -
tung und Bedienung seines Fahrzeugs autzer acht lietz.

Ferner ist auch am Dienstag abend in der Kaiserallee eine
Krankenschwester von einem Motorradfahrer angefah -
ren und zu Boden geworfen worden , glücklicherweise ohne
Verletzungen davonzutragen . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt ,der Motorradfahrer gab an , datz ihm die Schwester in sein Rad
gelaufen sei.

Am Montag abend wollte ein Lieferkraftwagen in der
Hauptstratze in Durlach mehrere Radfahrer überholen . Hierbei
stietz er mit einem aus westlicher Richtung kommenden S t r a tz e n -
bahnzug seitlich zusammen . An dem Motorwagen der Strahen -
bahn wurden die beiden Handgriffe abgerissen , Personen wurden
nicht verletzt.

Die Polizei meldet
Unfälle .

Am Dienstag abend erlitt eine Frau , die sich in einem vor dem
lauptbahnhof haltenden Straßenbahnwagen befand , einen Nerven -
mfall . Die Bewußtlose wurde von Polizeibeamten mittels Kran -
enbahre in die Polizeiwache Hauptbahnhof verbracht , wo sie sich
lach ungefähr einer halben Stunde wieder soweit erholt hatte , daß

,ie durch einen Angehörigen nach Hause gebracht werden konnte .
In das Städt . Krankenhaus wurde am Dienstag abend miteiner Brustkorbquetschung ein 44 Jahre alter Straßenbahnober¬

schaffner eingeliefert . Der Verletzte ist beim Rangieren eines
stratzenbahnzuges zu Fall gekommen .
politische Reibereien .

In der ö st l i ch e n K a i s e r st r a tz e fanden vorgestern abend
urz vor Mitternacht infolge von Reibereien zwischen National -
ozialisten und Kommunisten größere Menschenansammlungen statt ,ne ein polizeiliches Einschreiten erforderlich machten .Die Ordnung konnte leicht wieder hergestellt werden .

Eine traurige Statistik
vi » Ehescheidungen in Baden .

In Bezug auf die Gründe für die Ehescheidungen stellt die d e u t -
s ch e R e i ch s st a t i st i k für die Jahre <925— 1927 für Baden
folgendes fest : Im Jahre 192s wurden in Baden 902 Ehen getrennt .
Im Jahre 192s 782 und im Jahre 1927 986. von diesen Ehetren -
nungen wurden begründet mit Ehebruch , Doppelehe und widernatür -
licher Unzucht im Jahre 1925 : 595 badisch« Scheidungen , 1926 : 352,
1927 : qzs .

Auf Nachstellungen nach dem keben waren zurückzufüh-
ren in Baden 1925 : q, und in den Jahren 192s und 1927 je I Ehe-
scheidung in Baden .

wegen böswilligen Verlassens wurden getrennt 1925 :
33 , 1926 : 26, 192 ? : 39 badische Ehen . Verletzung ehelichen pflich¬
ten und ehrloses Verhalten waren der Anlaß zu 510 badischen Ehe¬
scheidungen im Jahre 1925 , zu 463 im Jahre 1926 und zu 592 im
Jahre 1927 . — Endlich war Geisteskrankheit der Grund für 17 Ehe -
scheidungen 1925 , für 14 1926 und für >2 im Jahre 1927.

Notlandungeines französischen Postflugzeuges
Dienstag vormittag um 10 .45 Uhr mußte ein französisches

Postflugzeug , das um 1» Uhr in Straßburg aufgestiegen war , auf
den Rohrackerwiesen bei Bruchhausen infolge Motor -
defekts , den der Pilot noch rechtzeitig bemerkte , notlanden . Der
mit 14 Zentner Post beladene Eindecker hat die Fahrtlinie Straß -
bürg —Prag verloren . Beim Aufsetzen auf das mit Wasser ge-
füllte WiesengelänÄe senkten sich die Anlaufräder bis zur
Achse in den Boden . Die Karlsruher Luftpolizei
war alsbald zur Stelle . Die 14 Zentner Post kamen nach Karls -
ruhe zur Verzollung . Ettlinger Gendarmen übernahmen die
Sicherheit bis zum Weiterflug . Die Insassen , Pilot , Funker und
ein Passagier , kamen nicht zu Schaden . Auch das Flugzeug blieb
unbeschädigt . Inzwischen ist man bestrebt , das bei dem Nieder -
gang tief in den Boden eingesunkene Flugzeug zu heben und
wieder startbereit zu machen . Selbstverständlich gab die unvorher -
gesehene Notlandung des französischen Flugzeuges auf deutschem
Gebiet Anlaß zu einer großen Völkerwanderung . Die Landungs -
stelle wurde daher sofort abgesperrt .

Eine der wichtigsten modernen Einrichtungen für die Gesundheit
der Bewohner stellt in unseren Städten die Kanalisierung dar ,die es ermöglicht , allen Unrat , der sich in größeren und kleineren
Städten täglich ansammelt , sofort abzuführen , ohne daß Krankheits -
Herde entstehen . Das bedeutende Ansteigen der durchschnittlichen
Lebensdauer der modernen Menschen beruht zum nicht geringen
Teile auf der vorzüglichen Wirksamkeit des Berdauungsapparates
einer Stadt , der mit Recht als die Därme einer neuzeitigen An -
Häufung der Menschen und Häuser bezeichnet worden ist. Wie in
einem menschlichen Körper der Darmkanal seine bestimmten Auf -
gaben hat , so hat ganz ähnliche Pflichten die Kanalisation der Stadt
zu erfüllen , die aufs engste mit allen Gebäuden verbunden ist. Jede
Stadt verfügt über eine Generalstabskarte des Erdinnern , auf dem
ihre Häuser aufgebaut sind, und auf dieser Generalstabskarte der
Gesundheit kann man genau erkennen , wie sich die Zuleitungsrohre ,
die Einsteigbrunnen und die Kanalanlagen unterhalb der Stadt ver -
teilen . Es herrscht auch hier eine bis ins kleinste durchgeführte
Ordnung , denn es ist durchaus notwendig , daß alle Matznahmen ,
die für die ungestörte Abwicklung der Abflüsse getroffen wurden ,
sicher funktionieren , um Mitzstände zu vermeiden .

In der Fluchtlinie der Stratzen ziehen sich unterirdisch die
Kanalrohre hin . die an jedem Haus ihre Verbindungen bis in das
letzte Stockwerk hinauf haben , denn alles , was in den Häusern in
den Ausguß gegossen wird , wird von dem Abflutzrohr aufgenom -
men , das in den Keller führt und auch mit den Dachrinnen ver -
bunden ist. An den Stratzenkreuzungen münden die Rohre in die
grotzen Kanäle , die eine Eiform aufweisen , um den Abflutz
zu erleichtern . Es ist dafür gesorgt , datz nirgends eine Stauung
der Abflüsse entstehen kann .

So zieht sich unterhalb der Städte ein ungeheures Netz von
Rohren hin , die aufs sinnreichste miteinander verbunden sind und
meistens eine Pumpstation besitzen, die dazu dient , die Ab-
Wässer durch große Saugrohre anzusaugen und durch gewaltige ,
schmiedeeiserne Rohrleitungen in Bezirke abzusondern , die autzer -
halb der Stadt liegen . Diese Nohre haben oft einen Durchmesser
von mehr als einem Meter . Um alle Abfallstoffe , die unter Um-
ständen eine Verstopfung der Saugrohre bewirken können , zu zer -
kleinern , sind an den Pumpwerken Maschinen angebracht , die
dafür sorgen , datz alle diese Stoffe die für den schnellen Ablauf
der Wässer notwendige kleine . Form erhalten . Der Wasserstand in

Keine Säumigkeit in Steuerangelegenheiten ;
Das Reichsgericht hat jetzt wieder mehrere Strafverfahren er -

ledigt , die gegen solche Unternehmer anhängig waren , welche die
fälligen Lohnsteuerbeträge nicht ordnungsmäßig angemeldet und
abgeführt hatten , und hat dabei auch, dann eine strafbare Zuwider -
Handlung gegen das Einkommensteuergesetz als vorliegend er.
achtet , wenn , wie das jetzt zumeist wegen Ueberlastung der Fallist, das Finanzamt nicht sofort gegen den säumigen Steuerzahlereingeschritten ist. Der Säumige kann sich also nicht ohne weiteres
auf dieses Nichteinschreiten berufen . Wer also nicht mit den
steuerlichen Strafgesetzen in Konflikt geraten will , wird § 43 der
Durchführungsbestimmungen über den Abzug vom Arbeitslohn
sich genauestens einprägen müssen . Hiernach mutz der Unterneh -mer bis zum 6 . jeden Monats eine Bescheinigung über die ein -
behaltenen Lohnsteuerbeträge selbst unaufgefordert spätestens je -weils zum 16 . an die gleiche Stelle abführen .

# Ausgestellte Holzschnitzerei . Im Schaufenster der Galerie
Moos «auf der Kaiserstratze hat der bekannte Offenburger Bild .
Hauer Peter Valentin einen in Holz geschnitzten, lebensgrotzen
Christuskopf zur Schau gestellt . Die grotze Meisterschaft des
Künstlers zeigt sich in der virtuosen Behandlung des Materials ,
sowie in der tiefen , seelischen Durchdringung des ergreifenden
Christusantlitzes .

den Kanälen hat im allgemeinen eine Höhe von 35 bis 50 Zenti -
meter . Im Frühling , bei der Schneeschmelze oder im Sommer bei
starken Regenfällen , wird er viel höher . Aber es ist auch dann
dafür gesorgt , datz die Kanäle ihre Arbeit ungestört bewältigen
können , denn es gibt für diese Zwecke sogenannte Notauslatz -
k a n ä l e, die mit Hilfe von sinnreichen Vorrichtungen das Wasser
in sich aufnehmen , sobald es in der Kanalisation eine bestimmte
Höhe erreicht hat .

Von Zeit zu Zeit werden die Kanäle gereinigt , und zwar
von Beamten , die eigens für diesen Zweck eine Ausrüstung besitzen.
Die Arbeit ist ungewöhnlich schwierig , denn die deutschen Stadt -
kanäle sind meist so gebaut , daß ein Aufenthalt von Menschen hier
kaum möglich ist, während andererseits durch diese eiförmige Ge -
stalt die reibungslose Funktion der Kanalisation viel besser er -
möglicht wird , als bei der kammerartigen Form der Kanalanlagen .

Wenn die Bewohner der heutigen Städte unausgesetzt den Aus -
gutz benutzen , dann machen sie sich meist keine Vorstellung davon ,
welch ein sinnreiches Werk hier ihrem Wohle und ihrer Gesundheit
dient , und sie denken nicht daran , datz in früheren Jahrhunderten
die Abfallstoffe und Abwässer einer Stadt zu den berüchtigten
Krankheitsherden und Verbreitern von Epidemien gehörten . Heutt
ist die schädliche Macht dieser Riesenansammlungen von Abfall
stoffen , die sich aus dem Zusammenleben von vielen Tausenden
ja Millionen von Menschen ergeben , gebändigt . Es ist sogar dasü
gesorgt , datz auch die Werte , die sich in diesen Abfallresten eine
Grotzstadt befinden , und die als Dungmittel erhebliche Bedeutung
haben , nicht verloren gehen , sondern durch die Kanalisation ge
wissermaßen gesammelt werden , um an denjenigen Stellen zur
Verwendung zu gelangen , wo sie noch Nutzen stiften können . Man
kann nicht sagen , datz es eine Stadt unter der Stadt ist, sondern
es ist nur ein organischer Teil der Stadt , deren Körper
sich unterirdisch fortsetzt . Wenn man die sichtbare Form unserer
Städte als Haupt und Herz und Lunge bezeichnet , dann ist das
Kanalsystem der Darm . Oft genug stellten sich dem Bau dieser
Kanäle grotze Schwierigkeiten entgegen , wie Flußläufe , unter -
irdische Bahnen usw . Aber auch diese Hindernisse wußte die Tech-
nik zu besiegen und ein einheitliches Werk zu schaffen , das in Volks -
wirtschaftlicher und hygienischer Beziehung von größtem Wert ist
und darum von den Bewohnern der Städte gekannt werden muß .

Sie Eingeweide der Grotzstadt
Das Netz der Zuleitungsrohre, Einfteigbrunnen und Kanaianlagen unter der Staöt

j
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„Sekundenzeiger der Weltgeschichte "
Zeitung und jugendlicher Zeitungslefer

Jugendliche Zeitungsleser ? — Darf es solche denn überhauptgeben ? Müssen wir in Haus und Schule nicht mit strengemVerbot dagegen ankämpfen , daß unreife Jugend in die Handbekommt und liest, was nur für Erwachsene da ist ? Eine in derVergangenheit so oft erörterte Frage , die vor dem Kriege u . a .den deutschen Lehrertag in Straßburg lebhaft beschäftigte . Undheute ? Heute erscheint es fast mützig , auf ihre Erörterung ein -zugehen ! Wer mit summarischem Verbot und den Zuchtmittelneiner veralteten Pädagogik gegen das Zeitungslesen der Jugendzu Felde ziehen wollte , würde unzweifelhaft den kürzeren ziehen .Dazu ist die Zeitung heute viel zu tief in unseren Alltag ein -gedrungen , ein untrennbarer Bestandteil unseres modernen Lebensgeworden und in Familie und Haus , auf der Straße , im Geschäft ,im Schaufenster , — kurz überall zu finden und auch dem Jugend ,lichen leicht zugänglich . Kurzsichtig wäre der Vater , blind dieMutter , die diese Entwicklung nörgelnd verneinen wollten .
Was den Jugendlichen auf einer bestimmten Altersstufe dazutreibt , die Zeitung zur Hand zu nehmen , ist einmal sein Nach-ahmungstrieb . Naturgemäß will das Kind das tun , was es dieErwachsenen tun sieht. Dazu kommt , daß der Jnteressenkreis derJugend stets nach Abwechslung und nach Neuem sucht ; daher wirdschon die Erwähnung der Zeitung und ihrer Berichte , wie sie durchGespräche in Haus und Familie , durch Erzählungen von Freundenund Kameraden unvermeidlich ist , die Wißbegierde wecken . Diemoderne Zeitung hat aber einen Teil besonders ausgebaut , dergeradezu ein Bindeglied zwischen ihr und der Jugend gewordenist, den Sport ! Zu einem gesunden Jungen gehört es heute , daßer seinen Körper stählt und sich für Leibesübungen und Wett -kämpf zu begeistern vermag . Kann man es ihm verübeln , wenner z . B. über das Wettspiel , dem er am Sonntag zugesehen hat ,am Montag in der Zeitung eine Schilderung sucht, wenn er diespannenden Momente des Fußballspiels , von fachkundiger Handbeschrieben, am Montag beim Lesen noch einmal durchleben undEltern und '

Geschwistern als einer , der dabei war , erzählenmöchte?
„Ja , wenn die Zeitung nur Sportberichte enthielte ! " — sowird man einwenden . „Sie enthält aber doch so viel anderes , sieist, wie Schopenhauer einmal gesagt hat , nicht

weniger als der Sekundenzeiger der Weltgeschichte , sie ist dasLeben selbst mit all seinen vielgestaltigen Arbeits - und Wissens -gebieten , mit seinen Höhen und — Tiefen ! Sollen wir das allesin die Hand der Jugend geben ? " — Gewiß ruht hierin ein päda -gogisches Problem , aber auch dieses ist lösbar !
Wer Erzieher sein will , hat bffe heilige Pflicht , Führer insLeben zu sein ! Gibt es für Schule und Elternhaus , die beidengrößten Erziehungsmächte des Kindes , ein besseres Mittel als dieeinwandfreie Tageszeitung , um dem Jugendlichen die Vielgestal -tigkeit des Zeitgeschehens zum Bewußtsein zu bringen und ihnallmählich in das tausendfach schillernde Leben zu führen ?Können sich Schule und Elternhaus dabei nicht in glücklicher Weiseergänzen ? Freilich — sie müssen es sich wirklich angelegen sein

lassen und jede gebotene Möglichkeit benutzen ! Die Schule wirdim Anschluß an den Unterrichtsstoff immer wieder Gelegenheithaben , aus dem vielen , was die Presse bringt , die? und jenes zurJllustrierung heranzuziehen und dabei dem Kinde manch wertvollenWink für eine verständige Zeitungslettüre geben . Artikel über
Heimatkunde , über Sagen , Gebräuche und prähistorische Funde ,Schilderungen von Wanderungen in den Reisebeilagen , Würdigunggeschichtlicher Ereignisse an besonderen Erinnerungstagen , Erleb -nisse in fremden Ländern , Natur - und Tierbeobachtungen , Bilderaus Beruf und Arbeit aller Volksschichten , hygienische Aufsätze,das Leben der Deutschen im Auslande , Arten der Reklame inWort und Bild , — eine Fülle von Stoff , die ungezwungen heran -gezogen werden kann und dazu beiträgt , das Weltbild des Kindesnach dieser oder jener Seite zu klären , den Unterricht aber wirk-lich heimatbetont und lebensvoll zu gestalten ! — Und die Eltern ?Heute ist zum Glück die Zeit vorbei , wo das Kind weiter nichtswar als der „dumme Junge ", dessen Fragen man mit der bequemenAntwort abzutun pflegte : „Das verstehst du noch nicht ! " Jedervernünftige Vater , jede modern denkende Mutter wird heute denGedanken - und Meinungsaustausch mit ihrem Kinde als notwen -dig , ja als eines ihrer schönsten Vorrechte empfinden . Die An-sichten des Jugendlichen zu klären und zu bereichern , ihm all -mählich zu einer Lebensanschauung zu verhelfen , dazu gibt aberdie Tageszeitung mit ihrem vielgestaltigen Inhalt die beste Ge-legenheit . Dadurch , daß sie täglich von groß und klein im Hausegelesen wird , werden immer neue Berührungspunkte zwischen altund jung geschaffen . Wie dankbar die Aufgabe , das Kind hierzu leiten und ihm, dem der volle Blick ins wirkliche Leben nochfehlt , das Abnorme als Ausnahme zu zeigen , ihm alles richtigzu stellen , was sich in seinem Kopfe leicht als zu kraß oder zuverführerisch widerspiegelt ! Wie dankbar die Aufgabe , es zueigenem Prüfen und Nachdenken anzuleiten und es gegen Bangig -keit und Entmutigung , die durch so manches Ereignis in Welt w, ^und Alltag über die junge Seele kommen können , für Gegenwart »Studienrat
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und Zukunft innerlich zu festigen ! Die vertrauliche Unterhal -tung , wie sie im Elternhause möglich ist, wird daher noch mehrals in der Schule die Zeitungslektüre zu einem Erziehungsfaktorund zu einem Mittel der Persönlichkeitsbildung machen können .Und wie förderlich wäre es, wenn in der Familie hie und da vonjung oder alt etwas aus der Zeitung vorgelesen würde !Wie viel könnte schon durch derartig bescheidene Sprachpflege ineiner Zeit , wo unser Sprechen immer mehr verlottert , für einesunserer höchsten Güter getan werden !
Seines Kindes Kamerad und Führer sein , mit seiner Ent -Wicklung Schritt halten und an ihr tätig teilnehmen , das ist heutedie wichtigste Aufgabe jedes Vaters und jeder Mutter . Ist diesin Haus und Familie gewährleistet , so kann man der Jugend dieZeitung unbesorgt in die Hand geben , und im Kinde werden sichbeizeiten die sittlichen Schutzmächte aufbauen , die es für alle Zu -kunft befähigen , das Wertvolle vom Wertlosen zu scheiden undgegen alles Gemeine und Niedrige gefeit zu sein !

Dr . Karl Weitzel .

Fingerauetschungen im Eisenbahnzuge durch
Unvorsichtigkeit

In letzter Zeit ist «5 wiederholt vorgekommen , daß sich Personenwährend der Bahnfahrt infolge eigener Unvorsichtigkeit Fingerquet -schungen zugezogen haben . Es ist Pflicht der Erziehungsberechtigten— Litern , Vormünder , kehrer , kehrherrn usw . —, die ihnen anver¬trauten jugendlichen Personen über die Gefahren bei unvorsichtigemVerhalten während der Bahnfahrt zu belehren . Im Interesse der Rei -senden hat die Eisenbahnverwaltung an den Türrahmen der Personen -wagen Schutzlei st en angebracht . Wer trotzdem mit der Hand inSie Türspalte greift , handelt fahrlässig und hat , falls er sich eineVerletzung zuzieht , nach ständiger Rechtsprechung keinen Scha -
öensersatzanspruch gegen die Eisenbahnverwaltung . Beim<£in » und Aussteigen sind stets die dafür vorgesehenen Handgriffe zubenutzen. An der Stellung der Türklinke in Verbindung mit der Auf -schrift „Zu " oder „Offen " ist ohne weiteres zu erkennen , ob die Türordnungsgemäß verschlossen ist oder nicht. Die Reisenden , mögen sieim Abteil sitzen oder stehen, sollten sich jederzeit von dem richtigenVerschluß der Abteiltüre überzeugen , um sich vor dem Herausfallenaus dem Zuge zu schützen , salls nicht eine ordnungsgemäß verschlaf-sene wagentür sich unvorhergesehen öffnet . Rindern ist das Spielenan der Wagentür strengstens zu verbieten . Beim Deffne « der nachaußen aufschlagenden Türe ist besondere Vorsicht geboten , damit per -

sonen , die sich auf dem Bahnsteig befinden , nicht verletzt werden . Lswird überhaupt oft vergessen, daß , solange sich ein Zug in Bewegungbefindet , das Ein - und Aussteigen sowie die Hilfeleistung dazu unddas Betreten der Trittbretter und Plattformen (soweit letzteres nichtim Linzelfalle gestattet ist) ausdrücklich verboten ist und nach § 8f,ider Eisenbahn -Bciu- und Betriebsordnung iahnxolizeilich bestraft wird .
Iver während der Fahrt eine wagentüre öffnet und hierdurch einenSach- oder Personenschaden herbeiführt , wird außerdem sür diesenSchaden von der Eisenbahnverwaltung ersatzpflichtig gemacht.

Sommerbilanz im Rheinbad Maxau
Das Rheinbad Maxau hat auch im vergangenen Sommer Tau -senden Erquickung und Labung gespendet . Bei einigermaßen schö-nem Wetter wurde es bis in die letzte Zeit von zahlreichen Freundendes Bade - und Schwimmsports besucht. An regnerischen , kalten und

unfreundlichen Tagen , die im vergangenen Sommer leider in derMehrheit waren , sah man in Maxau freilich meist nur einigeunentwegte Badegäste . Von diesen hat Oberingenieur Paul Bautzeam letzten Samstag sein 100. Rheinbad in dieser Badezeit erreicht .Die Badverwaltung hatte an diesem Tage die Kabine des Bad -jubilars mit frischem Buchengrün umrahmt und über dem Eingangden Spruch angeschlagen : „ Es ladet heute Vater Rhein , Dich zum100. Bade ein .
" Das ist bei der außerordentlich ungünstigen Wit -

terung dieses kurzen Sommers eine anerkennenswerte Leistung ,die persönliche Spannkraft und Ausdauer des 66jährigen Bad -jubilars erforderte . Noch einige ältere Herren waren bis in dieletzten Tage Dauergäste des Rheinbades Maxau , die alle über die'0 sind und von denen einer beinahe die 80 erreicht hat .
Das Rheinbad Maxau wurde von den jetzigen Inhabern Könignd Roggenberger gut geleitet und in bestem Zustand gehauen ,s herrschte Ruhe , Ordnung und Reinlichkeit und stets ein freund -

ches , gefälliges Wesen den Badegästen gegenüber . Unfälle im' ade sind nicht vorgekommen . Jedoch ist es dem als
Rettungsschwimmer ausgebildeten Sohn des Badinhabers Roggen -)erger gelungen , bei einem Paddelbootunfall in der Nähe der Bad -

anstatt ein junges . Menschenleben vom sicheren Toddes Ertrinkens aus der Strömung des Rheinszu retten .
Auch Maxau hat seine besonderen Reize ! Die Gewalt des Hoch-

wassers im vergangenen Sommer , der lebhafte Schiffsverkehr aufdem Rhein , das Oeffnen und Schließen der nahen Schiffsbrückeund die Durchfahrt der Schlepper mit ihren angehängten Rhein -
kähnen durch die Brückenöffnung trug viel zur Unterhaltung der
Badgäste bei . Nach dem Bad bot ein Aufenthalt auf der Terrasseder benachbarten Wirtschaft „ Zum Rheinbad " von Welcher behag -
liche Erholung .

Nun hat der Herbst begonnen , die eigentliche Badezeit ist vorüberund das Rheinbad Maxau wird in den nächsten Tagen zur Winter -
ruhe in den Hafen geschleppt werden , bleibt aber für Liebhabervon Sonnen - und Hafenbädern noch einige Wochen geöffnet , —e.

Flüssige Sparkassen
Die schlechte Wirtschaftslage hat sich auf die Sparkassen ver -hältnismäßig wenig ausgewirkt . Bei den Kassen ist im erstenhalben Jahr 1930 der Gesamtbestand an Einlagen im gleichenTempo gestiegen wie im vorigen Jahr . Allerdings kommt dieArbeitslosigkeit dadurch zum Ausdruck , . daß die Abhebungen vonden Sparkonten ziemlich groß waren , die eigentlichen Sparein -lagen infolgedessen weniger schnell als früher zugenommen haben ;doch wurde dieser Ausfall durch ein flottes Anwachsen auf Depo -fiten und Girokonten wieder wettgemacht . Insgesamt stellte sichEnde Juni der Gesamtbestand der Sparkassen an fremden Gel -dern auf über 10 Milliarden Mark .

Bei der Anlage dieser Gelder sind die Sparkassen in diesemJahr besonders vorsichtig zu Werke gegangen . 192g wurden sie ,als plötzlich mit dem Zusammenbruch der Frankfurter Allgemeineneine allgemeine Vertrauenskrise ausbrach , durch starke Abhebungenüberrascht . Ihre flüssigen Gelder , die zur Auszahlung an dieKunden immer leicht greifbar sein müssen , hatten sich dadurchstark verringert . Diese Fonds sind infolgedessen in erster Linieaufgefrischt worden . Rund 1 Milliarde liegt bei denSparkassen zur sofortigen Auszahlung bereit ,entweder in bar oder als Guthaben bei anderen Bankanstalten .Die Darlehen an Kommunen haben stark zugenommen , und auchals Hhpothekengeldgeber haben die Sparkassen wieder eine her -vorragende Rolle gespielt .

Gründen Sie eine Reichspost !
Da» ist immer noch ein gutes Geschäft.

Die Reichspost hat soeben ihren Geschäftsbericht üb« das Ja ' -1929 herausgegeben , was an ihm auffällt , das ist die angesichts tcherrschenden Wirtschaftsdepression fast unwahrscheinliche Tatsache , f "es der Post eigentlich recht gut geht.warum geht es gerade der Post so gut ? Dafür gibt es einehübsche Erklärung .
Zwei Männer unterhalten sich über die Rentabilität verschiedenerGeschäfte. Fragt der eine : „ Sagen Sie — wovon lebt eigentlich diePost ? Die Marken haben einen wert von 15 Pfennigen und sie ver¬kauft sie auch für I ? Pfennige , was kann sie da schon verdienen ?„Ja , sehen Sie "

, sagt der andere , „das ist so , für , 5 Pfennig « dür¬fen Sie einen Brief abschicken , der 20 Gramm wiegt . Ein Brief wiestaber nur in seltenen Fällen 20 Gramm . Und von der Differenz —sehen Sie — von dieser Differenz lebt die Post . "Wir können ihr das garnicht übelnehmen . Sie bewirkt das durc'ein Wunder von Organisation , worüber sie selbst in ihrem Geschäft?bericht einiges zu berichten weiß . Die Rekchspost ist heute wohl da-modernste kaufmännische Unternehmen Deutschlands , sie hat die ratio¬nellsten Arbeitsmetboden , ste geht mit dem Fortschritt im Gleichtakt .Sie würde , wenn sie noch im alten Trott des Amtsschimmels wirt -schasten würde , wirklich nicht einmal die Selbstkosten decken. Die vis -ferenz, die sie durch ihre guten Methoden erzielt , das ist nicht nur ihrgeldlicher, sondern auch ihr moralischer verdienst .
_

Sie hat es verstanden , absteigende Wirtschaftskonjunkturen nichtmitzumachen . Im Paket - , Telegramm - und Briefverkehr ist eine Ab-schwächung eingetreten , im Brie ^
fverkehr um 1,4 Prozent . Daraufhinverlegt die Post ihre Hauptpropaganda auf ausbaufähige Zweige . ZumBeispiel auf das Fernsprechwesen , auf die Beförderung von Wertbrie -fen , auf Funktelegramme und auf den Auslandsverkehr . Dabei er-zielt sie dann ganz erhebliche Mehreinnahmen .So daß sie im Rechnungsjahr 1929 2281,9 Millionen an Einnahm -?'bucht, um 222,7 Millionen mehr als im Vorjahr , wovon da» Reick'151,5 Millionen erhält und die Post immer noch ? l,Z Millionen alz erfreulichen Vermögenszuwachs betrachten kann .

# Studienrat Jmgraben 80 Jahre alt . Am Mittwoch feien !-

X Nochmalige Berkündung des Finanzgesetzes . Um einem inder Oeffentlichkeit wegen Abänderung des Schulaufwandsgesetzesaufgetretenen Zweifel zu begegnen , bat das Staatsministeriumbeschlossen, das Finanzgesetz für die Jahre 1930 und 1931 nach Ab -lauf des in § 23 der Verfassung vorgeschriebenen Frist von dreiMonaten nochmals zu verkünden . Die Veröffentlichung erfolgtein der letzten Nummer des Gesetz - und Verordnungsblattes .

Bevor Studienrat Jmgraben sich dem höheren Schuldienst zuwen -dete , war er Geistlicher in Waldshut , wurde dann 1881 Diakonusund Vorstand der Höheren Bürgerschule in Bretten . Von 1890 biszu seiner Zuruhesetzung wirkte Studienrat Jmgraben als Pro -fessor am Karlsruher Gymnasium . Viele seiner ehemaligenSchüler werden ihres wertgeschätzten Lehrers gedenken . Auch inder Oeffentlichkeit machte er sich verdient und zwar durch seinWirken für den Badischen Frauenverein .
X Hausgänge « nd Treppen beleuchten ! Die Abenddämmerungtritt jetzt alltäglich in Erscheinung . Die Zeit , wo Hausgänge undTreppen beleuchtet sein müssen , ist eingetreten . Wenn sich derHausbesitzer nicht der Gefahr preisgeben will , daß er schadenersatz-pflichtig gemacht wird , so mutz er sür genügende Beleuchtung derHausfluren und Treppen sorgen . Passiert bei unbeleuchtetenHausfluren und Treppen irgendein Unfall , so ist der Hausbesitzerdafür verantwortlich , und es hat so ein Unfall manchem nicht wenigGeld gekostet. Gleichzeitig fei auf die Beleuchtung von Fahr -rädern und Fuhrwerken wiederholt aufmerksam gemacht , um sichund seinen Mitmenschen vor Schaden zu bewahren .

+ Die Wohlfahrtserwerbslosigkeit in den kleinen Städten . Nachden vorläufigen Ergebnissen des monatlichen Schnelldienstes desReichsstädtebundes wurden in 1081 Städten bis zu 25 000 Ein¬wohnern , in denen rund 6,5 Millionen der Reichsbevölkerung woh-nen , am 31 . August 62 300 Wohlfahrtserwerbslose lausend unter -stützt. Daneben wurden 4000 Fürsorgearbeiter von den Städtenbeschäftigt . Auf 1000 Einwohner wurden also rund 10 Parteien(ohne Angehörige ) als Wohlfahrtserwerbslose von den Städtenunterstützt . Gegenüber Ende Juli ist eine weitere Steigerungvon 10 Prozent zu verzeichnen .
X Borsicht bei Auskunftserteilung ans Ausland . In letzterZeit ereigneten sich wiederholt Fälle , in denen landwirtschaftlichcOrganisationen oder einzelne Landwirte von Vertretern fremderLänder um Auskunft gebeten wurden . In vielen Fällen bestehtbei den Fragestellern die Absicht, sich über wichtige landwirtschaft -

liche Verhältnisse in einem für das Inland nicht günstigem Sinnezu unterrichten oder politisch auszubeuten . Vielfach wird auchAuskunft über den Stand des Absatzes ausländischer Waren undüber die Wünsche des deutschen Publikums für den Absatz aus -ländischer Waren verlangt . In allen Fällen ist es zweckmäßig,die Fragesteller an die Landwirtschaftskammer zu verweisen , sodaß die Antwort auf diplomatischem Wege erfolgen kann .
( !) Ausstellung „Die Ha » Swirtsch« ft " . Dem A und O derHauswirtschast , den Nahrungsmitteln , widmet sich die Aus -

stellung neben den vielen anderen Gebieten in besonderem Matze .Die deutsche Landwirtschaft wird die Edelerzeugnisse des Obst -und Gemüsegartens ins Feld schicken , die Fischerei und insbeson -dere die Rheinfischerei zeigt die mannigfaltige Verwendbarkeitund Zubereitung des Fisches — vom Rohprodukt und seiner Ent -
stehung bis zum delikaten Erzeugnis >der feinsten Küche wird derWeg des Nahrungsmittels anschaulich und appetitanregend dargestelltsein . Versteht sich, daß Kostproben nicht fehlen werden . DieLiebe geht durch den Magen , und die Hausfrau , die diesem Grund -
satz getreu ihrem Mann das Leben verschönen will , geht zwischendem 27. September und 5. Oktober in die Ausstellungshalle .

Karlsruher Gerichts!««!
Ein sauberer Steuerberater

Vor vier Monaten wurde .hier der 32 Jahre alte bisher un -
bestrafte verheiratete Kaufmann August St . aus Karlsruhe fest-genommen , weil er einen Bäckermeister in Berghausen um den
Betrag von 2000 Mark , eine Witwe in Seebach um 5100 Markund einen Blechner in Karlsruhe um 3000 Mark betrogen hat .Einen Gastwirt von Karlsruhe brachte er , wie damals berichtetwurde , unter gleichzetiiger Begehung einer Urkundenfälschung umdie Summe von 800 Mark . Ferner ha« er seinem Geschäftsteil -
haber einen Opelwagen verpfändet und daraus 3000 Mark aus -
genommen . St . spiegelte den Leuten vor , datz es bei den unsicheren
Währungsverhältnissen ratsam sei, ihr Geld in Schweizer Wäh -
rung anzulegen und datz er dies besorgen wollte . Die ihmdaraufhin von den Leuten in gutem Glauben ausgehändigtenSummen legte er auf eigenem Konto an und verbuchte sie nachund nach für sich, indem er zum Teil seine Schulden damit deckte.Gestern hatte sich St . vor dem erweiterten Schöffengerichtunter dem Vorsitz von Amtsgerichtsdirektor Dr . F . M ü l l e r wegenversuchter Urkundenfälschung in drei Fällen , wegen vollendeter Ur -
kundensälschung , sowie in 33 Fällen wegen Betrugs und in 32
Fällen wegen Unterschlagung zu verantworten . Der Angeklagte ,der für verschiedene Handwerker und Kleingewerbetreibende in
Karlsruhe , Durlach , Grünwettersbach , Seebach und Ottenhöfenals Steuerberater tätig war , hatte im März und April diesesJahres von diesen Leuten Geldbeträge von 123 Mark . 4« Markund 800 Mark erhalten mit dem Auftrag , diese an die Steuer -
Behörde abzuführen .

Anstatt diese Beträge abzuführen , behielt er sie für sich und
fertigte gefälschte Steuerquittungen an , die er, für den Fall ,
daß man solche von ihm verlangen würde , vorzeigen wollte .

In 33 Fällen versprach er Geschäftsleuten in den genanntenCrtcn . ihr Geld in gewinnbringenden Wertpapieren anzulegen

und ließ sich von ibnen insgesamt 45 879 Mark einhändigen , die erunterschlug ; von der unterschlagenen Summe wurden von ihm3375 Mark zurückbezahlt , so daß sich
der endgültige Schaden auf 36 543 Mark beläuft .

Des weiteren unterschlug er in 32 Fällen anstatt ihn, wie seinenAuftraggebern versprochen , anzulegen , einen Betrag von 12 34 ' !Mark , wovon ein Teil zurückbezahlt wurde , so datz sich der Schadcrin diesen Fällen auf 8754 Mark beläuft .
Die Gesamtsumme der von dem Angeklagte » unterschlagenen

Beträge beziffert sich also auf rund 45 000 Mark .
Die Unterschlagungen und Betrügereien des Angeklagten erstrecke /
sich auf die Zeit von Ende 1928 bis Mai 1930. Am 24. Ma :wurde er festgenommen . Der Angeklagte , der in vollem Umfanggeständig ist, macht geltend , aus wirtschaftlicher Not ge -
handelt zu haben . Die unterschlagenen Beträge verwendete er, un
Schulden zu bezahlen und für Anschaffungen für seine FamilieFür sich habe er nur wenig gebraucht .

Staatsanwalt Eckert beantragte eine Gefängnisstrafe von zweiJahren . Rechtsanwalt Veit als Verteidiger trat unter Würd
gung der wirtschaftlichen und persönlichen Verhältnisse des An
geklagten , der Kriegsbeschädigter ist, für eine geringere Freiheit !
strafe ein und bat um Aufhebung des Haftbefehle

Das Schöffengericht verurteilte St . wegen fortgesetzteteils versuchte^ teils vollendeter schwerer Urkundenfälschung , sow '
wegen fortgesetzten Betrugs und fortgesetzter Unterschlagung feiner Gefamtgefängnisstrafe von eine « Jahr sieben M '
naten abzüglich vier Monate Untersuchungshaft . Der 2l ;i «
der Verteidigung auf Aufhebung des Haftbefehls wurde
Fluchtgefahr abgelehnt .

Der Angeklagte unterwarf sich dem Urteil .
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Baöifche Lichtspiele eröffnen wieöee
Ter Garderobezwang aufgehoben !

Es ist fast Ende September und die Konzerthauslichtspiele haben
gegen sonstige Gewohnheit ihre Tätigkeit noch nicht wieder auf -
genommen . Das ist bereits Anlaß zu allerlei Gerede und Ge -
inunkel geworden . Es ist nicht zu leugnen , daß die Gefahr bestand ,
daß das Unternehmen — wie tausend andere in unserer so fchwie-
rigen Zeit — nicht mehr fortgeführt werden könne . Aber die
Krisis ist überwunden dank der Mühen und der Tatkraft der Ge -
schäftsleitung , des langbewährten Herrn Lichtenberger .

Die Tatsache , daß man in Karlsruhe überall die Frage hört :
»Was ist mit den Badischen Lichtspielen , warum fangen sie noch
nicht wieder an ? " zeigt , wie fest dieses Unternehmen sich hier ein -
gebürgert hat und wie sehr man sein Fehlen — und wenn es sich
nur um wenige Wochen oder eigentlich Tage handelt — empfindet .

Wir können mitteilen , bafo am kommenden Samstag
der Spielplan im Konzerthaus mit dem eindrucksvollen Schweden -
film „ Laila , die Tochter des Nordens " in Erstaufführung wieder
eröffnet wird .

Die Gesellschaft , die nicht nur hier , sondern im ganzen badischen
Land sich einen guten Ruf erworben hat — kommt sie doch mit
ihren Lehrfilmvorführungen bis in die kleinsten und abgelegensten
Orte aller Bezirke und führt dort alljährlich vor 100 000 Kindern
unterrichtliche Laufstreifen vor —, bedarf in dieser geschäftlich so
schwierigen Zeit natürlich der Unterstützung durch das Publikum
mehr denn je .

Als zweiter Film ist der Film „ Kino der Urzeit , der gehorchende
Film " angesetzt , der bei der Filmfestwoche in Baden -Baden jetzt lief .

Auf eine die Oeffentlichkeit sehr interessierende Veränderung
sei noch hingewiesen . Man erinnert sich an die unhaltbaren Zu -
stände , die durch den Garderobezwang entstanden waren ,
der viele Leute vom Besuch der Konzerthauslichtspiele geradezu
abhielt . Wie man aus dem Stadtrat hört , ist diese Schwierigkeit
behoben , nur Schirme und Stöcke müssen abgegeben
werden , daß man Hüte mit Rücksicht auf andere Mitbesucher
nicht aufbehält , ist selbstverständlich , zumal die Garderobe durch die
Badischen Lichtspiele bezahlt wird .

Literatur

X Kriegsbeschädigte und Verordnung über Krankenversiche¬
rung . Nach den neuen Vorschriften über die Krankenversicherung
hat der Versicherte für die Krankenhilfe einen gebührenpflichtigen
Krankenschein zu losen und von den Arzneikosten einen kleinen
Teil selbst zu tragen . Dieser Sonderbeitrag war notwendig , um
die Krankenkassen vor Eigennutz zu schützen und Mittel für die
Arbeitslosenversicherung freizumachen . Er ist im allgemeinen auch
tragbar , weil der Reichsarbeitsminifter den Krankenkassen ein be -
wegliches Verfahren empfohlen und sie insbesondere ermächtigt
hat , in Fällen echter Not den Sonderbeitrag zu stunden und bei
Unbeibrmglichkeit niederzuschlagen . Dadurch wird die Anwendung
der Vorschrift auch für die NichtVersicherten , aber den Krankenkassen
zugeteilten Kriegsbeschädigten tragbar . Das Nähere bestimmt der
im Reichsversorgungsblatt demnächst erscheinende Erlaß des
Reichsarbeitsmmisters vom 18 . Dezember . Den Zugeteilten mit
Zusatzrente wird der Arzneikostenanteil gestundet .

X Zehnjähriges Stiftungsfest des Gesangvereins der Polizei -
b«amten in Karlsruhe . Der Gesangverein der Karlsruher Polizei -
beamten rüstet sich , am 6. Oktober sein zehnjähriges Stiftungs -
fest zu begehen . Tank der Förderung seiner Vorgesetzten , beson-
ders der Herren Ministerialrat Dr . Barck, Polizeioberst Blanken -
Horn und Polizeidirektor Häußer , konnte sich bei Verein rasch ent¬
wickeln. Aus den 20 Gründern sind heute 220 Mitglieder ge-
worden . Der Verein hat sich in Karlsruhe und Umgebung viele
Freunde erworben . Er ist bekannt geworden durch seine Mitwir -
kung bei den alljährlichen großen Weihnachtsfeiern des Verbandes
der Polizeibeamten Badens , Ortsgruppe -Karlsruhe , und bei
eigenen Veranstaltungen . Auch gelang es ihm, aus Gesangs -

Mettstreiten siegreich hervorzugehen . Mit der Pflege des Liedes
förderte er echte Kameradschaftlichkeit . Zu der am 3. Oktober in
der Festhalle stattfindenden Stiftungsfeier wurde ein auserlesenes
Programm zusammengestellt . Zur Mitwirkung haben sich bereit
erklärt , das hier bestens bekannte Künstlerpaar Herr und Frau
Neugebauer , Nationaltheater Mannheim , Herr Kammervirtuos
Schimek , der bekannte Harsinist unseres Landestheaters , die
Polizeikapelle unter der bewährten Stäbführung des Herrn Ober -
Musikmeisters Heisig und der Männerchor des festgebenden Vereins .
Den Abschluß des Konzertes bildet ein Ball . Auf das in diesem
Blatte erscheinende Inserat wird heute schon aufmerksam ge -
macht.

Im Herbst beim Verlag Herder zu Freiburg herauskommende
Neuerscheinungen :

Geschichte der führenden Böller , herausgegeben von Heinrich
Finke , Hermann Junker , Gustav Schnürer . Von den insgesamt
20 handlichen , auch einzeln käuflichen Bänden (jeweils etwa 320
Seiten stark ) erscheinen Herbst 1330 : 1 . Band : Dir geographischen
Grundlagen der Geschichte von H. Hassinger und Urgeschichte von
H . Obermaier , nebst allgemeiner Einführung . 3 . Band : Griechische
Geschichte von Helmut Berve . Das neue Geschichtswerk will in
seiner Gesamtschau die Schicksalsverbundenheit der Menschheit auf
zeigen . Die Namen der Herausgeber bürgen für die Gediegenheit
der Arbeiten .

Geschichte ber Päpste von Ludwig Pastor . IS. Band . Das
monumentale Werk schreitet rasch seinem Abschluß entgegen . Der
neue Band behandelt die Pontifikate von Klemens XI ., In -
nocens XIII . bis Klemens XII . ( 1700 —1740 .)

Im Bergstadt -Verlag , Breslau , erscheint ein Tierbuch „ Mon -
sieur der Kuckuck , der Sonderbare ", der da ? Geheimnis um diesen
seltsamen Vogel dichterisch verklärt .

Besondere Aufmerksamkeit wird mit Recht der dieser Tage
dort erscheinende Roman : „ Athanasius kommt in die Großstadt "
oder „Die Tiergrube " von Cosmus Flaut finden . Er erörtert
unter der Hülle der Utopie und Satire eindringlich die brennende
Frage „Christentum und Großstadt ".

Der Verlag Ferd . Schönigh in Paderborn beschert uns von
Rudolf von Bruch : „ Die Rittersttze des Fürstentums Osnabrück ".
Das Buch bringt auf Grund der Unterstützung vieler geistlicher
und weltlicher Behörden ein Bild von dem Blühen und Vergehen
zahlreicher Geschlechter. Besonders zu rühmen ist die Ausstattung
(433 z . T . ganzseitige Abbildungen ! ).

Bei Laumann , Dülmen , erscheint das vollständige Meßbuch der
katholischen Kirche , lateinisch und deutsch ; außerdem ist dort eine
neue Zeitschrift „Liturgie und Kirchenmusik " begründet worden .

Zum Augustinus -Jubiläum sei hingewiesen auf das soeben
erschienene Buch : „Augustinus — Das Genie des Herzens " von
Hugo Lang O . S . B . (Verlag : Gesellschaft für christliche Kunst ,
München .)

„Vergleichende Musikwissenschaft" von Prof . Dr . Kurt Sachs .
(Musikpädagogische Bibliothek , Heft 8. ) Leipzig , Verlag Quelle
& Meher . 95 Seiten .

Ausgehend von den rohen Anfängen der Musik der Naturvölker
verfolgt der Verfasser die vielseitige Entwicklung der Jnstrumen -
talmusik , der Tonsysteme und Melodien , die der modernen europäi -
sehen Tonkunst den Weg geebnet haben . Er gibt eine übersichtliche,
durch eine Fülle von Notenbeispielen erläuterte Darstellung des
Werdens und Wachsens der Tonkunst . Die sichere Beherrschung
des Stoffes und der gewandte , allgemein verständliche Stil emp-
fehlen das Werk ganz besonders . K . A.

Grimm , Hans : Der Richter in der Karu und andere Geschichten.
München , Albert Langen , Verlag 1930 . 267 S . 3 .S0 M ., Lei -
nen 6.— M .

Hans Grimm , der Dichter des deutschen Schicksalsromans „Volk
ohne Raum " und vieler anderer Geschichten aus Deutsch -Südwest -
asrika schenkt uns mit seinem „Richter in der Karu " ein wunder -
schönes, geradezu klassisches Buch . Diese Erzählungen aus Afrika
sind von ganz eigenem Wuchs im Bau wie in der Sprache , einer
Sprache , die ganz männlich , prall und ruhig ist und mit verhal -
tener Leidenschaft fließt . In „Des Elefanten Wiederkehr " ist
Menschen - und Tierschicksal gestaltet , voll von Geheimnis in den
untergründigen Beziehungen , voll von Schönheiten des Lebens .
Man wird nicht diesen englischen Richter in der Titelgeschichte ver -
gessen, der vor dem Gerichtstag durch die Barre der Karu reitet
und dabei das Schicksal des Farmers , der seine Frau ermordet
hat , neben sein eigenes stellt . Dieser Richter ist eine Gestalt , die
einem immer wieder in der Erinnerung aufsteigt , sie hat Symbol -
kraft , sie ist von fast biblischer Schwere . Durch alle fünf Novellen
des Buches geht groß das Wissen um den Menschen und die ver-
borgenen Kräfte in ihm . Dem Dichter Hans Grimm sei Dank
für dieses Buch, das gewiß sein schönstes ist , schöner, verhaltener ,
einsamer , als sein großer Roman „Volk ohne Raum "

. Gängel .
Baur , Marie Th . : Das Hannele vom Herrenhaus . Erzählun -

gen . Innsbruck , Tyrolia . 336 S . Leinwand 5.— M .
Fünf Erzählungen , in denen es sich um die Liebe und Ehe

jungen Menschen handelt . Hart , grobkörnig und in ihrer Art doch
mitleidig , gütig und einsichtig sind die einzelnen Menschen gezeich¬

net , Charaktere , wie man fie auf dem Lande häufig findet ; h« :
ist auch bisweilen das Geschick , das nicht immer Erfüllung dei
Jugendliebe zuläßt , sondern manchmal zum Verzicht zwingt . Dic
Verfasserin verdient großes Lob für das feinsinnige menchliche Ver -
ständnis und die Art und Weise , wie sie besonders die Mädchen -
und Frauenseele schildert . Dabei gelingen ihr oft Szenen , die
von echter dramatischer Gestaltungskraft zeugen . Die Geschichten
spielen meist in Schwaben .

Geologisch- botanische Wanderungen durch die Alpen. 2. Band .
„Das Allgäu " von H . Scherzer . München . Verlag Kösel & Pustet .
356 S .

Wieviele von den Tausenden , die heute mehr denn je in die
Berge wandern , kommen wohl zum vollen Genuß der ungeahnten
Naturschönheiten , die sich ihnen da bieten ? Fehlt nicht den meisten
der geschulte Sinn für die herrliche Apenwelt ? Scherzer zeigt uns
mit seinen Alpenführern den Weg zum Herzen dieser Berge , er
deutet uns die Sprache ihrer Blumen und Steine und macht uns
vertraut mit den Beziehungen , die zwischen ihnen bestehen . Wer
das Letzte und Tiefste dieser Landschaft , ihre Seele , entdecken will ,der greife zu diesem reich illustrierten und fein ausgestaltetetn
„Alpenfuhrer ", der uns bis jetzt gefehlt hat . A . K.

Burg Rothenfels 191»—1929 . Im Selbstverlag (Verein der
Quickbornfreunde e. V .) 1929.

Ein Stück Geschichte deutscher und katholischer Jugendbewegung
ist mit der alten Burg Rothenfels am Main innig verknüpft .Wie viel reines Wollen und ehrlicher Wille zur Gestaltung des
Selbst und der Umwelt fanden in der Quickbornburg ihr Symbol .
Das vorliegende Büchlein gibt einen offenen Rückblick über die
Entwicklung der Bewegung , die jetzt zu einem gewissen , geformten
Abschluß gekommen ist. Vom Einzelnen ist man über die Gemein -
schaft zum Einzelnen in der Gemeinschaft gekommen . Das ge-
schmackvoll aufgemachte Büchlein ist trotz der Kürze eine kleine
Geschichte der katholischen - Jugendbewegung . K.

Taoes - Anzeiyer
für Donnerstag , den 25. September 1930.

Badisches Landestheater . 1956 —22 Uhr : „Falstaff ".
Colosseum. 8 Uhr : Welt - Attraktionsprogramm .
Städtische Ausstellungshalle . 10—19 Uhr : Ausstellung : Das ba-

dische Kunstschaffen .
Badischer Kunstverein e . V ., Waldstraße 3. Ausstellung : Jüngere

badische Künstler .
Gloria -Palast . Rheinlandmädel .
Resi - Lichtspiele. Die letzte Kompagnie .

Kaelseuber Stanöesbuck Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeit . 22 . Sept . Katharina K r ä -

m e r , Witwe von Sebastian Krämer , Schneid »! , 78 Jahre . —
23. Sept . Paula R a p p , ledig, ohne Beruf , 33 Jahre . 25. <5ept .,
14.30 Uhr . — Franz Scheret , Ehemann , Landwirt , 59 Jahre ,
Jockgrimm . — Anna A x t m a n n, Ehefrau von Albert Axtmann ,
Schlossermeister , 50 Jahre . 25 . Sept ., 14 Uhr . — Katharina
Becker , Witwe von Johann Bccker, Stadtarbeiter , 76 Jahre . —
Friedrich Bender , ledig, Hausierer , 55 Jahre . 26. Sept ., 11 .30
Uhr . — Maria Behrens , 30 Minuten alt , Vater August Beh -
rens , Polizeiwachtmeister in Mühlburg . — 24 . Sept . Anna
Haacke , 4 Monate alt , Vater Friedrich Haacke, Postschaffner .
26. Sept ., 14 Uhr . — Elfriede Gräfinger . 1 Jahr alt , Vater
Franz Gräfinger , Amtsgehilfe . 26 . Sept ., 14 Uhr . — Maria
Schmidt , Ehefrau von Josef , Schmidt , Eisenbabnschaffner , 50
Jahre , Bruchsal .
— 1 .

' ^ _
Herausgeber und Verleger : Badenia in Karlsruhe , A . -G . für
Verlag und Druckerei, Karlsruhe t . B Hauplschriftleiter : Dr . I .
Th. Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst Politik und Handel :
Dr . W>lly Müller -Reif ; für Kulturelles und Feuill ?t ^ n : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronil und Sperr : A Richardt;
für Anzeigen und Reklamen : Philipp Riederik . sämll . in Karlsruhe .

Steinstraße 17. Rotationsdruck der Badenia A .- G .
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Berliner Redaktion :
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Statt besonderer Anzeige .
Heute nachmittag , i ' /« Uhr entschlief nach

langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden ,
wohlvorbereitet , unser lieber , treubesorgter
Vater , Großvater , Schwiegeivater , Schwager
und Onkel

Karl Diemer
Gendarmerie -Oberwachtme 'ster a . D.

im Alter von nahezu 91 Jahren .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Gustav Leppert u . Frau Kath. , geb . Diemer
Karlsruhe , den 24. September I930 .
Georg -Friedrichstr . n .
Beerdigung : Freitag , den 26 September , 14.30 Uhr ,

von der Fnodhofkapelle aus .

Statt Karten .

Todes -Anzeige .
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse

folgte innerhalb Monatsfrist unsere teure
Mutter , Großmutter und Urgroßmutter ,

Fr» Diana Senator,
geb . Rombach , Witwe

ihrer Tochter Anna , wohlversehen mit den
Tröstungen unserer hl . Religion , Üm Alter von
fast 82 Jahren , in die ewige Heimat nach .

Ihre Seele wird dem frommen Gedenken
im Gebet und im hl . Opfer empfohlen .

Freiburg , 24 September 1930.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

L R . Schlatterer, 8WIM und Seist !. Rai.
Die Beerdigung findet in Freiburg am Freitag ,
den 26. September , nachmittags l /24 Uhr , statt .

Katholischer
Miitteroerein

St .Bernhardlvst )
Todes-Anzeigk .
Unser liebes MU>

glied, Frau

Md « ZM
Wwe.

ist im Herrn ent -
schlafen . Wir emps?v>
len die Seele der
lieben Verstorbenen
dem frommen Gebete
unlerer Mitglieder .

Beerdigung : Don -
nerstag , den 25 Sev -
lember 1930 in Offen¬
bure .
Karlsruhe , 25. Sept . SX

Ter Bi» stand .

Kath . Miitteroerein
U. L. Zrau.

f
Zodes - Anzeige.

Ui.f-c Nebe»
alieb, Frau

Mw

ist im Herrn ent-
schlafen . Wir emn' eb-
len die Seele der
lieben Verstorbenen
dem frommen Gebete
unserer Mitglieder .

Beerdigung ^ Don -
nerstag , den 25. Sep
iember 1930, 14 Itfjr

TrauerhauSi
Lutsenstrabe 4S.

Karlsruhe , 24 Sept . Ü0
Der Vorstand .

Wanzen
■Tod

geruchlos , zum Fabrik¬
preis von M. -60, I .-, 2.-
erhältlich im Laden
Erbprinzenstr. 10
u. EttlEngerstr. 51

Telefon 2340
Anton Springer .

im Rechnen und
,n Mathematik
erteilt Unterricht und
Nachhilfe ( - Mark
Stunde ).

Beutler,
Bismarckstraße zz , III .

DNompsond

Ijot . die daraus bereitete

reiaigungsprWgeWßmfle
3 um Bleichen und Klar spülen der Wäsche Seifix Paket 1b Pf g.

Haus¬
verwaltung

pünktlich n . exakt, über -
nimm ! crf . Sachmann .
Offert , erb . u. Nr . 494
an 6. Geschäfts lelle des
Bad Beobachters .

Bankhaus
STRAUS & Co.

KARLSRUHE I. B.

Fernsprech-Anschlflsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr. 4430 bis 4435 Nr. 4901 bis 4903 Nr . 4439

Inhaber
LDrü (kFarer & Co.

KOHLEN
Karlsruhe, Kaiserstr . 180 , Telefon 28
Kohlen / Holz / Briketts / Koks

Trauer - Drucksachen
Todesanzeigen

Oankkarten, Beileldskartcn
Sterbeandenken , Nachrufe
empfiehlt bei rascher Bedienung

sauber und billig

BadeniaKarlsruhe
Steinetrasse 17 —21

Piano
lellos und wenig

. . braucht , billig zu
rkaufen . Kapel -

enstr . Z2, 1 . Stock ,
\Veidemann .

• Graue Haare ! «
Warum Alter erscheinen als Sie sind ?
Schreiben Sie mir sofort , Sie erhalten kosten¬
los die Broschüre : Wie graue Haare in
14 Tagen Jugendfarbe erlangen ." Frau
Irene Blocherer , Augsburg 11/303

Schie'
&gr . -St. 24.

na .+ ' i

Maisch ^Wäscht
Wäsche ZW

m
l rocken gewogen 20 Pfund Mk . 4.—, jedes weitere Plund 10 Pl^ .
Langestr . 18 (Rüppurr ) , Tel . 3675 Stelnstr. 19, Tel . 3285



HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHR
Wahlen und Wirtschaft

Die wirtschaftliche Wirkung der Wahlen läßt sich jetzteinigermaßen überblicken . Ueber die Leitartikel der in - undausländischen Zeitungen hinaus liegen jetzt konkrete Tat¬sachen vor . Angesichts der Tatsache , daß über die Hälfte derdeutschen Wähler sich gegen die privatkapitalistische Wirt¬schaftsordnung ausgesprochen haben , sind die Wirkungenverschwindend gering . Die Börse , das empfindlichsteBarometer der Wirtschaft hat am schnellsten reagiert undzwar mit Kursrückgängen von 10—20 Prozent , trotzdem dieKurse bisher schon einen kaum für möglich gehaltenen Tief¬stand erreicht haben . Diese Kursstürze gleichen aber mehreinem Sturm im Wasserglas . Es stehen nur kleine Umsätzedahinter . Ein geringes Angebot war schon imstande , denKurs eines Wertpapieres zu werfen . Schon in den nächst¬folgenden Tagen kam es wieder zu kräftigen Erholungen ,sodaß gegen Ende der auf die Wahlen folgenden Woche dieKursverluste zum größten Teil aufgeholt worden waren . Be¬zeichnend dabei blieb , daß die Verkaufsaufträge aus demAusland fast ganz ausblieben . Dies steht im Widerspruchmit dem Verlauf der Newyorker Börse , wo deutsche Werteziemliche Verluste erlitten . Der schwere Börsenkrach amletzten Montag , der der amerikanischen Wirtschaft Milliarden¬verluste brachte , beweist aber , daß es sich dort nur umBaissemanöver handelt , die sich nur zum geringsten Teil aufdie deutschen Werte erstreckt . Wenn die Younganleihe ihrenKursrückgang fortgesetzt hat , so dürfte dies ebenfalls nichtauf den Ausgang der Wahlen zurückzuführen sein , da dieserRückgang ja schon lange vorher eingesetzt hat .Auf eine Kapitalfluchtbewegung und eine ver¬stärkte Abziehung fremder Gelder deuten keine Anzeichenhin . Am Devisenmarkt war nur . am Tag nach den Wahleneine vermehrte Nachfrage nach Devisen , die von der Reichs¬bank leicht befriedigt werden konnte . An den späteren Tagenglich sich die Lage aber wieder aus . Von Bankseite kannman sogar hören , daß ausgerechnet aus Paris jetzt schonwieder mehr Geld angeboten wird . Wenn wir mit Rechtdarüber Klage führen , daß an der Newyorker Börse dieBaissespekulation sich auf die deutschen Werte . stürzte undihnen Kursverluste beibrachte , so darf man auch nicht ver¬schweigen , daß es gerade Berliner Sensationsblätter waren ,die durch ihre unbegründeten Alarmnachrichten diese Baisse¬operationen begünstigten . Aus Holland wird berichtet , daßder Zustrom an Geldern aus Deutschland , der kurz vor denWahlen ziemlich stark war , jetzt wieder etwas nachgelassenhat , was ebenfalls nicht auf Kapitalfluchtoperationen hindeutet .So kann man überall im Ausland sowohl wie im Inlanddas felsenfeste Vertrauen in unsere Währung beobachten . DieseWährung ist ja allerdings von Parlamentsbeschlüssen unab¬hängig . Inflationsideen , wie sie von nationalsozialistischerSeite während des Wahlkampfes geäußert worden sind , wür¬den am Bankgesetz scheitern . Die aktive Konjunkturpolitik derRegierung durch Bescfcaffungsprogramme , Bauprogramme etc .,die Erfolge der Preissenkungsaktionen sind ein hoffnungs¬voller Ansatz zu einer gesunden Wirtschafts - und Finanz¬politik und mögen dazu beigetragen haben , daß die Wochenach den Wahlen als ein Beweis dafür gelten kann , daß derdeutsche Kredit auch starken Anstürmen gewachsen ist . Wiedas in Zukunft sein wird , kann man allerdings jetzt nochnicht sagen . Von entscheidender Wirkung werden die Wah¬len ja erst nach dem Zusammentritt des neuen Reichstages undnach der Bildung der neuen Regierung sein . , H . R .
5

Ein weiterer Beweis dafür , daß das Ausland volles Ver¬trauen in die Kreditwürdigkeit Deutschlands hat , ist die Tat¬sache , daß am Dienstag an der Newyorker Börse 1 MillionDollars dreimonatige Schatznoten des Freistaats Bremenzehnmal überzeichnet wurden . Diese Noten wurden mit 2HProzent Diskont zur Zeichnung angeboten .
*

Die Goldabgaben der Reichsbank
Die Reichsbank hat am Samstag abend aus ihrem Bestandfür 35 Millionen RM . Gold an die Bank von Frankreich ab¬gegeben . Inzwischen ist ein neuer Goldtransport nach Frank¬reich nicht erfolgt . Von maßgebender Seite wird dazu er¬klärt , daß es falsch sei , wenn die Oeffentlichkeit solche Gold¬abgaben eines Noteninstituts , die der natürlichen Regulierungzwischen den Währungen dienen , als Alarmzeichen betrachte .Das Ausland sehe darin die starke Entschlossenheit derReichsbank , alles zu tun , um dia Wechselkurse im Gleich¬gewicht zu halten . Es sei töricht , anzunehmen , daß ausländi¬sche Kredite in großem Umfange gekündigt und Anleihever¬handlungen gescheitert seien , denn das Ausland sei von sichaus durchaus ruhig und besitze nach wie vor Vertrauen indie Solidität und das Ansehen des deutschen Kredits . Diegroße Gefahr für den deutschen Kredit sei das Mißtrauen ,welches von Deutschen selbst ins Ausland getragen werde ,während das Ausland weiterhin an den Fortschritt der wirt¬schaftlichen Entwicklung glaube , auch wenn darch die Wahlenzum Reichstag eine Aenderung der innenpolitischen Lage ein¬treten würde .

Wirtschaftsschau
Konzentration in der Breisgauer Milchwirtschaft
In einer vom Vorsitzenden des Aufsichsrates der Breis¬gauer Milchzentrale , Präsident Schill , nach Frei »bürg einberufenen Versammlung der Vertreter der Land¬wirtschaft und des Handels wurde seitens der Landwirtschaftund des Handels eine einmütige Erklärung abgegeben , daßLandwirtschaft und Handel der Konzentration der Milch¬wirtschaft in der Breisgauer Milchzentrale zustimmen . Nacheiner Mitteilung der Vertreter des Badischen Molkereiverban¬des will das Programm des Badischen Molkereiverbandes , dasauch durch die Breisgauer Milchzentrale verwirklicht werdensoll , feste Lieferungsgebiete , in denen ein festerAbsatz für die Produzenten garantiert wird , schaffen . GroßeMengen Milch verlangen die Verarbeitung als Werkmilch . Vor¬erst könne man in Baden immer noch 70 v . H . als Frischmilchverwerten , zum Unterschied von Württemberg und Bayern , wonur 20 bis 25 v . H . in dieser Form Verwendung finden . MitHilfe der Molkereien sucht man den Markt zu regulieren undden Erfordernissen anzupassen , ohne Gewaltmaßnahmen — wieSperrtage — einzusetzen . An der Breisgauer Milchzentrale istdie Stadt Freiburg , als Vertreter der Verbraucher , der Handelund die Landwirtschaft mit je 25 v . H . beteiligt . Es wurdebetont , daß das neue Reichs -Milchgesetz es dem einzelnenLandwirt erschwert , die Milch wie vor dem Kriege direkt anden Verbraucher abzusetzen . Das Ziel des Zusammenschlussesin der Milchwirtschaft ist es , die eingerissene Markt -Desorgani¬sation zu beseitigen und den Markteinfluß zu stärken . Die Zu¬sammenfassung will Produktion und Absatz in einer Handvereinigen . S . R .

Die Beschäftigung der Daimler -Benz A.-G .
Zu den Arbeiterentlassungen bei der Firma Daimler -BenzA .-G . teilt die Geschäftsleitung mit , daß sich diese Angabenlediglich auf das Mannheimer Werk beziehen . Dieser Betriebist von fortschreitenden Rationalisierungsmaßnahmen am stärk¬

sten betroffen und hat gegenwärtig eine Belegschaft von nurnoch 900 Mann . Nach Durchführung weiterer Rationalisier¬ungsmaßnahmen und der saisonmäßigen Einschränkung derProduktion , welche in diesem Jahre infolge der herrschendenallgemeinen Depression der Wirtschaft früher als sonst vor¬genommen wurde , beschäftigt der Konzern gegen¬wärtig noch 9 000 Arbeiter und Angestellte . Inden letzten Wochen ist das Geschäft ruhiger und die Kund¬schaft zurückhaltender geworden . Auch das Auslandsgeschäftin Personenwagen leidet unter der internationalen Wirtschafts¬depression . Es wird darüber hinaus durch die Erhöhung derAutozölle erschwert , welche einige für den Absatz besonderswichtige Nachbarländer in den letzten Jahren mit prohibitiverWirkung durchgeführt haben .Der Rückgang im Lastwagengeschäft wird durch Forcierungder international stark beachteten Mercedes -Benz -Rohöltypen> auszugleichen versucht . Dieser rückläufigen Entwicklung derMarktlage ist die Produktion angepaßt worden . Durch dieständig fortschreitende Rationalisierung der Betriebe konnteeine weitere Verkürzung des Materialdurchlaufs in der Fabri¬kation und eine Verminderung der Bestände er¬reicht werden , wodurch die Warenverbindlichkeiten auf weni¬ger als zwei Drittel des Standes vom 31 . Dez . 1929 ermäßigtund die Bankschulden von 7,8 Mill . RM . auf 6,5 Mill . RM .herabgedrückt werden konnten .

Stützungsaktion auch für den Hopfen
Um die Lage der Hopfenbauern zu erleichtern , beabsichtigtder Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft , durcheine besondere Gesellschaft 25 000 bis 30 000 Zentner Hopfenaus dem jetzigen Markt zu einem erträglichen Preise heraus¬zunehmen . Um für etwaige Verluste einen Ersatz zu haben ,hat Reichsminister Schiele eine Ausfallgarantie des Reichesfür , 500 000 RM . zugesagt , unter der Bedingung , daß auchBayern die gleiche Ausfallgarantie übernimmt . Hierüber ent¬standen in München zunächst Schwierigkeiten , die aber jetzt ,wie der DHD . erfährt , durch das Eingreifen des deutschenHopfenbauverbandes und einiger Abgeordneter aus dem baye¬rischen Hopfengebiet behoben worden sind . Das bayerischeFinanzministerium teilte diesen Abgeordneten mit , daß dieRegierung nunmehr die Ausfallgarantie übernehme , vorbehalt¬lich der Zustimmung des bayerischen Landtages , an der aberwohl kaum zu zweifeln sein wird .

Besserung in der badischen Nähseidenindustrie .
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , hat sich trotzder allgemeinen Wirtschaftskrise der Umsatz bei den welt¬bekannten Nähseidefabriken Gütermanii & Co .in Gutach in den ersten neun Monaten des laufenden Jahressehr günstig entwickelt . Namentlich das Exportgeschäft hateine beträchtliche Zunahme erfahren . Nach Durchführung derBetriebsrationalisierung , die zu einer Umgestaltung der Be¬triebsanlagen geführt hat , konnte die Gesellschaft 465 neueArbeitskräfte einstellen , sodaß sich die Belegschaft jetzt auf1850 erhöht hat . Das Unternehmen ist voll beschäftigt undarbeitet seit einiger Zeit mit Ueberstunden . Die seinerzeit ab¬geschlossene Interessengemeinschaft mit der Carl Metz A .-G.in Freiburg hat sich günstig ausgewirkt . Die Aussichten fürdas Herbst - und Wintergeschäft werden günstig beurteilt .

. .. .... . . . . ... . , >. S . R.
. , ri. Wirtschaftslage ifl Chile . . . . .. .•Man schreibt uns aus Chile : Auch in unserih Lande ist dieGeschäftslage allgemein schlecht . Gekriselt hat es ja hier schonseit langen Jahren , aber durch das hereinströmende nord¬amerikanische Geld wurde der Karren immer wieder flottgemacht . Es wurde kolossal gebaut , in Santiago ein Wolken¬kratzer neben dem anderen . Die Einfuhr von Autos und Pelzenging ins Enorme . Es kursierten schließlich Millionen vonAutowechseln , sodaß überhaupt nichts mehr diskontiert wurde .Jetzt hat der Strom amerikanischer Gelder aufgehört .Ein weiterer Punkt , der die Krise jetzt zum Klappenbrachte war der schlechte Preis für die Ernte . FürWeizen wurden hier 16 Dollar für den Sack bezahlt gegen frü¬her 30—35 Dollar . Jeder Landwirt hatte im November bereitseinen Vorschuß von den Mühlen und der jetzige Ernteertragreichte nicht einmal um die Schulden abzudecken Die Folgeist , daß jetzt niemand mehr Geld hat , denn Chile ist aus¬schließlich Agrarland . Die Geschäfte im Süden können vonden Landwirten kein Geld erhalten . Viele Häuser haben in¬folgedessen Millionen Außenstände , die sie nicht eintreibenkönnen .

Amerikareise des Reichsbankpräsidenten Dr . Luther . Reichs¬bankpräsident Dr . Luther beabsichtigt , in nächster Zeit nachden Vereinigten Staaten von Nordamerika zu reisen . Dergenaue Zeitpunkt der Reise liegt noch nicht fest . Wie ver¬lautet , soll es sich lediglich um einen Höflichkeitsbesuch beider amerikanischen Notenbankleitung handeln . In Newyorksieht man , nach dortigen Meldungen , dem Eintreffen Dr .Luthers mit lebhaftem Interesse entgegen , da sein Besuch einewertvolle Ergänzung der wechselseitigen Besuche der Noten¬bankleiter darstelle .
Mehlpreis ermäßigt . Die Süddeutsche Mühlenvereinigunghat am 24 . d . M . den Preis für Weizenmehl Spezial Null um25 Pfg . auf 40 RM . ermäßigt .
Preisermäßigung für Messinghalbfabrikate . Die Richtpreisefür Messingstangen , -drähte , -röhre , -bleche und -bänder wur¬den mit Wirkung ab 20 . Sept . um 1 RM . für 100 kg ermäßigt .Kaweco A .-G . , Heidelberg . In dem Konkurs der Füllfeder¬halterfabrik — die Schutzmarke Kaweco ist bekanntlich aneine Wieslocher Firma verkauft worden — dürfte , wie derN . B . Landesztg . von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , dieMasse nicht ganz zur Abfindung der bevorrechtigten For¬derungen ausreichen . Die gewöhnlichen Forderungen werdenvoraussichtlich ohne Quote bleiben .

Die Branntweinpreise für 1930/31 . Zu der schon veröffent¬lichten Mitteilung über die vorläufigen Abschlagspreise fürBranntwein gibt die Reichsmonopolverwaltung nunmehr noch fol¬gendes bekannt :
Der vorläufige Abschlagspreise für 1930/31 von 30 bzw.15 RM . ist - als Einheitspreis anzusehen ; er erleidet alsobei der Bildung des Uebernahmepreises keinerlei Veränderungdurch Zuschläge oder Abzüge . Danach hat jede Brennerei , diein der Zeit vom I. Oktober 1930 ab innerhalb des vorgeschlage¬nen Jahresbrennrechts hergestellten Branntwein , gleichviel wel¬cher Art und welcher Weingeiststärke , an die Reichsmonopol Ver¬waltung abliefert , einen Abschlagspreis von 30 RM . je hl alsUebemahmepreis zu erhalten . In gleicher Weise ist der vor¬läufige Branntweinaufschlag für den vom I . Oktober 1930 abinnerhalb des Jahresbrennrechts hergestellten ablieferungsfreienBranntwein einheitlich nach dem Satze von 570 RM . je hl W.zu berechnen .
Wenn der vom 1 . Oktober 1930 ab hergestellte Branntweinnach Bekanntgabe der endgültigen neuen Uebemahmepreise fürdas Betriebsjahr 1930/31 abgeliefert wird , bedarf es natürlichnicht der Berechnung der vorläufigen Abschlagspreise . Vielmehrsind dann die endgültigen Preise in Rechnung zu stellen .Der schlechte Eisenabsatz . Die Maximilianshütteteilt mit , daß wegen andauernden Absatzmangels in Unter -wellenborn noch ein Hochofen ausgeblasen wird . Das Walz -und Stanzwerk werde aber dadurch nicht betroffen .

Börsen
Berlin , 24. Sept . Die Beruhigung , die schon gestern imLaufe des Tages festzustellen war , machte heute weiterenicht unwesentliche Fortschritte . Das Ausland scheint sichinzwischen davon überzeugt zu haben , daß die über die inner¬

politische Lage in Deutschland verbreiteten Gerüchte starkübertrieben waren und hat noch vorhandene Verkaufslimite
zurückgezogen , auch sonst hat der Verkaufsdruck wesentlich
nachgelassen , wozu nicht zuletzt die zuversichtlichen Aus¬führungen des Reichspräsidenten und bessere Nachrichten vonden Auslandsbörsen beitrugen . Das Geschäft bewegte sichzwar in mäßigen Grenzen , und die Kaufneigung außerhalbder Börse stehender Kreise war ziemlich gering , die Mehrzahlder Papiere erfuhr aber doch ansehnliche Gewinne , und die
Kursbesserungen gingen bis zu 8 Prozent . Viel zu der freund¬lichen Stimmung trug bei , daß auch am Rentenmarkt dasAngebot wesentlich nachgelassen hat , und daß neue Geld¬offerten aus Paris , London und Newyork vorlagen . Beachtetwurde auch die merkliche Entspannung am Devisenmarkt , andem der Dollar mit 4. 198 nach 4 .2015 gehandelt wurde . Aufden einzelnen Märkten war die Entwicklung ziemlich gleich¬mäßig . Die Kurse besserten sich durchschnittlich um 1—3Prozent , darüber hinaus gewannen Papiere wie Buderus , Dtsch .Linoleum , Licht und Kraft , Schuckert , Siemens , Dtsch . Atlan¬ten , Svenska , Hösch , Köln - Neuessen , Salzdetfurth , Aschers¬leben , Westeregeln und Schubert & Salzer bis zu 8% Pro¬zent . Von chemischen Werten wurden Dynamit und Chem .Heyden verspätet bis zu 4 Prozent höher festgesetzt . Ueber -

haupt blieb die Stimmung auch nach den ersten Kursenfreundlich . Die Spekulation nahm weitere Deckungen vor ,da aus Amsterdam eine weitere 2prozentige Erhöhung des
Younganleihekurses gemeldet wurde . Vorübergehend gingendie im Verlaufe erzielten Gewinne zwar wieder verloren , alssich jedoch herausstellte , daß zu den Kassakursen für Termin¬papiere Kaufinteresse bestand , wurde die Stimmung gegen1 Uhr wieder besser . Auch am Anleihemarkt nannte manetwas höhere Kurse . Von Ausländern machte sich für Mexi¬kaner Interesse geltend . Am Pfandbriefmarkt war die Stim¬mung heute wesentlich beruhigter , da , wie schon oben gesagt ,das Angebot im Vergleich zu den Vortagen fast aufgehört hat .Devisen waren angeboten , Spanien und Holland neigten inter¬national zur Schwäche . Rio lag fester . Am Geldmarkt nannteman für Tagesgeld einen Satz von 2%—4J4 , Monatsgeld mit4K —6 und Warenwechsel mit ca . 4% Prozent .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 24. Sept . Weizen , märk . 232bis 233. Sept . 248—245,50 , Okt . 247—246 . Dez . 256,50—256,50,März 266,50 , Roggen , märk . 158—162, Sept . 174,50, Okt . 174,50,Dez . 186—185,75, März 197—196,50, Braugerste 202—222, Ind .-und Futtergerste 178—190, Hafer , märk . 152—162 , Sept . 153,50,Okt . 155, Dez . 167 , März 180,50, Weizenmehl 27,25—35,50,Roggenmehl 23,25—26,75 , Weizenkleie 8,50—8,75, Roggenkleie8—8,25, Viktoriaerbsen 30—34, Futtererbsen 19—21, Pelusch¬ken 20—21 , Ackerbohnen 17—18 , Wicken 20—22 , Rapskuchen9,80—10,20, Leinkuchen 17,30—17,60, Soyaextractionsschrot14— 14,80.

Berliner Metallbörse vom 24 . Sept . Elektrolytkupfer 100,̂ 5 ,sonst geschlossen .
8j 3Karlsruher Produktenbörse vom 24. Sept . A b t e i 1 u » gGetreide , Mehl und Futtermittel : Der Brotge¬treidemarkt ist sowohl im Inland als auch im Ausland sehrschwach . Dementsprechend läßt der Mehlverkauf sehr zuwünschen übrig . Futtermittel sind nachgiebig . SüddeutscherWeizen , neue Ernte , je nach Beschaffenheit 25,60—26, Deut¬scher Roggen , neue Ernte , je nach Beschaffenheit 17—17,25,Futtergerste 18,25— 19, Braugerste , neue Ernte , je nach Be¬schaffenheit 22—24 (Aüsstichqualitäten über Notiz ) , Deut¬scher Hafer , neue Ernte , gelb oder weiß , je nach Qualität15,50—16,50, Weizenmehl , Mühlenforderung , Sept .-Nov . 40,Weizenmehl , Mühlenforderung , II . Sorte , Sept .-Nov . 38,75,Roggenmehl , 0—60 Prozent , je nach Fabrikat 28—28,50, Wei¬zenbollmehl ( Futtermehl ) je nach Fabrikat , prompt 9,25—9,50.Weizenkleie , fein , prompt 6,25—6,50, Weizenkleie , grob , prompt6,75—7, Biertreber , je nach Qualität , prompt 9,75—10,25, Malz¬keime , je nach Qualität 8—9,50 , Trockenschnitzel , lose , je nachFabrikat , Parität Karlsruhe 7—7,50 , Erdnußkuchen , lose , deut¬sche , je nach Lieferung 13,25— 13,75, Kokoskuchen , je nachFabrikat 14— 14,25, Soyaschrot , südd . Fabrikat , je nach Lie¬ferzeit 14,25— 14,75 , Leinkuchenmehl , je nach Fabrikat 18,50bis 19,50, Sesamkuchen 12,50—13, Speisekartoffel , gelbfl ., neueErnte 5,75—6,25, Speisekartoffel , weißfl ., neue Ernte 5 RM .— Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu , gut , gesund ,trocken , neue Ernte 4—4,50 , Rotkleeheu , gut , gesund , trocken ,neue Ernte 4,75—5,25 , Luzerne , gut , gesund , trocken , neueErnte , 5,75—6,25 , Stroh , drahtgepreßt , je nach Qualität 3—3,50.Alles per 100 Kilo . Mühlenfabrikate , Mais , Biertreber undMalzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack ,Frachtparität Karlsruhe bzw . Fertigfabrikate Parität Fabrik¬station . Waggonpreise . Kleinere Quantitäten entsprechendeZuschläge . Alle Preise von Landesprodukten schließen sämt¬liche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt biszur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und ' die Umsatzsteuerein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu be¬werten . — Abteilung Weine und Spirituosen :Lage unverändert .

Gemüse -Versteigerungshalle für Calbe - Saale und UmgegendG. m . b . H . Bei der am Montag , den 22 . Sept . erfolgten Ver¬steigerung wurden abgesetzt 3100 Ztr . Zwiebeln , unsortiert ,zu 1,40—1,52 RM . je Ztr . einschl . Sack . Nächste Versteigerungwurde auf Donnerstag , 25. Sept ., vorm . 9 Uhr , festgesetzt .
Preisrückgänge am Buttermarkt . Nachdem bereits amDonnerstag der vergangenen Woche die Butterpreise in Ber¬lin um 3 Mark herabgesetzt worden waren , mußten sie jetztabermals um 3 Mark für den Zentner ermäßigt werden . DieTendenz wurde nicht mehr als ruhig , sondern als sehr ruhigbezeichnet . Der Anstoß zu neuen scharfen Preisrückgängenwurde durch die geringe Konsumnachfrage , die durchdie große Arbeitslosigkeit bedingt ist , gegeben . In den Haupt -Butter -Importländern sind die Erlöse der Kleinhandelsgeschäfterückgängig , so daß die immer mehr abnehmende Produktionden Bedarf völlig decken kann . In einzelnen Staaten mußtensogar die Kühlhäuser zur Aufnahme der überschüssigen Men¬gen in Anspruch genommen werden . In Deutschland betra¬gen die Kühlhausbestände allerdings nur etwa zwei Drittelderjenigen des Vorjahres , die gesamte deutsche Produktionkonnte hier auch Unterkunft finden .Im Ausland setzte sich der Rückgang derPreise ebenfalls fort . Dänemark hat seine Fob -For -derungen an England auf 141—142 sh ermäßigt , doch regtedieser Preisabschlag auch nicht zu großen Käufen an . Schwe¬den , das kurze Zeit wieder etwas besseren Absatz für seineErzeugnisse hatte , kämpft ebenfalls wieder mit Schwierig¬keiten . Holland ist mit seinen Forderungen zu hoch , Estlandund Lettland konnten trotz erheblich ermäßigter Offerten ihreErzeugung nicht ganz absetzen , da hier auch über die Quali¬tät der Ware , die sehr leicht umschlägt , geklagt wird . Finni¬sche Butter wurde nur vereinzelt gehandelt . Die BerlinerKommission setzte die Preise für den dz wie folgt fest : 1. Qua¬lität 134 M., 2 . Qualität 122 M ., abfallende Ware 106 M.
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Die Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot
ist einmal Verboten worden . Heute ist sie größer als alle Bausparkassen zusammen .

„Ueber Aufgaben und Ziele der G . d . F." sPrichi. ^ JFretta?:Jf . .s®P!e™ ber 193°» abends s uhr," im Gasthaus „WALHALLA", Augartenstraße8Ä ™" Herr GOLITZER , Düsseldorf , unter Mitwirkung des Gesangchors der Straßenbahner.
Alle Mitglieder der unterzeichneten Verbände werden herzlichst eingeladen , vollzählig zu erscheinen . Besondere Einladung richten wir an alle Freunde u. Interessenten der Bausparbewegung .Stadlverband der kalh . Arbeiter » Ortskartell der christl . Gewerkschaften Gewerkschaft deutscher Eisenbahner Verband welbi . Handels » und BUro-und Arbeiterinnenvereine Karlsruhe L A . Sieker. angestellten KarlsruheI . A . : Moser. I. A . : Fassbender. Frl. Julie Hilbert.Verband deutscher Techniker Werkmelsterbund

Volkmann. Mendel.

Amtliche Anzeigen .

Einladung
zur

VW Der Vezirksriike und Reis-
oOgeocöneten des Amtsdezltts

Karlsruhe .
Nach § 6 der Kreislvahlordtiung (ffl.9B.O . )

vom 17 . September 1928 ( Gesetz - und Ver¬
ordnungsblatt Seite 199 ) , 13. Oktober 1926
( 0S.9S.SI . Seit - 266 ) und vom 16 . Juli 1930
( Ges .V .Bl . S . 89 ) hat die Neuwahl der Kreis -
abgeordneten gemeinsam mit der Wahl der
BezirlSräte und mit den unmittelbaren Ge -
meindewahlen ( in den kleinen und den mitt -
leren Gemeinden mit den Gemeinderatswah -
len , in den übrigen Gemeinden mit den Ge -
meindeverordnetenwahlen ) stattzufinden . Ter
Wahltag für diese gemeinsame Neuwahl ist
vom Herrn Minister des Innern auf

Sonntilg , den 1k. November 1930 ,
festgesetzt worden .

Im Amtsbezirk Karlsruhe sind zu wählen
13 BezirlSräte und
31 KreiSabgeordnete .

Wahlberechtigt sind alle Deutschen , die daS
zwanzigste Lebensjahr vollendet und am
Wahltag seit sechs Monaten auf der Gemar -
kung der Gemeinde ihren Wohnort haben , so-
fern ihr Wahlrecht nicht ruht .

Wählbar find die im Amtsbezirk wohnhaf -
ten , mindestens fünfundzwanzig Jahre alten
Wahlberechtigten , deren Wahlrecht nicht ruht
( § 15 der Gemeindeordnung ) . Wählbar ist
auch , wer die Wahlberechtigung in den der
Wahl vorangehenden 6 Monaten durch Wech -
fel des Wohnorts innerhalb des Kreisgebiets
verloren hat .

Die Stimmzettel für beide Wahlen werden
amtlich hergestellt ! jene für die Wahl der Be -
zirksräte werden von roter ( oder rötlicher )
Farbe sein , während die Stimmzettel für die
Wahl der Kreisabgeordneten auf blauem
( oder bläulichem ) Papier hergestellt werden .
Nur diese amtlich hergestellten Stimmzettel
können gültig abgegeben werden .

Die Wahlberechtigten werden aufgefordert ,
bei dem unterzeichneten Bezirkswahlleiter ( Be -
zirksamt , Zimmer Nr . 33 ) bis zum

Donnerstag , de» 3 » . Oktober 1930 ,
nachmittags 4 Uhr ,

getrennte Wahlvorschlagslisten für die Wahl
der BezirlSräte und Kreisabgeordneten einzu -
reichen . Die Wahlvorschlagslisten dürfen nicht
mehr als doppelt so viel Namen und sollen
mindestens ebenso viel Namen enthalten als
BezirlSräte und KreiSabgeordnete im Wahl «
S«ttrl zu wähle « sind . Sie müssen von sechs
in die Wählerlisten des Wahlbezirks aufge -
nommenen Personen unterzeichnet sein .

In den Wahlvorschlagslisten sind die Be -
Werber in erkennbarer Reihenfolge mit Zu -
und Bornamen aufzuführen : ihr Stand . Be¬
rus und Wohnort sind so deutlich anzugeben ,
daß über ihre Persönlichkeit kein Zwiisel be -
steht .

Die Wahlvorschlagslisten müssen erkennen
lassen , von welcher Partei oder Wählergruppe
sie herrühren . In gemeinsamen Wahlvor -
schlagslisten mehrerer Parteien oder Wähler -
gruppen mutz außerdem angegeben werden ,
welcher dieser Parteien oder Wählergruppen
der einzelne Bewerber angehört . In mehr
als einer Liste darf sich kein Bewerber vor -
schlagen lassen .

Mit der WahlvorschlagSliste sind einzu -
reichen :
a ) die Erklärung der Bewerber , daß sie der

Aufnahme ihrer Namen in die Wablvor -
fchlagSlisie zustimmen ,

b ) die Bescheinigung der Gemeindebehörde ,
daß die Bewerber wählbar sind ,

c ) die Bescheinigung der Gemeindebehörde ,
daß die Unterzeichner der AahlvorschlagS -

/ liste in die Wählerliste aufgenommen find .
Die Bescheinigung zu b ) und c ) werden

von den Gemeinden gebührenfrei ausgestellt .
Die Unterzeichner einer Liste haben bei der

Einreichung einen Vertrauensmann und einen
Stellvertreter aus ihrer Mitte zu benennen ,
die zu ihrer Vertretung dem Bezirkswahlleiter
gegenüber insbesondere auch zur Zurücknahme
und Aenderung der WahlvorschlagSliste als er -
mächtigt gellen . Fehli es an einer solchen Be -
nennung . so gilt der erste Unterzeichner als
Vertrauensmann , der zweite als Stellvertre -
ter . In gemeinsamen Vorschlagslisten meh -
rerer Parteien oder Gruppen ist erkenntlich zu
machen , welcher dieser Parteien ober Wähler -
gruppen die einzelnen Vertrauensmänner an --
gehören . Bei den Vertrauensmännern ist
ihre Wohnung ersichtlich zu machen .

Zur Feststellung der gültigen Wahlvor -
schlagslisten in öffentlicher Sitzung tritt der
Bezirkswahlausschuß am

Mittwoch , den 5. November 1930 ,
nachmittags 5 Uhr ,

trn DezirksratSsaal , hier , Karl -Friedrichstr . IS ,
zusammen .

Karlsruhe , den 22 . September 1930 .
Der Bezirkswahllciter

für den Amtsbezirk Karlsruhe .
Dr . B a u r .

WjerMuWN .
Zurzeit werden die Wasserhauptrohrstränge

in der Weststadt gereinigt . Diese Arbeit der -
ursacht Trübungen , die von kurzer Dauer
find , aber im ganzen Stadtgebiet auftreten
können .

Karlsruhe , den 23 . September 1930 .
Stidt . Gas -, Wasser - und Elektrizititsamt .

Meigennis
der Im Rheinstrandbad
Rappenwört aufgesnn -
denen Gegenstände :
Badeanzüge , Wäsche ,
Mützen . Schuhe ,
Schmucksachen . Geld -
beutel , Galanterie -
waren usw .
Mittwoch . 1. Okt. 1930 ,

14 .30 Uhr .
Im Geschäftszimmer
des Strandbades Rap -
penwört .

Die Badverwaltung .

EISU - Betten
<s*tabl u.Holz) Polst., Stahl
rnatr.,Kinderb.,Chaisel ., an

Teilrahlg . Katal. fr
tisenmöbolfabrik SnhLTh

Berufskleidun 6
beste Qualitäten ,
eigene Anfertigung .

Monteur-Anzüge
M . 13.- 11.50 g.50 7.50

Berufsmäntel
M . 8.50 6.- 4.80 3.60

Ä n
u
- SiPei «iosen

M . 12.50 10.50 9.- 4.90

Knickerbocker
M . 13.50 11.80 8.75 7 . 90

Sommerhosen
usw . in allen Preislagen

finden Sie bei

Ludwig E. Kohn

Schützenstr . 36
Der Weg

lohnt sich !

Erste Karlsruher
Leitern - Fabrik

Roben Raihie
Karlsruhe i. B.

Bismarckstraße 33
Telephon 5842

Schlaf
zimmer

in eich?, nukb ., maha -
goni und birle , hochgl .
poliert , in altbekannter
guter Qualitätsarbeit ,
große Auswahl , lompl
mit Spicgelschr . od . mil
Bespann , und Innen -
spiegel zu ganz enorm
reduzierten Preisen .

Mk . 400 . 520 , 585 ,
600 650 , 700 0 . t) .
Seiler. VMk. 7

Leitern m
Industrie , Gewerbe
und Haushaltung !
Reparatu ren .

P0RPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS VATTEP
J--.NMIIM41•KbSTtt'

llfftPTAUSSCHLUSSU
HCCKENMARK8DUCM
kRSTKLÄSSIGES

STRRSSENBRU-
MATERIAL

Stadt. BaKanstalten.
Vom Montag , den 29. September 1930 ab treten in den

Ladezeiten der
Schwimmhallen ÄÄL

folgende Aenderungen ein :

vierordtbad
8-14 Uhr 14-20 Uhr

Montag Herren Damen ! Damen Herren
Dienslag Damen herreu Herren Damen
Mittwoch Herren Damen ! Damen Herren
Donnerstag Damen Herren ! Herren Damen
Freitag Herren Damen Damen Herren
Samstag Damen Herren Herren Damen

Die Ladezeiten in den
übrigen Abteilungen bleiben unverändert

Das Rheinstrandbad Rappenwört bleibt auch den Winter
über geöffnet .

Zriedrichsbad
8-14 Uhr 14-20 Uhr

R
| 4 « 6 » „ j 8 "

esi
jj Lichtspiele

Waldstr. 30
Telefon 5111

Jugendliche, Erwerbslose u . Klein¬
rentner zur 1 Vorsiel!. - 50. - .70 u. 1 ■
Bitte die Antangszeiten berücksich¬
tigen ar 4 .15 6.30 u . 8.45 ~» B

Ab heute : Ein 100 ®/0 Ton - u . Sprechfilm
der Joe May - ProduktionDie

letzte Kompagnie
mit (Aus Preussens s hwerster Zeit)

KARIN EVANS
M . HERZBERG , FcRD . HART
HORST VON HARBOU

Dieses Filmstandardwerk ist dem unbekannten : o 'daten gewidmet.
Seit dem Fridericus - Rex-Film wurde ein bes¬
seres historisches Filmwerk nicht geschaffen

Kolpinghaut Karltruhe
Von Samstag , den 27 . September
bis Donnerstag , den 2 . Oktober

Große
Wohltätigkeits -Veranstaltung

Eröffnung Samstag 15 Uhr .
Beginn jeweils 15 Uhr, Sonntag , den 28. Sept Beginn 11 Uhr.

Künstlerische Darbietungen / Verkauf / Krabbel¬
sack / Verlosung / Bewirtung / Gelegenheit zum
Tanz jew . ab 22 Uhr . « Besichtigung des Hauses .

Alle Karlsruher sind freundlichst eingeladen .

Für den
Roienkranzmoml

empfehlen wir :
Rosenlranz-Gebelszeltel

I Bogen mit IS Blättchen Mk . — . zs ;
100 Bogen !Nk. 12.—.

verzeiWs der Mieder Des
Vereins vom lebendigen Rosenkranz
, Blatt Mk . —.07; , 00 Bl . Mk. 6.30.

Domxräbendar Carl Fischer :
Ml Maria zur hl. Kommunion

Der freudenreiche Rosenkranz
in Erwägungen.

10 . Tausend . Geheftet Ml . — .30 .
. . . Fürwahr , das Büchlein ist lehr gut ,

es erweitert den Gesichtskreis in der Gna »
denstunde , bringt den Rosenkranz noch
mehr , und zwar in Verbindung mit der
hl . Eucharistie zur Gellung . ( Rosenhain . )

Der glorreiche Rosenkranz
a 's vorbereiinng an; die hellige

Kommunion
5 . Tausend . Geheftet Mk. — .20 .

. . . Es ist ein sinniger Gedanke , die Ge -
heimnisse des glorreichen Rosenkranzes als
Anregungen zu einer frommen heiligen
Kommunion zu benützen . (Th . M .)

Mk Zesvs ans Golgalha
Der schmerzhafte Rosenkranz
als Aommunionvorbereitung.

S. Tausend . Geheftet MI . — .30 .
. . . Herzerhebende und willensbezwin -

gende Erwägungen , die Zug um Zug die
Passion des Herrn schildern und die Be -
ziehung der Aehnlichleit zur hl . Kommu -
nion herstellen . Jedem Gesetzchen find drei
Erwägungen im Umfang von drei Seiten
gewidmet . tHerz Jesu -Sendbote Innsbruck
1928 . H . 4. )

Baöenia In Karlsruhe
A .-G . für Verlag und Druckerei

Sonnfag. Den 28. September. ? ' /,Uhr abends in den Sälen
Oes fiünffleröanfes

Theaterabend mil Tanz
— Eingang zu den Sälen in der Sofienstrahe —

Eintritt 1 AM. , für jedes weitere Familienmitglied
50 pfg .. für NichtMitglieder 1 .50 » M .

Der vorstand.

Färberei, Ciiem. Reinigungsanttalt
Michael Weiß
Blumenstr. 17 Teieff. 2866

Gegründet 1867.

Sommersprossen
beseitigt unter Garantie schnellstens
das bekannte

FruchtsSchwanenweiß
mm 1 .75 u. 3.50 m

Zu haben :
Drogerie Carl Roth, Herrenstrafce26/28
Salon C Berger . Riiterstrafc s.
Drogerie Vetter , Zirkel 15.

Stiihlingen
I südlicher scnwarzwaifl 50°-«°° m
Angenehmer Sommerautenthaii . Herr-

I liehe Ausflöge in die Umgebung (wild-
I romantische Wutachschlucht) und in
I die Schweiz . — Elekfr . Straßenbahn
1 nach Schaphausen (Rheinfall .

ProsoeKte Hostenlos uom Uerkehrsuerem

REKLAME
DRUCKSACHEN

ANSICHTSPOST¬
KARTEN . PLA -
KATE . BILDER¬
TAFELN . PRO¬
SPEKTE UND
KÜNSTBLATTER

IN KUPFER¬
TIEFDRUCK
liefert in moderner
Ausführung and
zum billigen Prei »

BADENIA A.G
KARLSRUHE j
STEIMSTR . 17- 11 |

2 Paar

weiße Angora -

zu verlaufen ve >
Weiland , Korkstr. 156/111

«III

Kalh. MSnnerverein
der Südwest sladt

Anläßlich der Eröffnung des Kolpinghauses
Karlsruhe finden am

Samslag . den 21. September bis
Donnerstag , den 2. Oktober 1930
jeweils ab 15 Ahr und 20 Uhr

geselligeVeranstaltungen
in goMaiift mit BeMmen
Des Mts flau.

Unsere Mitglieder mit ihren Familienangehörigen
sowie alle Freunde der Kolpingsachc sind hierzu ,
insbesondere aber zu der Veranstaltung am Sams -
tag abend , deren Programm die Kirchenchöre und
Jugendvereine der Südweststadt und K 'he- ^ eiert -
heim bestreiten , herzlichst eingeladen .

Der Vorstand .

Jm
Ladisches

Tonnerstag . 25. Sept . 30
D 2 ( Donnerstagmiete )

Th .-Gem . 701—^CO.
Neu einstudiert

Falstaff
Lyrische Komödie

von Berdi
Dirigent : Schwarz .

Regte : Pruscha .
Mitwirkende : Blank ,

EsselSgroth , Grünwald .
Seysert , Haverkorn ,
Kalnbach , Kiefer , Löser ,
Nentwig , Oerner , Schu -
ster .

Ansang l & L Uhr .
Ende nach 22 Uhr .

Preise c ( 1^ 0 . 760 RM . )

Sc . 26. 9. : Tannhguser .
Sa . 27 . 9 . : Zum ersten
Male : Tte Prinzessin
und der Eintänzer . So .
28 . 9. : Der lustige
Krieg . Im Konzert -
hauS : Zinsen . Mo .
29 . 9. : Amnestie .

Coiosseiim
Heute 8 Uhr

Das Wett-
attraktions-

Programm .

Selb fftt
I. a. U. Hypotheken
Aufwertung *-

Hypetheken
Restzieler
zu vergeben .
Zose » I, LIcdmauu ,

BankgeschSsl .
» ar '.sruhe t. B .

Telefon 76 u. 76 .
« - NerNr - ße 221 .

Ledendfrische

- 0.
Schellfische , Kabliau , Rotzungen ,

Goldbarschfilet , Heilbutt , Zander ,
Salm , Blauselchen .

Kieler Bücklinge , Makrelen , geräuch .
Schellfische , Räucherlachs u . Aal ,

Echt Russ . Caviar , Gansleberwurst ,
Gausleber -Terriueu
Rehwild , Rebhühner , Mastgeflügel .

Zum Abendbrot:
Gansleber , Salm u . Krabben i. Gelee ,
Hummer », Krabben » u . Salmmahon -

naise , Jtal . Salat , Hühnersalat ,
Russ . Salat , Heringesalat .

FeineS Tafelobst und Frühgemüse .

Beae 0Bi(- U <Bemflfetanfetoeo
Vollfette Käse .

Hans Kissel
Kaiserslrotze 150 , Tel . 186 n. 187.

Achtung !
Wer braucht noch billiges

Brennholz
Wir liefern noch bis 1. Oktober , u Sommer -

» reisen . Buchen und Tannen gemischt , ofensertig ,
gut trocken , pto Zentner 1ÜO Mk . Bündeli ol»
30 Bündel 5,— Mk . alles frei Keller Karls, » de
und Umgebung . Kohle » » nd Briketts billig

Schorpp & Co . , Holzhandlnüg
Darmersheim In Laden .

ruchleidenl
aüch schwerste Fälle werden
erfolgreich behandelt bei

werner , Kletnert a Co., Karlsruhe
Anier tigung in eig . Werkstätte . WaSdStr .

B
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